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Unfere Sieden, 


Neu herausgegeben 


Sedijte vermehrte Kuflage. 


Hamburg 1838. 
Agentur des Rauhen Haujes. 
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"Sruderei des Nauen Haufes in Hamburg. “ 
2 r | 


Vorwort 
zur jehjten Auflage. 


(Es it das erfte Mal, daß cine neue Auflage „Unserer 
Rieder“ unter einem andern Namen ale dem ibre® umdergeßlicen 
eriten Heraußgebers in die Welt geht. Genau mit den Intentionen 
meine berewigten Vaters vertraut, dem ich Schon bei Bearbeitung 
der Ichten Nusgaben mitarbeitend zur Seite jtand, babe ich fein 
Riederbud aufd neue einer Sorgfältigen Revifion unterzogen und 
ganz in feinem Sinne die Arbeit fortzuführen gefuht. Die 
vorliegende Auflage ift mit Uuelallung von 26 zum Teil weniger 
fangbaren Liedern durh 37 Tonfäge und Texte bereichert worden, 
ohne daß die Anordnung ded Ganzen im wefentlihen geitört 
worden wäre. Um für den praftiihen Gebrauh cine fihere 
Überfiht zu gewähren und Unterbrehungen innerer Zufammen= 
hänge auszugleiden, die um der Naumeriparnis willen unver: 
meidlih waren, it dem Inbaltöverzeihnis nod cin Sadregifter 
beigefügt, da® vielen willfommen fein wird. 

Rer dad Bud veritehen will, der fei daran erinnert, daB 
c8 Fein von Anfang an geplantes, fondern ein dur Jahrzehnte 
gewordenes it, entiprungen aus dem von cdlen Geifteskräften 
erfüllten Zufammenfcben einer großen Hausgenofenfhaft, aus 
ihr berausgewachlen und mit ihr gewadhfen, ja von ihr recht 
eigentlih zufammengefungen, ein Zeuge der reihen Lcben®: 
geihihte ded Nauben Haufe. Ron ibm aus find „Unfere 


IV 


Rieder“ weithin durh das Vaterland und über deffen Grenzen 
binaus, foweit die deutfhe Zunge Elingt, in zablreidhe Anftalten, 
Schulen und Familienkreife binausgeklungen und baben cine 
Riedergemeinde bilden geholfen, in der die heiligen JugendEräfte 
unfere® Volfed bewahrt und gepflegt werden. So foll c& bleiben. 

Die erziehlihen Aufgaben de Nauben Haufe baden in 
diefer Sammlung da Zurüctreten de im Volkäliede fonft voll: 
berechtigten erotifchen Elemented bedingt. Die Auswahl der 
religiöfen Lieder ift eine verhältnismäßig begrenzte. Much bier 
ift alles fentimental Äberfhmängliche, ald ungefund und zur 
Unmahrbeit führend, gemicden worden. Dagegen follen einige 
Nroben Eräftig rhotbmifhen Choralgefanged dazu beitragen, Die 
Rorurteile gegen denfelben zu zerftreuen und ihm neue Freunde 
zu gewinnen. War cd doh die rhntbmishe Form de® 
Choralgefanges, welhe in der Neformationszeit fo Durhihlagen- 
de8 gewirkt bat. 

Möge das Büchlein aud in feiner neuen Geftalt mit feinen 
Liedern viel Freude und Troft fpenden und vor allem dazu 
belfen, die beranmwachfende Generation für die heiligen Ideale 
deR ebene, für Gottenfurdt und WVaterlandslicbe zu begeiftern. 


Horn bei Hamburg, & 3 
April 1888, E. Wichern, 


Alles uns Odem hat, lobe den Herin, 
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Berg und Hain,könntfhweben Ü = ber Berg und Hain. 


2. Könnt fliegen übers weite Meer :,: Und wieder 
zu der Heimat her. ;,: 

3. Denn ah! die Welt ift gar zu jchön! :,: Sch möcht 
fie aller Orten jehn. ;,: 
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2. Es jchmiücden fich die Auen, Sein Auge jucht zu 
Ichauen, Ihn grüßt der Nachtigallen Chor; Die Lerd)’ 
amı Himmel jchwebet, Und duftender erhebet Die Blume 
jelbjt ihr Haupt empor. 


| — 

3. Wir aber ftehn und loben Den guten Vater droben, 
Erruftden Lenz und Shmücdtdie Flur. Fit nicht die weite Erde 
Ein Lamm von jeiner Herde? Er leitet ie an jeiner Schnur. 

4. Die Stern in hohen Räumen, Die Blüten auf den 
Bäumen Sind alle feiner Kinder Schar. Er jhaut mit Wohl- 
gefallen | Hinab und reichet allen Die vollen Baterhände dar. 

5. Drum labt uns hier im Freien Ihm unjre Freude 
mweihen: Auch Hier ift Gottes Heiligtum! Ihn preijen Laub 
und Blüte. Verfünde jeine Güte, Mein Herz, lobjinge jei- 


nen Ruhm! Krummader. 
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Srühling will nunein-marshiern, EommtmitSang undScal:le. 


2. Wie jie alle Iuftig find, Flinf und froh fich regen! 
Amjel, Drojjel, Fink und Star Und die ganze VBögelihar 
Wünjchet dir ein frohes Jahr, Lauter Heil und Segen. 

3. Was fie uns verkündet nun, Nehmen wir zu Herzen. 
Wir auch wollen lujtig fein, Luftig wie die VBögelein Hier 
und dort Feld aus, Feld ein, Singen, jpringen, jcherzen. 

Hoffmann v. Fallersleben. 
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dankt ihm,dankt,drum danktibm,dankt md m auf ihn. 


2. Was nah’ ift und was ferne, Bon Gott fommt 
alles her, Der Strohhalm und die Sterne, Das Sand- 
forn und das Meer; DVBon ihm find Buch und Blätter 
Und Korn und Dpit von ihm, Das jchöne Frühlings- 
wetter Und Schnee und Ungejtüm. Alle gute Gabe zc. 

3. Er läßt die Sonn’ aufgehen, Er jtellt des Mondes 
Lauf; Er läht die Winde wehen Und thut die Wolfen auf. 


An 


Er jchenft uns jo viel Freude, Er macht uns frijch und 
rot, Er giebt dem Viehe Weide Und jeinen Menjchen 


Brot. Alle gute Gabe ze. M. Claudius. 
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= Trarira n.j.w. Wir wollen an die Heden Und 
wol’n den Sommer weden, Ja u. j. m. 

3. Trarira u. j. w. Der Sommer hat’3 getwonnen, 
Der Winter hat’3 verloren, Ja u. j. w. 

4. Trarira u.j.w. Der Winter liegt gefangen, Den 
ihlagen wir mit Stangen, Sa u. j. w. 
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2. In der frommen Vögelein Luftige Lieder in dem Hain 
Stimmen wir die unjern ein: Groß ijt Gottes Macht allein. 

3. Jedes Herz und jeder Klang Stimmt in diejen Froh- 
gejang! Stimmet alledantbar ein: Groß tjt Gottes Lieb allein! 

4. Früh am Morgen tön’, vo Dank! Spät am Abend, 
PBreisgefang! Keine Jahr und Not erjchredt, Wen des 
Heilands Huld bededt. Conz. 
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durch dag Haus, er win-bdetbang fh in Der Bruft, und 
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2. Die Fenjter auf u.j.w. Er jpürt den Srühling 
vor dem Thor, Der will ihn zupfen bei dem Ohr, Ihn 
zaujen an dem weißen Bart Nad) jotcher wilden Buben Art. 

3. Die Fenfter aufn. j. w. Der Frühling pocht und 
Hopftjaichon, Horcht, hordht, es ijt jein lieber Ton! Er pocht 
und flopfet, was er fann Mit Kleinen Blumenfnospen an. 

4. Die Fenjter auf u. j. w. Es fommt der Junfer 
Morgenmwind, Ein baujebadig rotes Kind, Und bläjt, dap 
alfes klingt und Elirrt, Bis jeinem Herrn geöffnet wird. 

5. Die Fenjter aufu.j.w. Es fommt der Ritter Sonnen- 
fchein, Der bricht mit goldnen Lanzen ein, Der janfte 
-Schmeihler Blütendaudy Schleicht durch die engiten 
Kigen auch). 

6. Die Fenfter auf u. . w. Zum Angriff jchlägt Die 
Nachtigall, Und Horch, und or, ein Wiederhall, Ein Wie- 


derhall aus meiner Brujt! Herein, herein du Frühlingstuft! 
Wild. Müller. 
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2. Die Welt wird jchöner mit jedem Tag, Mean weiß, 
nicht, was noch werden mag, Das Blühen will nicht 
enden, Es blüht das fernite, tiefjte Thal: Nun, armes 
Herz, vergiß der Qual! Nun muß jich alles wenden, 


Nun muß jich alles wenden. Uhland. 
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2. Ro die Wolfe jauft, Wo der Valditrom brauft, 
Kannit du auf, Fannjt du nieder jhweben: So mit einem 
Mal Aus der Höh’ ins Thal — D wie führft du ein 
herrliches Leben! 

3. Liebes Bögelein, Wär’ dein Himmel mein Und die 
himmlischen Wiejen und Auen, Flög ich auch, wie du, Yroh 


der Sonne zu, Shre goldenen Gärten " ihauen! 
» 2. Deinhardftein. 
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2. Morgens fie ruft, eh’ der Tag anbricht: „Guten 
Tag! guten Tag!” Wartet der Sonnen ihr Licht; Fit fie 
aufgangen, jo jauchzt fie vor Freud’, Schüttelt die Federn 
und jtrecet den Leib. Wendet die Augen dem Himmel hinzu: 
Danfe Gott! danfe Gott! Der du mir geben die Ruh.“ 


3. Blinfet der fühlende Tau auf der Haid’: „Werde naß; 
werde naß!” Zitternd dann balde fie jchreit; Slieget der 
Conne entgegen und bitt’t, Daß fie ihr teile die Wärme auch 
mit; Läufet zum Sande und jcharret fich ein: „Bett wie 
hart! Bett wie hart!" Sagt fie und legt jich darein. 


4. Kommt nun der Waidmann mit Hund und mit Blei: 
„sürcht” mi nit, fürcht” mi nit!” Liegend ich beide nicht 
iheu; Steht nur der Waizen und grünet das Yaub, Sch 
meinen Feinden nicht werde zum Raub, Aber die Schnit- 
ter, die machen mich arm. „Not bedrüct, Not bedrücdtl 
Daß jich der Himmel erbarm!” 


5. Kommen die Schnitter, jo rufet fie fe: „Tritt mi mit, 
tritt minit!” Liegend zur Erde gejtredt, Flieht von gejchnit- 
tenen Feldern jie dann, Weil fie fich nirgends verbergen 
mehr fann, Klagend: Sch finde fein Körnlein darin; 
„Leid mir ijt, leid mir iftl” Flieht zu den Saaten dahin. 


6. Sit num das Schneiden der Früchte vorbei: „Harte 
Zeit, harte Zeit! Schon fommt der Winter herbei!” 
Hebt ji) vom Lande zu wandern nun fort Hin zu dem 
andern weit fröhlichern Ort, Wünfchet indejjen dem 
Lande nod) an: „Gott behüt’, Gott behüt’!” Flieht nun 
in Frieden bergan. 


ZEN Te 


No. 12. 

Sieh’, feinen Tropfen Wafjer jchludt das Huhn, Ohn’ 
einen Blid zum Himmel auf zu thun; Und ohn’ zuvor 
anbetend ji) zum Staube Gebüdt zu haben, pickt fein 
Korn die Taube. Was fie bewuptlos thun, thu’ du bewußt, 
Dab du vor ihnen dich nicht Eu mußt. Nücert. 
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2. Schau dich um Er freiem Blide, Sieh, da liegt 
die weite Welt. Zn der Stadt blieb Sorg’ zurüde, Die 
den Sinn gefangen hält. See und Land in neuem Schim- 
mer, Erd’ und Himmel im Geflimmer Schön jih zu 
Einem Glanz verband. Tied. 


Ko. 14. 


E3 fingt ein Vöglein: „Witt, witt, witt! Komm mit, 
fomm mit!” DO fönntich, Vögelein mit dirziegn, Wir wollten 
über die Berge jliehn, Durd) die blauen jhönen Lüfte zu- 
mal, Zu baden im warmen Sonnenftrahl. Die Erd tft 
eng, der Himmel weit, Die Erd ijt arm, hat nichts als 
Leid, Der Himmel ift weit, hat nichts als Freud! 

Das Vöglein hat jich geihwungen ihon. Durchwirbelnd 
die Luft mit dem jüßen Ton. DO DVöglein, dat dich Gott 
behüt’! Da fit ih am Ufer und fan nicht mit! 


Unjere Lieder. 6. Aufl. 2 
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2. Suchhei! Lüftelein, hauche und mwehel Hell’ der 
Himmel über dir, Bunt die Erde unter dir. Suchhei, 
Heididei! Lüftlein mehe! 

3. Suchhei! Bächlein Elein, raufche und brauje! Braufe 
Hin durch Berg und Thal, Grüß Die Sieben allzumal. 
Be Heididei! Bächlein braujel 

Suchhei! Vögelein, flinge und finge! Blütenhain 
kb Sonnenichein! Frühling tanzt in bunten Reih’n. 
Suchhei, Heidideil Böglein jinge! 

5. Suchheil Menjchenherz, Be und jpringe! Roll 

tejt dur das Teste fein, Da fich alle Weien freu'n? Jud)- 


ei, Heididei! flinge, jpringe. €. M. Arndt. 
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2. In dem Garten bin ich gejtanden, Hab’ den Smm: 
fein zugeichaut, Hab’n geiummet, Hab’n gebrummet, 
Hab’n Zellein gebaut. 

3. Auf der Wieje bin ich gegangen, Cah die Sommer: 
vöglein an, Hab’n gejogen, hab’n geflogen, Gar jchön 
war's gethan. Goethe. 
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2. Die Rforten der Erde, die jchliegen jich auf, Und lafjen 
die Blümlein herauf, Als: Lilien und Rojen, VBiolen, Zeit- 
lojen, Narziijen und Hyacinthen, Syringen und Nägelein. 

3. Sm Maien, im Maien, da jpielt man und tanzt, Und 
windet die Blumen zum Kranz! Auf Wiejen und Feldern, 
Sn TIhälern und Wäldern Sit alles voll Leben und Luft. 
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tanzen und Springen! Zrüb-ling, Früb-ling wird canun bald. 


. 2. Kudud, Kudud Yäht nicht jein Schrein: Komm in 
die Felder, Wiejen und Wälder, Frühling, Frühling, 
jtelle dich ein! 

3. Kudud, Kudud, trefflicher Held! Was du gejungen, 
Sit dir gelungen, Winter, Winter räumet das Feld! 
Hoffmann v. Fallersleben. 
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Eine Glode am Klang, Einen Vogel am Gejang, 
Einen Mann am Gang, &inen Thoren an den Worten 


Kennt man an allen Orten. Rh. v. Sittewald. 
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Eure. 


2. Der Mai ift auf dem Wege, Der Mai it vor 
der Thür: Im Garten, auf der Wiejen, Shr Blümlein, 
fommt herfür! 

3. Den Stab Hab’ ich genommen, Das Bündel mir 
geihnürt; So zieh’ ich immer weiter, Wohin der Weg 
mid) führt. 

4. Hoc über mir ziehn Vögel, Sie ziehn in Iuft’gen 
Neih’n; Sie zwitichern, trillern, flöten, Als ging's zum 
Himmel ein! Nah Wild. Müller. 
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1. Blaue Nebel fteigen Bon der Erde auf, Sonn’ 
ijt untergangen, Nacht fommt nun herauf. 

2. Helle Sternlein funfeln Schon in Herrlichkeit, 
Ueber Erdendunfeln Strahlt die Emigfeit. 

3. Abendlüfte wehen Durch den grünen Wald, Und 
wie Riejen jtehen Eichen und Buchen jo alt. 

. D, ihr alten Eihen Aus der Riejenzeit, Ihr 
hohen Zeugen Der Vergangenheit, 

5. Wadhjt nur wieder entgegen Einer bejjern Beit, 
Colit die Häupter regen Noch in freier Zeit. 

6. Denn o Hoffnungswonne! Nach der dunklen Nacht 
Steigt dann wieder die Sonne Auf mit friiher Macht. 

7. Dann erblüht ein Morgen, Schön und güldenrot, 
Und ftatt Kampf und Sorgen Waltet Fried in Gott. 


Carl Jung. 
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1. Das ift der Tag des Herrn! Sch bin allein auf 
weiter Flur, Noch eine Morgenglode nur; - Nur - ftille 
nah und fern. 

2. Anbetend fnie ich hier. D jühes Graun! geheimes 
Wehn! Als fnieten Viele ungejehn Und beteten mit mir. 

3. Der Himmel, nah und fern, Er ijt fo flar und 
feierlih, So ganz, als wollt er öffnen jih. Das ijt der 
Tag des Herrn. Uhland. 
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2. Das Huhn im jchnellen Fluge, Die Schnepf’ im Zicfzad- 
zuge Treff’ ich mit Sicherheit. Die Sauen, Reh’ und Hiriche 
Erleg’ ich aufderPirjche, Der Fuchs läßt mir jeinkleid. Halli ;;: 
3. Kein’ Heller in der Tajche, Den Wein in meiner Slajche, 
Ein Stückchen jhmwarzes Brot; Den treuen Hund zur ©eite, 
Rennichden Ralddurchichreite, Dann hatesfeine Not. Halli:,: 
4. So zieh’ ich durch die Wälder, So eil’ ich durch die 
Felder Wohl hin den ganzen Tag. Dann fliehen mir die 
Stunden Gleich flüchtigen Sekunden, Eil’ ich dem Wilde 
nad. Halli ;;: 
5. Wenn fich die Sonne neiget, Der dijt’re Nebel fteiget, 
Das Tagwerf ift gethHanz Dann fehr’ ich von der Hatde Yur 
häuslich jtillen Freude, Ein frommer Jägersmann. Halli :,: 
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ih, Ich biif-fe traurig mie-der, er Fam ja nicht für mid. 
2. Was joll mir armen Kinde Des Frühlings Pracht und 
Glanz? Denn wenn ihBlumen winde, Sites zumTotenfranz. 
3. Ach! feine Hand geleitet Mich heim ins Vaterhaus, 
Und feine Mutter breitet Die Arme nad mir aus. 
4. Ich jah fie beide Heiden, Mit ihnen jchied mein Glüd. 
Bei mir blieb nur das Leiden Jin diefer Welt zurüd. 
5. D treuer Gott, gieb wieder, Was deine Liebe gab! — 
Blid ich zur Erde nieder, So jeh id nur ihr Grab. 


Hoffmann v. Fallersleben. 
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2. Hafen, Lüchje, Dahs und Füchje Schieß’ ich oft mit 
meiner Büchje, Das vertreibt ManchesLeid, Manche Trau- 
rigfeit. Yöwen, Bären, Banthertier, Wilde Schwein und Tis 
gertier Sind nicht frei Vor dem Blei Der edlen Sägerei. 
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2. E3 jpringt der Quell So klar und hell Hervor aus 
Felsgeitein. Die Nachtigall Mit jüßem Schall, Sie jchmet- 
tert froh darein. 

3. Und jeder Baum Sm weiten Raum PDünft uns 
noh Mal jo grün; E3 mwallt der Bah Dem Schatten 
nah Durhs Thal dahin, dahin. 

4. Und jede Bruft Fühlt neue Luft Beim frohen 
Bmillingston;, Es flieht der Schmerz Aus jedem Herz 


Sogleic) davon, davon! Nah Chr. v. Schmid. 
No. 28. Nah einer fähjifhen Volfsweife. 
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2. Wir find nicht ftolz, wie große Leut’, Und bei ung 
dürfen ungejcheut Des lieben Gottes VBögelein Sid) Nejter 
bau’n und fröhlich jein. 

3. Auch ift es ihnen nicht verwehrt, Vom Segen, den 
uns Gott bejchert, So viel fie brauchen zu verzehr'n, Wir 
geben alles herzlich gern. 

4. Nur fee herein, nur fecf herein, Du liebes from- 
mes Vögelein! Und baue mit zufried’nem Sinn, Wo 
dir’s gefällt, dein Nejtchen Hin. 

5. Und wed am frühen Morgen jhon Uns aus dem 
Schlaf mit jüßem Ton. Wir fingen dir am Abend au 
Ein Liedlein vor nach) unjerm Brauch! 
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2. Wie im Neich der Lüfte König ift De "Reif, 
Durch Gebirg und Klüfte Herricht der Schüße frei. Lala ze. 
3. Shm gehört das Weite, Was jein Pfeil erreicht, 
Das ift jeine Beute, Was da freucht und fleucht. La la ze. 


Fr. Sıiller. 
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2. Zwar die Ritter find verfhtwunden, Nimmer fingen 
Speer und Schild, Doch dem Wandersmann erjcheinen 
Auf den altbemoojten Steinen Dft Geftalten zart und mild. 

3. Und der Wandrer zieht von dannen, Weil die Ab- 
Ihiedsftunde ruft, Und er jinget Abichiedslieder, Lebermohl 


tönt nimmer wieder, Tücher wehen durch die Luft. 
Franz Kugler. 
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2. Der Himmel, der blaue, Das ijt unjer Haus; Auf 
blumiger Aue Ruht’3 fröhlich jih_ aus; Die Gloden der 
Kühe, Die Hlingen jchon laut, Eh’ noch in der Frühe 
Der Morgen ergraut. 

3. Und finget die Lerhde Bom Schlummer erwacht, 
Dann jteigen die Berge Heraus aus der Nadıt, Und 
glühend und mächtig Tritt hell dann hervor, Im Lichte 
jo prächtig, Shr jilberner Chor. 


4. Gar reich ijt der Katjer, Hat Scepter und Kron’. 
Gott grüß’ dich, Herr Kaifer Gott jchüge den Thron; 
Doch Hör’ ich die Lerhe Früh morgens allein, Dann 
glaub’ ich vom Berge Selbjt Kaijer zu fein. 

5. Ein Herz ohne Milde, Ein Haus ohne Licht, Und 
Bojes im Schilde Gefallen mir nicht. Ein Herz ohne Treue 
Und faljches Gewicht, Und Buß’ohne Reue, Die daueren nicht. 

6. Und fommen und fallen Die Feinde herein, Dann 
hört man es fnallen Thal aus und Thal ein, Und jind jie 
gefallen, Die fielen herein, Dann jegen wir allen Aufs 
Grab einen Stein. 

7. Wir preifen und loben Dich, Herr, auf dem Grab. 
D Ichiek’ uns von oben Den Frieden herab; D habe Erbarmen, 
Barmberziger du! Und jchenfe den Armen Die ewige Ruh. 

Aus dem Yeitfalender von Pocci und Görres. 
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17.1 
Ga-fte; ein goldnerApfelwar feinSchildan einem langen A:te. 

2. &3 war der gute Apfelbaum, Bei dem ich ein- 
gefehret,; Mit jüßer Koft und friihem Schaum Hat er 
mich wohl ernähret. 

E 3. &3 famen in jein grünes Haus Biel leichtbe- 
ihwingte Gäjte; Sie jprangen frei und hielten Schmaus 
Und jangen auf das beite. 

4. Sch fand ein Bett zu jüßer Ruh Auf weichen 
grünen Meatten, Der Wirt, der dedte jelbjt mich zu Mit 
einem fühlen Schatten. 

5. Nun fragt ich nad der Schuldigfeit, Da jchüttelt 
er den Wipfel: Gejegnet jei er allezeit Von der Wurzel 
bis zum Gipfel. Ubland. 
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2. Nun heben jich Kıospen und Keime, Nun fleiden 
die Blätter die Bäume, Nun jchwindet des Winters Gejtaltz 
Num riejeln lebendige Quellen Und tränfen mit jpielenden 
Wellen Die Triften, den Anger, den Wald.  gageorn. 
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2. Die Böglein alle fingen Ein lieblich Mancherlei; 
ie flattern mitden Schwingen Und leben froh und frei. :,: 
3. Es tönet aus den Lüften Im hohen Jubilo, :: In 
Wäldern undaufTriften: Singt, Menjchen, und jeid froh! :,: 
4. Wohlauf denn, laßt uns fingen, Den muntern 
Vögeln gleich; ;: Laßt al’ ein Lied erklingen, An Lieb’ 
und Freude reich! :,: 
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2. Die Sonne, jie bleibet am Himmel nicht itehn, Es 
treibt jie durch Länder und Meere zu geh’u, Die Woge nicht 
haftet am einjamen Strand, Die Stürme, fie braujen mit 
Macht dur das Land (das Land). :,: Suvallera! :,: 

3. Mit eilenden Wolfen der Vogel dort zieht Und jingt 
in der gerne ein heimatlich Lied; So treibt e$ den Burjchen 
durch Wälder und Feld, Zu en der Mutter der wan- 
dernden Welt (der Welt). :,. Suvallera! :, 


4. Da grüßen ihn Vögel befannt überm Meer, Sie 
flogen von Fluren der Heimat hierher; Da duften die 
Blumen vertraulich um ihn, Sie trieben vom Lande die 
Lüfte dahin (dahin) :,;: Zuvallera!:;: 

5. Die Vögel, jie fennen jein väterlich Haus, Die Blu- 
men einjt pflanzt’ er der Liebe zum Strauß; Und Liebe, die 
folgt ihm, fie geht ihm zur Hand; So wird ihm zur Heimat 
das fernejte Land (das Land). :,: Suvallera!:,: 3. Kerner. 
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2. Die Pinjhgauer zogen weit vom Heimatland, Sie 
ihauten viele Stadtel und wurden rings befannt. Zichahil 
zihaho! zihahiaian! Die Pinjchger jind jchon wieder dol 
Set jchaffe, daß ein :,: jeder :,: jet Nanzele ha! 

3. Die Pinichgauer hatten lange Freud und Not, Bis 
hod) des Domes Zinne erglängt int Abendrot, Zidhahil u. j.m. 

4. Die Pinjchgauer gängen um den Dom herum. Die 
ln, 18 broche, jest gängn’s mit dem Trumm. 
BILLEIE u. j. w. 

5. Die a ögaer gängen in den Dom Hinein, Die 
Heilgenthäten jchlafe, jte Zunnten’S nit afchrein. Zichahil 


u. j. w. Nah einem alten bairijhen Volfsliede. 
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2. Griesgramfjieht allesgrau, Freude maltgrünundblau, 
Rings wo der Himmel taut, Frohjinn jein Nejtchen baut. 
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fehr, id mard von ibn’ bewogen, mein Gott zu 


[0 = ben viel mehr. 


2 Groß Freud’ in meinem Herzen Durch Ddiejes ich) 
empfand. Gar bald verging mein Schmerzen Und alles 
Leid verihwand; ch ging hindurch jpazieren Mit 
friichem, freiem Mut, Mit Singen und Jubilieren Zu 
Ehr’n dem treuen Gott. Altes Lied. 1599.) 
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fpricht ih,nihtzu wei = den mit Her = zen Mund und Hand. 


2, Die Red’ ift uns gegeben, Damit wir nicht allein 
Für uns nur jollen leben Und fern von Leuten jein: 
Wir jollen uns befragen Und jehn auf guten Rat, Das- 
Leid einander Hagen, So uns betreten hat. 

3. Was fann die Freude machen, Die Einjamfeit ver- 
hehlt? Das giebt ein doppelt Lachen, Was Freunden wird 
erzählt. Der fann jein Leid vergejien, Der es vom Herzen 
jagt; Der muß jich jelbjt auffreifen, Der in geheim jic) nagt. 

4. Gott ftehet mir vor allen, Die meine Seele liebt; 
Dann joll mir aud) gefallen, Der mir fich herzlich giebt. 
Mit diefen Bundsgejellen Verlach’ ich Rein und Not, Geh’ 
auf den Grund der Höllen Und breche durd) den Tod. 
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5. Sch hab’, ich habe Herzen, So treue, wie gebührt, 
Die Heuchelei und Scherzen Nie wifjentlich berührt, Sch bin 
auch) ihnen wieder Yon Grund der Seelen hold; Sch Lieb’ 
euch mehr, ihr Brüder, Als aller Erden Gold! Simon Dad. 
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2. D fing’ nur, finge, Frau Nachtigall! Wer möchte 
diH, Sängerin, türen? Wie mwonniglih flingt’S im 
Wiederhall! ES laujchen die Blumen, die VBöglein all’, 
Sie wollen die Nachtigall hören. 

3. Nun muß ich wandern bergauf, bergab; Die 
Nachtigall jingt in der Ferne. ES wird mir jo wohl, jo 
leicht am Stab, Und wie ich wandre bergauf, bergab: 
Die Nachtigall jingt in der Ferne. 
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2. Wandern, wandern! Sehet Sonne, Mond und Stern’, 
Wie die wandern all’ jo gern’! Wandern, wandern! Auch 
die Erde macht fi) auf Alle Jahr zum frischen Lauf. 

3. Wandern, wandern! Ei jo laß das Sigen jetı, 
Menich, du mustdoch Hinterdrein! Wandern, wandern! Kind 
und Jüngling, Mann und Greis, Mio heift die Xebensrei)’. 

4. Wandern, wandern! Negen, Sturm und Sonnen: 
jchein, Rebenjaft. und Gerjtenwein. Wandern, wandern! 
Kalt und warm und jchlicht und fraus, Bienenichwarn 
und Schnedenhaus. 

5. Wandern, wandern! Liebes Herz, jo zieh nur mit, 
Halte wader Schritt und Tritt! Wandern, wandern! Heute 
bier und morgen dort, Und zu Haus an jedem Ort. 


Vo. 44. 

1. Wilfft du in der Stille fingen Und ein Lied 
dem Höcdhjiten bringen, Lerne, wie du fannit allein Sänger, 
Bud und Tempel jein. 

2. Sit der Getit in dir beifammen, Voller Eifer, voller 
Slammen: Diejer Sänger ohne Mund Thut Gott dein 
Begehren fund. 

3. Sit dein Herz, al3 jich’S gebühret, Recht mit An- 
dacht ausgezieret: Diejes Buch dann bringet dir Wort 
und Weijen g’nug herfür. 

4. Wo dein Leib vom Wuft der Sünden Nein und 
fauber it zu finden: Diejen Wohnplab, diejes Haus 
Sudt ihm Gott zum Tempel aus. 

5. Kannjt du jo in Stille fingen, Kannjt dur dies 
dem Höchjiten bringen, Dann wirjt du dir jelbjt allein 
Sänger, Buch und Tempel jein. Tig. 
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2. Blümli blühen uf der Matte Und im Garte rot 
und wy5,; A der Sonne und am Scatte Sich es wie 
im Paradies! Lueg mer ane wo de witt, Deppis Schöner’3 
g’jehit du nit. Luo u. j. w. : 

3. 3 de Städte ijch es prächtig, Schöni Sade git 
e3 viel; Der wo vornehm ijt und mächtig, Hätt fait 
alles was er will, Doc e frohe, heitre Mut, Der goht 
über Geld und Gut. LZuo u. j. w. 
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2. Da famen die Weiber mit Sichel und Scheiben, 
und wollten den Schwaben Das Tanzen vertreiben 
Mit der fleinen Killefeia, Mit der großen Kum Kum. 

3. Da laufen die Schwaben, Und fallen in Graben, 
Da jprachen die Schwaben: Liegt ein Spielmann begraben 
Mit der fleinen Killefeia, Mit der großen Kım Kım. 

4. Da laufen die Schwaben, die Weiber nachtraben, 
Bis über die Grenzen Mit Sichel und Senjen: Guten 
Morgen Spielleut” Nun jchneidet das Korn. 
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v 
Müt-ter: lein, laß in die Arem:de mid) ziehn. 
2._ Ich Ihnüre mein Bündel, Dann zieh’ ich hinaus, 
Den Stab in der Hand Und am Hute den Strauß. 
SS) wandre durch Deutichland Und fomm an den 
Ahein. Bei tüchtigen Meiftern Da jprech ich dann ein. 
4. Und jigt dann das Mütterlein Abends und jpinnt, 
Denkt a two mweilt doch Mein einziges Kind? 
5. Da flopft e3 gar luftig Ans Fenjterleist Fein; 
Da tritt zu der Thüre Der Wanderburjch ein. 
6. Gott grüß dich, lieb Mutter! Schau, bijt ja no) 
frifch, Und schüttet ihr jauchzend Sein Getd auf ven Tiich. 
7. Sch lobe mein Handwerf, ES bringt mir was ein; 
Bald werd’ ich dann Meister, Wie wirft du dich freu’n. 
n Koch. 
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Birnbaum,fhöner Birnbaum,trägt Laub. 


2. Was ijt amjelbigen Ajt? Ein wunderjchöner Zweig. 
Zweig am Ait, Aitanı Baum, Baumin der Erd. Draußen zc. 

3. Was ijt am jelbigen Zweig? Ein wunderjchöneg 
Nejt. Neit am Zweig, Zweig am Ait, At am Baunt, 
Baum in der Erd. Draußen :zc. 

4. Was ijt im jelbigen Nejt? Ein wunderjchönes Et. 
Ei im Neft, Nejt am Zweig, Zweig am Mit, Ait am 
Baum, Baum in der Erd. Draußen zc. 

5 Was ijt im felbigen Ei? Ein wunderschöner Fink. 
Fink im Ei, Ei im Neft, Neft am Zweig, Zweig am 
At, At am Baum, Baum in der Erd, Praußen zc. 

6. Was ift im jelbigen Finf? Ein wunderjchönes Lied. 
Lied im Fink, Fink im Ei, Eiim Neft, Nejt am Zweig, Zweig 
am Ait, Ait am Baum, Baum in der Erd. Draußen zc. 


Wo. 49. 


Der du von dem Himmel bift, Alles Leid und Schmerzen 
jtilleft, Den, der doppelt elend ist, Doppelt mit Erquidung 
fülleft, — Ad, ich bin des Treibens müdel Was joll 
all der Schmerz, die Luft? Süßer Friedel Komm, ad) 
fomm in meine Brujt! Goethe. 
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Ro. 30, Feliv Mendelsjohn-Bartholbi. 


5 N N N —— 
Ber SER 


N 
er 
Sees 
ZH Tee III IH 
v 


et = 


| | 1 , MER ae” , „vo 
q N in denMeifter will ich Toben, fo langnod meinStimm er: 


N | N 
SEN N]. 
ae een ea W N I RE N 
ze 
ee: = 
m 


——jf 
Seen 


7 —y- 


ge lt — — — mlid [0 = ben, fo lang 
| 


TFT poBl den Mei - ter , v 


er 


decresc. SEN | 
Peer Sen rt —- 
(33 ei ses 
el 2 Ba = —__ 
I 7 u Ppy iz Dar Er 
2e=be wohl, 
nodmeinStimm er » halt. Re-bewoht — — —, lebe 
RL aR 
Peer. en 
Free sn 
= Me be wohl, 
N N ä gene Se 
eu Asa er nee u ol 
== ge ee Se : 
| — SIR = = 
Ic = be wohl, 
I [e = be wohl, lebe wohl — — —, u So» ner 
mob Te 
ae vR Mn | 
En I u er. . = 3: 
( a er ni A eh=f=g Fee 

m BEE 

le=be wohl, le = be wohl 

| rallent. rn 
A N A SEN air 

[Eee ee 
ev DEE. Pan A az 
.. le = bewohl, le=be wohl, du (6; ner®ald. 

] N N ei ] | 
En EN ae 
—e- = rose,‘ zum PR en ee 
= hs =: > = = 


Rald,le-be mohl, 


2. Tief die Welt verworren jchallt, Oben einjam Nehe 
grajen, :,: Und wir siehen fort und blajen, Daß es 
taufendfac verhallt. :: Lebe wohl u. j. mw. 


Bei! 


3. Was wir till gelobt im Wald, Wollen’s draußen 
ehrlich halten; :,: Ewig bleiben treu die Alten, Bis das legte 
Lied verhallt. :,: Lebe wohl, lebe wohl! Schirm’ dich. Gott, 
du deutfcher Wald! Lebe wohl, Schirm’ dich Gott, du deutfcher 


Wald! Sojeph v. Eichendorff. 
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2. D Tannenbaum, vo Tannenbaum! Du fannjt mir 
jehr gefallen; Wie oft hat nicht zur Weihnachtszeit, Ein 
Baum von dir mich hoch erfreut! DO Tannenbaum, v 
Tannenbaum! Du fannft mir jehr gefallen. 

€. 6. ©. Anjhüg. 
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2. Auf jeinen Schnurrbart jah man nur Mit Gräjen 
und mit Graus, Und Dabei jah er von Natur Gar 
wild und grimmig aus, Sein Sarras war, man glaubt 
es faum, So groß jchier als ein Weberbaum. 

3. Er hatte Knochen wie ein Gaul Und eine freche 
Stirn, Und ein entjeglic großes Maul; Doch nur ein 
Hleines Hirn; Gab jedem einen Rippenjtoß Und flunferte 
und prahlte groß. 

4. Ep fam er alle Tage her Und jpradh Sirael 
Hohn: „Wer ift der Mann, wer wagt’s mit mir? Gei’s 
Bater oder Sohn! Er fomme her, der Lumpenhund, Sch 
werf ihn nieder auf den Grund.“ 

5 Da fam in jeinem Schäferrod Ein Jüngling zart 
und fein; Er hatte nichts als einen Stod, Die Schleuder 
und den Stein, und jprah: „Du haft viel Stolz und 
Wehr, ch fomm’ im Namen Gottes her.“ 

6. Und damit jchleudert er aufihn Und traf die Stirne 
gar; Da fiel der große Ejel hin, So lang und dick er war; 
Und David hautin guter Ruh Ihm nunden Kopf noc) ab dazu. 

7. Trau’ nicht auf deinen Trejjenyut, Noch auf den 
Klunfer dran; Ein großes Maul es auch nicht thut, Das 
lern’ vom langen Mann, Und von dem Eleinen lerne wohl, 
Wie man mit Ehren fechten joll. M. Claudius. 
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2. Friich auf drum, frifch auf drum, im hellen Sonnen- 
ftrahl, Wohl über die Berge, wohl durch das tiefe Thall 
Die Quellen erklingen, Die Bäume raufchen al’; Mein 
Herz ift wie ’ne Lerche und ftimmet ein mit Schall. 

3. D wandern, o wandern, du freie Burjcenluft! Da 
weht Gottes Odem jo friih in die Brujt; Da finget und 
jauchzet das Herz zum Himmelszelt: Wie bift du doch jo 
ihön, o, du weite, weite Welt! Emanuel Geibel. 
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2. Er zieht jein Hemd im Freien an, Und läßt’ 
vorher nicht wärmen, Und jpottet über Fluß im Zahn 
Und Grimmen in Gedärmen. 

3. Aus Blumen und aus Bogelfang Weiß er ich 
nichts zu machen, Habt warmen Trank und warmen 
Klang Und alle warmen Saden. 

4. Do wenn die Füchje bellen jehr, Wenn’s Holz 
im Ofen fnittert, Und um den Ofen Knecht und Herr 
Die Hände reibt und zittert; 

5. Wenn Stein und Bein vor Froft zerbricht, Und 
Teich und Seeen frahen, Das Elingt ihm gut, das haft 
er nit, Dann will er tot fich lachen. 

6. Sein Schloß‘ von Eis liegt ganz hinaus Beim 
Nordpol an dem Strande; Da hat er auch) ein Sonmer: 
haus Im lieben Schweizerlande. 

7. Da ijt er denn bald dort, bald hier, Gut Regiment 
zu führen, Und wenn er durchzieht, jtehen wir Und 
jeh’n ihn an und frieren. M. Claudius. 
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1. Sch iehe oft um Mitternacht, Wenn ich mein Werf 
getan, Und Niemand mehr im Hauje wacht, Die Stern 
am Himmel aı. 

2. Sie ziehn da, Hin und her zerjtreut, Als Yämmer 
auf der Flur, In Rudeln au) und aufgereiht Wie 
Perlen an der Schnur. 

3. Und funfeln alle weit und breit Und funfeln rein 
und jihön; Sch jeh die große Herrlichfeit Und Fan 
mich jatt nicht jehn. 

4. Dann jaget unterm Himmelszelt Mein Herz mir 
in der Brujt: ES giebt was Bejj’res in der Welt, Als 
all ihr Schmerz und Luft. 

5. Sch werf mich auf mein Lager hin Und liege lange 
wach, Und jucdhe es in meinem Sinn Und jehne mid) 
darnad). M. Claudius. 
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2. HBuerjt ging’s nach dem Nordpol hin, Da war es 
falt bei Ehre; Da dacht’ ich denn in meinem Sinn, Daß 
e3 hier bejjer wäre. Chor: Da hat er u. j. w. 

3. Sn Grönland freuten fie fich jehr, Mich ihres 
Orts zu jehen, Und jeßten mir den Thranfrug her, Sch 
aber ließ ihn jtehen. Chor: Da hat er u. j. w. 

4. Bon hier ging’s hin nach Merifo Sit weiter als 
nach Bremen; Da, dacht’ ich, liegt das Gold wie Stroh, 
Du jolljt dir'n Sad voll nehmen. Chor: Da hat er u.j.w. 

5. Allein, allein, allein, allein, Wie fann der Menjc) 
fich trügen, Ich fand da nichts als Sand und Stein, 
Und lieg den Sad da liegen. Chor: Da hateru.. m. 

6. Drauf kauft ich etwas falte Koft Und Stieler Sprot 
und Kuchen Und jeßte mich auf Ertrapoft, Land Ajia 
zu bejuchen. Chor: Da hat er u. j. w. 

7. Der Mogul ift ein großer Mann, Und gnädtg 
über Maßen, Und flug, er war jegt eben dran, Sich’n 
Zahn auszieh'n zu laffen. Chor: Da hat er u. j. w. 


Kap 


8. Hm, dacht ich, der Hat Zähnepein Bei aller Größ 
und Gaben; Was Hilft’s denn aud) uue) Mogul jein, 
Die fann man jo wohl haben. Chor: Da hat er u. j. w. 

9. Sch gab dem Wirt mein Ehrenwort, Ihn nächitens 
zu bezahlen, Und damit reift’ ich wieder fort Nach China 
und Bengalen. Chor: Da hat er u. j. w. 

10. Nah Japan und nach) Otadeit”? Und Afrifa nicht 
minder, Und jah bei der Gelegenheit Viel Städt’ und 
Menjchenkinder. Chor: Da hat er u. j. w. 

11. Und fand es überall wie hier, Yand überall nen 
Sparten, Die Menjichen grade jo wie wir Und eben 
jolhe Narren. Chor: Da hat er gar jehr übel d’ran 


gethan: Verzähl er nicht weiter, Herr Urian. 
M. Claudius. 
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2. D Vöglein, wie jo prächtig Sit euer Laubgezelt, 
Und wie jeid ihr geihäftig, Im eurer neuen Welt! 

3. Shr flattert um die Bäume, Bon Blüten reich ums» 
jaumt; Shr jeid lebend’ge Träume, Die jegt der Früh: 
ling träumt. 

4. Wenn jte doch all’ Hienieden Nachträumen könnt’ die 
Brujt; Allein noch nicht bejchieden Sit hier uns Dieje Luft. 

5. Dod eine wird jie uns werden Im Lenz, der 
dort uns lacht. Der Vöglein Lied auf Erden Sit Gruß, 
von dort gebracht. Wilh. Kilger. 
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2. Blumen auf der grünen Au? Still ihr Haupt jchon 
neigen, Sommerabendlüfte lau Rauhen Stürmen weichen; 


u 7 


Vogel auf der Bergeshöh’, Schmetterling am tiefen See, 
„ Miüflen von uns jcheiden. :;: 

3. Blatt jinft nieder in den Staub, Wird ein Spiel 
der Winde; Traurig jchüttelt ab ihr Yaub Auf den Weg 
die Linde. Wolfe eilt, dem Pfeile gleich, Stürmend durch 
der Lüfte Reid), : Scheucht die trauten Sterne. : 

4. „Morgen muß ich fort von hier,” Singt ee Fink 
mit Srämen; Nojen, ichwindet ihre ‚gier, Miüflen Abjichted 
nehmen. Ach e3 macht jo bitt'ren Schmerz, Wenn, die 


innig liebt das Herz, :: Alle uns verlajjen. :,: 
%. Arnold. 
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2. Auch uns laßt fröhlich fingen, Wie’s Vöglein in 
der Luft, Daß unf’re Lieder fingen Durh Hain und 
Blütenduft. 

3. Wohl dem, der frei fann jingen, rei, tvie die 
Bögelein; Dem jolt mein Liedchen flingen; Mit ihm 
will id mid freu’n. 

4. Laßt uns den Lenz begrüßen Im Wald und auf der 
Zlur, Und laßt uns froh genießen Die Freuden der Natur. 
Nah Martin Dpis von Boberfeld. 
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2. Wie lacht im Sonnenglanz die Welt! :,: hurrahl ;,: 
Wie duftet jüß das grüne Feld! :: hurrah!:,: Wie weckt 
der Böglein Liederflang Uns Herz und Mund zu heiterm 
Sang! Wir fingen u. j. w. 


63 


3. Und tjt die Brujt von Freude voll, :: hurrah! :;: 
Co mahnt es, daß man fpielen fol; ;:hurrah!:: Die 
Stichlein thun’s in ihrem Teich Und auch die VBöglein 
auf dem Zweig. Wir jpielen u. j. w. 

4. Drum ziehen im Soldatenschritt :,: Hurrah! :,: Zur 
Wieje wir mit feitem Tritt, :,: hurrah!:,: Und fämpfen, 
daß das Herz uns lacht, Wie Helden unsre große Schlacht. 
Wir fümpfen u. j. mw. 

5. Dann Schweifen wir zu Busch und Wald, :,:hurrahl;;: 
Und jagen, dab es wiederhallt; ,: Hurrah! :,: WS Liebes 
Wild wird dort erhajht Mancd jühes Beerlein, froh 
genajcht. Wir jagen u. j. mw. 

6. Und heißtesendlich. „Marich, nad) Haus, 32 hurrahl;;: 
Die Spiel- und Wanderzeit ift aus!“ :,: Hurrah!:;; Co 
ichafft daheim mit neuer Kraft Man wieder gern und 
mujterhaft. Wir jchaffen u. j. w. 
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1. Mutteriprache, Mutterlaut, Wie jo wonnejam, jo 
traut! Erjtes Wort, das mirerichallet, Süßes erjtes Liebes- 
wort, Erjter Ton, den ich gelallet, Klingeft ewig in mir fort. 

2. Ach! wie trüb ijt meinem Sinn, Wenn ich in der 
Fremde bin, Wenn ich fremde Zungen üben, Fremde 
Wörter brauchen muß, Die ich nimmermehr fanı lieben, 
Die nicht Elingen wie ein Gruß. 

3 Sprache, ihön und wunderbar, Ach, wie flingeit 
du jo Har! Will nod tiefer mich vertiefen Ju den Reich- 
tum, in die Bracht: Sit mir’s doch, als ob mich riefen 
Väter aus des Grabes Nacht. 

4. Klinge, Flinge fort und fort, Heldenjprache, Liebes- 
wort! Steig empor aus tiefen Grüften, Längit verichollnes 
altes Lied, Leb’ aufs neu in heil’gen Schriften, Daß dir 
jedes Herz erglüht! 

5. Ueberall weht Gottes Hauch, Heilig ift wohl man: 
cher Brauch; Aber joll ich beten, danken, Geb ich meine 
Liebe fund, Meine jeligiten Gedanfen Spred ich, mie 
der Mutter Mumd. M. v. Schenkendorf. 
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2. Shr, ihr, ihr und ihr! NRauhhäusler Tebet wohl! 
Shr gabt zur Herberg euer Sa Und jhüßtet uns vor 
Ungemad; Drum jei euch Glüd und Srieden Beichieden. 

3. Dank, Dank, Habet Danf, Für euren Lieder- 
Hang, Der predigt: Lieblich ift fürwahr Die Wohnung 
an des Herrn Altar, Wohl allen, die da wohnen Und 
bleiben. 

4. Du, du, du und du, Rauhhaus, nun lebe wohl! 
Sei Gott der Herr dir Sonn’ und Schild, Und geb dir 
Gnad und Ehre mild! Er läßt fein Gutes mangeln 
Den Frommen. 
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2. Die Vöglein traulich fangen; Wie jchweigt der 
Wald jest ftill! :,: Die Lieb ijt fortgegangen, Kein Vög- 
lein jingen will! ;;: 

3. Die Liebe fehrt wohl wieder Sm fünft’gen lieben 
Sahr, :: Und alles tönt dann wieder, Was hier ver- 
Hungen war. ;,: 

4. Der Winter jei willfommen Sein Kleid ift rein 
und neu; :: Den Schmud hat er genommen, Den Keim 
bewahrt er treu. :,: S. A. Mahlmann. 
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1. Wie ruhejt du jo ftille Sn deiner weißen Hülle, Du 
mütterliches Land! Wo find des Frühlings Lieder, Des 
Sommers bunt Gefieder Und dein verblümtes Feitgerwand ? 

2. Du jchlummerft nun entfleidet, Kein Lamm und 
Schäflein mweidet Auf deinen Au’n und Höh’n. Der 
Vöglein Lied verftummet Und feine Biene jummet; Doc) 
bift du auch im Schlummer jchön. 

3. Die Ziveig und Aitlein schimmern Undtaufend Lichter 
flimmern, Wohin das Augeblidt! Wer hat dein Bett bereitet, 
Die Dede dir geipreitet Und dich jo schön mit Reifgejchmüdt ? 

Unjere Lieder. 6. Aufl. 5 
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4. Der gute Vater droben Hat dir dein Stleid ges 
mwoben, Er jchläft und jchlummert nicht. So jhlummre 
denn in Frieden! Der Vater weckt die Müden Zu neuer 
Kraft und neuem Licht! 

5. Bald in des Lenzes Wehen, Wirit du vergmügt er- 
ftehen Zum Leben wunderbar! Sein Odem ichwebt her- 
nieder; Dann, Erde, ftehft du wieder, Mit einem 
Blumenfranz im Haar! Krummadher, 
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2. Komm, mad) es bald gelinder, Da alles wieder 
bfüht; Dann wird das Flehn der Kinder Ein lautes 
Subellid. DO fomm und bring vor allem Uns viele 


Rojen mit! Bring’ aud) viel Nachtigallen Und jchöne 
Kudud mit! Dverbed von Lübed. 


No. 66. Gersbad. 
N 

N NN | 

BEN epenseg EN NENNEN Neo. 
: je <=7- een: se 
Beet: 5 8- ee Hr 
FE RL 

VIEW Y 


E3 Fa-men grü:neVö - ge > lein ge=flo-gen bervom 
Undfeß = ten fih imSon:nen-Thein in fröh = lihem Ge: 


Ve SEEN 


BE N EN EN | UN NUN 

»—"; =s- ie »—8- nr un 
= Eee he: w—EZ- ee 

am San ee Zora? 73 Da Mc Vida) og DE = = 
r ME 


Ban al’ an de Baumed =: fle,und fa = Ben da fo 


Fee 


„ 
fe = fte,ald ob fie an = ge = madjen fein. 


2. Sie ichaufelten in Lüften lau Auf ihren Shwanfen 
Zweigen; Sie aßen Licht und tranfen Thau, Und wollten 
auch nicht Schweigen; Sie jangen leije, leife, Auf ihre 
jtille Weife Bon Sonnenjchein und Himmelblau. 

3. Wenn Wetternacht auf Wolfen jaß, So jchwirrten 
fie erichroden, Sie wurden von dem Negen nat, Und wur: 
den wieder troden; Die Tropfen rannen nieder Vom 
grünenden Gefieder, Und dejto grüner wurde das. 

4. Da fam am Tag der jcharfe Strahl, Ihr grünes 
Kleid zu jengen, Und nächtlic fam der Frojt einmal, 
Mit Reif es zu beiprengen. Die armen Wöglein froren, 
Shr Frohfinn war verloren, hr grünes Kleid ward bunt 
und fahl 

5. Da trat ein jtarfer Mann zum Baum, Und Hub 
ihn an zu jchütteln, Vom obern bis zum untern Raum 
Mit Schauer zu durchrüttelm. Die bunten Vöglein girrten, 
Und auseinander jhwirrten; Wohin fie flogen, weiß 
man faum. + Ridert. 
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2. Doch die Fröjch in ihren Lachen, Hört nur, was 
für Lärm fie machen! Qua qua, qua qua, u. j. w. Hört 
nur, was für Lärm jie machen! 

3. Mancher hebet an zu fingen Und er meint, e3 
müjje Hingen: TIjo tjo, tjo tjo, u. j. w. a jo, meint 
er, müß es fingen. 

4. Doch es flingt wie Frojchgeguafe Und wie aus 
dem Dudellafe: Qua qua, qua qua, u. j. w. Sa, wie 
aus dem Dudeljade! 
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2. Nachtigall, Nachtigall, was jchweigeft du nun? jchmwei- 
geit dunun? du jangjtnur furze Zeit. Warum willft, warım 
mwillft du fingen nicht mehr? fingen nicht mehr ? das thut mir 
gar zu leid! Wenn du jangejt war mein Herz jo voll von Luft 
und Fröhlichkeit! Warum mwillft, warum willjt du fingen nicht 
mehr? jingen nicht mehr? das thut mir gar zu leid! 

3. „Wenn der Mai, wenn der Mai, wenn der liebliche 
Mai, lieblihe Mai mit jeinen Blumen flieht, Sit es mir, 
ijt es mir jo eigen ums Herz, weiß nicht, wie mir geichteht. 
Wollt’ ich fingen auch, ich fünnt’ es nicht, mir gelingt 
fein einzig Lied. Sa es ijt, ja es iit mir jo eigen ums 
Herz, eigen ums Herz, weiß nicht, wie mir gejchteht." 

Hoffmann v. Fallersleben. 


Ko. 69, 


1. Und dräut der Winter noch jo jehr Mit trogigen 
Geberden, Und jtreut er Eis und Schnee umher, E38 
muß doch Frühling werden. 

2. Und drängen die Nebel noch jo diht Sich vor 
den Blif der Sonne, Sie mwedet doch mit ihrem Licht 
Einmal die Welt zur Wonne. 


Da he 


3. Blaft nur ihr Stürme, blajt mit Macht, Mir joll 
darob nicht bangen, Auf leifen Sohlen über Nacht Kommt 
doch der Lenz gegangen. 

4. Da wacht die Erde grünend auf, Weiß nicht, wie 
ihr gejchehen, Und Yacht in den jonnigen Himmel Hin- 
auf, Und möchte vor Luft vergehen. 

5. Sie flicht Sich blühende Kränze ins Haar, Und 
ichmückt ji) mit Nojen und Ahren. Und läßt die Brünn- 
fein riejeln Har, ls wären es Freudenzähren. 

6. Drum ftill! Und wie es frieren mag, D Herz, 
gieb dich zufrieden; E3 ift ein großer Matentag Der 
ganzen Welt bejchieden. 

7. Und wenn dir oft auch bangt und graut, Als jei 
die Höl auf Erden, Nur unverzagt auf Gott vertraut! 


&s muß doch Frühling werden. ©. Seibel 
Wo. dv. €. Widern. 
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2. Hunderttaujend Kugeln pfeifen Uber meinem Haupte 
hin. Wo ich fall’ jcharrt man mich nieder, Ohne Klang 
und ohne Lieder; Niemand fraget, wer ich bin. 

3. Hört? die Trommel ruft zu jcheiden: PDrüd’ ich 
dir die treue Hand! Still’ die Thränen! Laß mich jcheiden | 
Muß num für die Ehre jtreiten, Streiten für das Vaterland. 
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4. Du allein wirft um mich weinen, Giehjt du meinen 
Totenjchein, Irautejter, jollt! er ericheinen, Thu’ im 
Stillen um mich weinen, Und gedenf’ auch immer mein! 

Fr. Müller. 
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2. Mein Herzijtentglommen, Dirtreu zugewandt, ;:Du 
Landder Frei'nund srommen, Du herrlihHermannsland!;,: 
3. Ach Gott! thu’erheben Mein jung’ Derzensblut :,: Zu 
friichem, freud’gen Leben, Zu freiem, frommen Mut! x: 
4. Laß Kraft mich erwerben Im Herz und in Hand, 
: Zu leben und zu jterben Fürs teure Vaterland! :;: 
9. $. Napmann. 


Wo. «2, (Zum 16, Oftober 1809.) 


1. Generalmarjdh) wird geichhlagen Zu Wejel in der 
Stadt, Und alle fragen ängftlih, Was das zu deuten hat. 
2. Da führen jie zum Thore Hinaus, jtill, ohne Laut, 
Die fleine Schar, die heiter Dem Tod ins Auge jchaut. 
3. Sie hatten fühn gefochten Mit Schill am Ditjeejtrand 
Und gehn nun fühn entgegen Dem Tod fürs Vaterland. 
4. Sie drüdten jich, wie Brüder, Die Hand zum legten: 
mal; Dann jtehn fie ernft und ruhig, Die Elfe an der Zahl. 


ER dir 


5. Und hoc wirft Hans von Flemming Die Müte 
in die Luft. „ES lebe Preußens König!” Die Schar 
einjtimmig ruft. 

6. Da fnattern die Gewehre, Es ftürzt der Braven 
Neih’, Zehn treue Preußen liegen Zerrifien von dem Blei. 

7. Nur einer, Albert Wedell, Trogt jenem Blutgericht, 
Berwundet nur am Arme, Steht er und wanfet nicht. 

8. Da traten neue Schergen, Much ihn zu morden, 
vor, Und: „Gebet Achtung! — fertigl” — Scallt’3 
Schredlich ihm ins Ohr. 

9. „OD zielet,“ ruft er, „beijier! Hier fißt das deutiche 
Herz! Die Brüder überleben, Jit mir der größte Schmerz!” 

10. Kaum hat er’s ausgejprochen, Die Mörder fchlagen 
an, Durchbohrt von ihren Kugeln, Liegt auch der 
legte Mann. 

11. ©o ftarben tapfre Preußen, Durch Schande nie 
beflect, Die nun zu em’gem Nuhme Ein Stein zu 
Wejel deckt. Schmidt. 
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2. Auch bei grünen Bäumen In dem Iuft’gen Wald, 
Unter Blütenträumen Sit dein Aufenthalt. Ach, das ijt 
ein Leben, Wenn es weht und flingt, Wenn dein ftilles 
Weben Wonnig uns durchdringt. 

3. Wenn die Blätter laufjhen Sühem Freundesfuß; 
Wenn wir Blide taujchen, Bruderwort u Gruß. Aber 
immer weiter Nimmt das Herz den Lauf, Auf der 
rg Steigt die Sehnjudht auf. 

. Aus den jtillen Kreifen Kommt mein Hirtenfind, 
gril der Welt beweiien, Was es denft und minnt. 
Blünt ihm doch ein Garten, Neift ihm doch ein Feld 
Auch in jener harten, Steinerbauten Welt 

5. Wo ih Gottes Flamme In ein Herz geienkt, 
Das am alten Stamme Treu und liebend hängt; Wo jid) 
Männer finden, Die für Ehr und Nedht Meutig jich ver: 
Re: Weilt ein frei Geichlecht. 

Hinter dunfeln Wällen, Hinter ehr’nem Thor 
Sann das Herz nod ichwellen Zu dem Licht empor; 
Für der Kirchen Hallen, Für der Väter Gruft, Für Die 
Liebjten. fallen, Wenn die Freiheit ruft. 

7. Das ijt rechtes Glühen, Zriih umd rojenrot; 
Heldenwangen blühen Schöner auf im Tod. Wollejt auf 
uns lenfen Gottes Lieb’ und Luft, Wolleft gern dich 
jenfen In die deutihe Bruft. 

8. Freiheit, die ich meine, Die mein Herz erfüllt, 
Komm mit deinem Scheine, Süßes Engelsbild! Freiheit, 
holdes Wejen, Gläubig, fühn und zart, Haft ja längjt 
erlejen Dir die deutiche Art. 

M. v. Scenfendorf. 1813. 


29. ER 


. Am Rhein, am grünen Rheine, Da tit jo mild Die 
Hadıi, Die NRebenhügel liegen In golöner Dondenpracht. 

2. Und an den Hügeln wandelt Ein hoher Schatten her 
Mit Schwertund Purpurmantel, Die Krom’ von Goldejchwwer. 

3. Das tft der Karl, der Kater, Der mit gewalt’ger Hand 
Bor vielen Hundert Jahren Geherricht im deutichen Sand. 

4. Er it heraufgejtiegen =” Yachen aus der Gruft, Und 
nt jeine Neben, Und atmet Traubenduft. 

5. Bei Rüdesheim da funtelt Der Mond ins Wafjerhinein, 
Und baut eine goldene Brücde Wohl über den grünen Nhein. 

6. Der Kaijer geht hinüber, Und jchreitet fangjam fort, 
Und jegnet längs dem Strome Die Reben an jedem Ort. 

7. Dann fehrt er heim nach) Aachen, a ei! in feiner 
Gruft, Bis ihn im neuen Jahre Erwecft der Trauben Duft. 

8. Wir aber füllen die Römer, Und trinfen im goldenen 
Saft Uns deutjches Heldenfeuer Und deutiche Heldenfraft. 


E. Geibel. 

Nov. 73, Cotta. 
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2. Was ijt des Deutjchen Vaterland? its Baiern- 
land? its Steierland? it's, mo des Wiarjen Rind jic) 
jtredt? Fit’s, wo der Märfer Eijen reft? DO nein u. j. w. 


3. Was tit des Deutichen Vaterland? it's Pommer- 
fand? Wejtfalenland? it's, wo der Sand der Dünen 
» 


weht? it's, wo die Donau braujend geht? DO nein u.j. w. 
4. Was ijt des Deutjchen Vaterland? So nenne mir das 


große Land! it's Land der Schweizer? its Tyrol? 
Das Land und Bolf gefiel mir wohl! DO nein u. j. w. 


5. Was tjt des Deutjchen Vaterland? ‚So nenne mir 
das große Land! Gemwiß ijt e8 das Dfterreich, An Siegen 
und an Ehren reih! DO nein u. j. w. 
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7. Das ist des Deutichen Vaterland, Wo Eide Ichtwört 
der Drud der Hand, Wo Treue hell vom Auge bligt, Und 
Liebe warm im Herzen jißt,; Das joll es jein u. j. w. 

8. Das ijt des Deutichen Vaterland, Wo Zorn vertilgt 
den welichen Tand, Wo jeder Frevler heißet Feind, Wo 
jeder Edle heißet Freund; Das joll es jein u. j. w. 

9. Dasganze Deutichlandiollesjein! DO Gott vom Himmel 
ieh darein, Und gieb uns echten, deutichen Meut, Daß wir 
3 lieben treu und gut. Das joll es jein u. j. w. 

€. M. Arndt. 


Ko. 76. 


1. DO Baterland, das droben ift, Das uns der Heiland 
Sejus Chrift Bon Emigfeit bereitet! Wie herrlicy wird 
e3 Ddroben jein, Wenn er aus allem Streit und Bein 
Zu deiner Luft ung leitet! 

2. Auch Hier, auch Hier, im Erdenthal Weht Gottes 
Haud), jcheint Gottes Strahl; Wir Haben auch empfangen 
Den rechten Seift, den Geijt vom Herren; Uns allen tft 
ein heil’ger Stern Am Himmel aufgegangen. 

3. Das ilt das emw’ge Gotteswort, ES fommt vom 
Himmel fort und fort Zur Erde jegnend nieder. Das 
nehmen alle Menjhen an, Und alle Menichen Mann 
für Mann, Sind Sünder nur und Brüder. 

4. Doc jedem VBolfe ward ein Grund Zum Bau des 
Neiches Gottes fund, Da joll jein Tempel ftehen; Aus 
tiefem Grund von unten aus Soll jich das ew’ge Gottes- 
haus Erheben zu den Höhen. 

5. Im Vaterland, im Vaterland Hat jeder jeinen 
rechten Stand Und rechten Grund gefunden, Da jtehe 
fejt und halte drauf. Und flöhejt du im jchnellen Lauf, 
€s hält dich doch gebunden. 

6. Sch ziehe nimmer weit hinaus, Sch bin daheim 
in meinem Haus, Sm Ihönen deutihen Lande. Im 
ganzen weiten Vaterland Sit alles traut mir umd be- 
fannt In jedem frommen Stande. 

7. Die hohen Kunden alter Zeit, die Tage, die uns 
Füngft erfreut, Das ichöne freie Leben; Auch mandes 
Sdhloß und mande Stadt, Die deutiche Straft erbauet 
bat, Wo Vätergeijter ichweben. 
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8. Ihr Hügel, wo die Trauben blüh’n, Shr Felder, 
wo jich Schnitter müh’n, Sollt auf den Enfel fommen. 
Shr Kirchen, hoch und fühn und zart, Erdacht nach alter 
deutjcher Art, Euch lieben alle Frommten. 

9. Zum Eichenwald, zum Cichenwald, Wo Gott in 
hohen Wipfeln mwallt, Miöcht” ich wohl täglich wandern. 
Du frommes, fühnes, deutjches Wort, Du bift der rechte 
Schild und Hort Zur Scheidung von den andern. 

10. Dasijt dasdeutjche Vaterland, Da, Füngling! Jung- 
frau! jei dein Stand, Da führe du dein Leben! Da will ic) 
fteh'n, ein grüner Baum, Will träumen manchen jel’gen 
Traum, Und nach dem Himmel ftreben. 

M. vo. Schendendorf. 
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2. Er fommt nicht her aus Ungarn, nod) aus Polen, 
:: Noch wo man Franzmänn’sch fpricht; ;,: Da mag Sankt 
Beit, der Ritter, Wein jich holen, :,: Wir holen ihn da nicht. ,: 

3. Zhn bringt das Vaterland aus jeiner Fülle; :,: Wie 
wär? er jonft fo gut? :,: Wie wär’ er jonft jo edel, wäre ftille, 
:: Und doch voll Kraft und Mut? :;: 

4. Er wächit nicht überall im deutichen Reiche; :,: Und 
viele Berge, hört!:,: Sind, wie die mweiland Ktreter, faule 
Bäuche, :: Und nicht der Stelle wert. ;: 
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5. IhüringensBergezum Erempel bringen :,: Gewächs, 
fieht aus wie Wein, ;: JS aber nicht, man fann dabei 
nicht fingen, :: Dabei nicht fröhlich fein. ;,: 


6. Im Erzgebirge dürft ihr auch nicht jucchen, :,: Wenn 
Wein ihr finden wollt; :;: Das bringt nur Silbererz und 
Kobaltfuchen :,: Und etwas Laujegold. :,: 


7. Der Blodöberg ift der lange Herr Philifter, :,: Er 
macht nur Wind, wie der;:: Drum tanzen auch der 
Kucdud und jein Küster :,: Auf ihm die Kreuz und Quer. :,: 


8. Am Rhein, am Rhein, da wachen unjre Reben, 
:,: Gejegnet jet der Ahein!:: Da mwacjen jte am Ufer 
hin, und geben :,: Uns diejen Xabewein: :,: 

9. Sp trinkt ihn denn und laßt uns allewege :,: Uns 
freu’n und fröhlich jein!:: Und wühten wir wo jemand 
traurig läge, :,: Wir gäben ihm den Wein. :,: 

M. Claudius. 


Ro. 78, 
Nach der Melodie No. 54 zu fingen. 


1. Stimmt an mit hellem, hohem Klang, Stimmt an 
das Lied der Lieder, Des VBaterlandes Hochgefang, Das 
Waldthal Hall ihn wieder! 


2. Der alten Barden Vaterland, Dem Vaterland der 
Treue, Dir, niemals ausgefungnes Land, Dir mweih’n 
mir uns aufs neue. 


‚3. Zur Ahnentugend wir ung weih’n, Zum Schuße 
deiner Hütten; Wir lieben deutjches Fröhlichjein Und 
alte deutihe Sitten. 


4. Die Barden folfen Lieb’ und Wein, Doch öfter 
Tugend preifen, Und jollen biedvre Männer jein Sn 
Thaten und in Weijen. 


‚5- Ihr Kraftgefang joll himmelan Mit ungejtüm jih 
reißen, Und jeder echte deutihe Mann Soll Freund 
und Bruder heißen! M. Claudius. 
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2. Kennt ihr das Land vom Truge frei, Wo noc) das 
Wort des Mannes gilt, Das gute Yand, wo Lieb’ und 
Treu’ Den Schmerz des Erdenlebens jtillt? Das u. j. w. 

3. Heil dir, o Land, jo hehr und groß Vor allen 
auf dem Erdenrund! Wie ichön gedeiht in deinem Schoß 
Der edlen Freiheit jchöner Bund! Drum wollen wir Dir 
Liebe weih’n Und deines Namens würdig jein. 

x. Wädter. 
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2. Erijt niemals gejtorben, Er lebt darinnod jet; Er 
hat im Schloß verborgen Zum Schlaf fich Hingejest. 

3. Er hat hinabgenommen Des Neiches Herrlichkeit, 
Und wird einjt wiederfommen Mit ihr zu jeiner Zeit. 

4. Der Stuhl ift elfenbeinern, Darauf der Kaijer jikt; 
Der Tiich ijt marmeljteinern Worauf jein Haupt er jtüßt. 

5. Sein Bart-ift nicht von Flachje, Er ist von Feuers- 
glut, Sit durch den Tiich gewachien, Worauf jein Kinn 
ausruht. 

6. Er nidt als wie im Traume, ein Aug’ halb offen 
zwinft; Und je nad) langem Raume Er einem Knaben winft. 

7. Er jpricht im Schlaf zum Knaben: „Geh’ hin vor3 
Chlof, o Zwerg, Und ieh’, ob noch die Naben Her 
fliegen um den Berg.“ 

8. „Und wenn die alten Raben Noch fliegen immer- 
dar, Co muß ich auch noch jchlafen Verzaubert Hundert 
Bahr.“ 5. Nüdert. 

Neuer Zufag. EWER. 

9. Gott mit dir Barbarofja. Du bringjt zu diejer Zeit 
Dem deutichen Volfe wieder Die deutiche Herrlichkeit. 

10. Als Friedrich gingjt du jchlafen, Als Wilhelm 
jtehit du auf, Und führt die deutjchen Waffen Zu lichtem 
Siegeslauf. 

11. Zum Rhein bijt du gezogen, Bringjt Straßburg mwie« 
der her, Die Raben, dienoc) flogen, Diefliegen nimmermehr. 

12. Heil Wilhelm Barbarofja, Dem alten Rot 
bart gleih, Nun fingen froh wir wieder Das Lied vom 
deutihen Reid). Die Verfe 10—12 von Otto Miller. 


Unjere Lieder. 6te Aufl. 6 


BIBRRN EN 


2. „Herrlich, Sprach der Fürft von Sadjen, :,: Sit mein 
Land und jeine Macht,:,: :,: Silber hegen jeine Berge :,; 

Bohl in manchem tiefen Schadht.“ :,: 

3. „Seht mein Land in üpp’ger Fülle, :,: Sprach der 
Kurfürit von dem Nhein, :, :,: Goldne Saaten in den 
Thälern, :,: :,: Auf den Bergen edler Wein!“ :;: 

4. „Große Städte, reiche Klöfter, :,; Ludwig, Herr zu 
Baiern, jpradh, :,: ,: Schaffen, daß mein Land den euren :,: 
:: Wohl nicht fteht an Schäßen nad.“ :,: 

5. Eberhard, der mit dem Barte, :,: Würtembergs ge- 


:,: Trägt nicht Berge jtlberjchwer. :,: 

6. Doc ein Kleinod Hält’s verborgen: — :,: Daß in 
Wäldern, noch jo groß, :,: :,:%ch mein Haupt fann fühn- 
lich legen :,: ,: Sedem Unterthan in Schoß.” ;,: 

7. Und es rief der Herr von Sacjen, :: Der von 
Baiern, der vom Ahein: :,: :,: „Graf im Bartl Shr jeid 
der reichite, ‘,: :,: Euer Land trägt Edelftein!“ :,: 

S. Kerner. 


Ko. S2. 


1. Zu Paris mit feinen Großen Hielt Karol, der 
Kaijer, Hof, Aus dem Dften famen Boten, Aus dem 
Süden, aus dem Nord. 

2. Dänen, Mauren und Avaren Kinieten vor dem 
Kaijerthron, Schlanfe Perjer brachten Grüße, Weihraud) 
fandt’ der Wüfte Sohn. 

3. Jeden hört der mweife Kaifer, Ließ zur Heimat 
feinen fort, Dem er nicht zuvor geboten Manches wohl 
erwogne Wort. 

4. Zu dem Stolzen fprechend ftrenge, Schredend mit 
des Bliges Drohn, Bot er Friede an dem Schwaden, 
Dem Berdienite reichen Lohn. 

5. Nichts geichah im weiten Neiche, Das jich jetıem 
Blik entzog, Der das Größte wie das Kleinjte Mit der 
gleichen Ruh ermog. 

. 6. Sieh, da famen laute Klagen Zu des weiien Katjers Ohr, 
Über falichen Hoffartsdünfel, Der in jich das Maß verlor. 

7. Wiedie Söhne hoher Herren, Eitelauf®eburt und Gold, 

Müpßig in der Schule jäßen, Wo man lehren fie gejollt; 
6* 
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8. Dächten jich die jungen Knaben: Uns ift ja der Katjer 
Hold, Alle Amter jtehen ofen Unjerm Adel, unjerm Gold. 

9. Mit dem icharfen Blie der Kaifer Sprach da ernit 
und unmutsvoll, Dat die Armen und die Reihen Man 
zum Throne führen joll. 

10. Würd’ ich blinde Säger jenden, Springt ein 
KRild im Wald hervor; Würd’ ich Lahme pjlügen heigen, 
Wär ich nicht ein großer Thor? 

11. Keiner wird’ das Wild erjagen, Unfraut wär’ des 
Aders Sproß, Hätten fie auch edle Ahnen, Land und 
Leute, God und Schloß. 

12. Hüb’ ich zu des Neiches Führung, Blinde Ein- 
falt, dich empor, Schien ich in des Neiches Augen Nicht 
der allergrößte Thor? 

13. Alfo jprach der weile Kaifer, Sitend auf dem 
hohen Thron, Und die jungen eitlen Knaben Sdhlichen 
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2. D’rauf rücdte Prinz Heinrich heran, Wohl mit 
achtzigtaufend Mann. „Meine ganze Armee thät ich 
drum geben, Wenn mein Schwerin noch wäre am 
Leben! D, ift das nicht eine große Not? Schwerin, 
der iit geichoffen tot!“ 

3. Drrauf jchieten jie den Trompeter hinein: Ob 
fie Prag nicht wollten geben ein, Oder ob jie’s jollten 
einjchtegen. Die Bürger ließen jich’S nicht verdrießen, 
Sie wollten die Stadt nicht geben ein, Es jollte und 
müßte gejchofjen Sein. 

4. Wer hat denn dies Liedlein erdacht? ES haben’3 
drei Hujaren gemacht; Unter Seidlit jeind fie gewejen, 
Seind aid bet Prag jelbjt mit gewejen. Biktoria, Bil: 
torial Der König von Preußen tt jchon da. 
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2. D jchauet, wie ihm leuchten die Augen jo Harl DO 
ichauet, wie ihm wallet jein jchneeweißes Haar! Co friich 
blüht jein Alter, wie greijender Wein, Drum fanın er aud) 
Verwalter des Schlachtfeldes jein. Juchheirafiajah u. j. w. 

3. Er ijt der Mann gemwejen, da alles verjanf, Dermutig 
auf zum Himmel den Degen noch jhiwang. Daichwurer beim 
Eijengarzornig und hart: Sranzofen zu weten diedeutichellrt. 

4. Er hat den Schwur gehalten, als Ktriegsruf erflang. 
Hei! wie der weiße Jüngling in’n Sattel fich jhwang! Da 
tt er’s gewejen, der Kehraus gemacht, Mit eifernem Bejen 
das Land rein gemacht. 

5. Bei Lüben auf der Aue, da hielt er jolchen Strauß, 
Daß vielen taujend Welchen die Haare jtanden fraus, 
Da& Taujende liefen gar hajtigen Lauf; Zehntaujend 
entichliefen, die nie wachen auf. 

6. Bei Kabbadh, an dem Wajjer, da hat er’3 auch 
bewährt, Da hat er viele Taujende jchwimmen gelehrt. 
Fahrt wohl, ihr Franzojen, zur Oftiee hinab; Und neh: 
met ohne Hojen den Wallfiihy zum Grab! 

7. Bei Wartburg an der Elbe, wie fuhr er da hin- 
durh! Da jhirmte die Franzojen nicht Schanze noch Burg, 
Sie mußten wieder jpringen, wie Hajen übers Feld, Und 
hinterdrein ließ flingen jein Hufja! der Held. 

8. Bei Leipzig auf dem Klane, vo jchöne Ehrenschlacht! 
Da brach er den Frangzojen in Trümmer Glüd und Madt; 
Da lagen ste jo jicher nach legtem harten Fall, Da ward 
der alte Bliicher ein Feldmarichall. 

9. Drum blajet ihr Trompeten! Hujaren heraus! Du 
reite, Herr Feldmarichall, wie SturmwindimSaus! Dureit’ 
dem Glüd entgegen zum Ahein und übern Rhein! Du alter 
tapf’rer Degen! und Gott joll mit dir jein! &. m. Arndt. 1813. 
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2. Mit Lieb und Treue nah ich mich dem Throne, 
Bon welhem mild zu mir ein Vater jpricht. Und wie 
der Vater treu mit jeinem Sohne, So jteh’ ich treu mit 
ihm und wanfe nicht. Weit find der Liebe Bande, Heil 
meinem Baterlande! :,: Des Königs Auf dringt in das 
Di mir ein; Sch bin ein PBreuße, will ein Preuße 
eiy-:,: 


3. Nicht jeder Tag erglänzt im Sonnenlichte, Nacht, 
Sturm und Unglüd fommt zu jeder Beit, Dann leje 
jeder mir e8 im Gejichte, Dak auch im Sturme Preußen 
friich gedeiht. Drum tauchten nah ı und ferne Mit mir 
gar viele gerne; :,: Shr Glüd tft Trug und ihre Frei- 
en Schein; Sch bin ein Preuße, will ein Preuße 
ee 


4. Und wenn der wilde Sturm mich dann umjaufet, 
Die Nacht entbrennet in des Blites Glut, Hat’s doc) 
ihen ärger in der Welt gebraufet, Doch nicht gewanft 
hat echter Breußen Mut. Mag Fels und Eiche jplittern, 
Sc werde nicht erzittern. :,: ES tob und frach, es blige 
wild Ddarein; Sch bin ein Preuße, will ein Preuße 
dein. 5. 

5. Wo Lieb und Treu ich um den König reihen, 
Wo Fürft und Volf jich reichen jo die Hand, Da muß 
des Volfes wahres Glücf gedeihen, Da blüht und wächlt 
das schöne Vaterland. Co Ihwören wir aufs neue. 
Dem König fejte Treue: ;: delt jei der Bund! ja 
ichlaget mutig ein! Ich bin ein Preuße, will ein Preuße 
dein: -; ;: 


6. Mög Preußens Stern danı weithin hell erglänzen, 
Und PBreußens Adler jchweben Himmelan, Und Preußens 
Sahne feijcher Yorbeer jhmücden, Und Preußens Schwert 
dem Siege brechen Bahn. Und hoc) auf Preußens Throne, 
sm Glanz der Königsfrone :;: Beherriche ung ein König 
itarf und mild Und jedes Preußen Bruft jei ihm ein 
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2. (Solo) Al Wiffenihaft und Dichtung Gein 
Lebtag er vermied, Und jprach er je von „Richtung“, 
Meint er in NReih und Glied; Statt Opern aller Arten, 
Hatt’ er nur einen Mari, Und jelbit mit Schrift: 
gelahrten Berfuhr er etwas barih, (Chor) SamopHt! 
mit Schriftgelahrten Berfuhr er etwas barjd). 


3. (Solo) Nicht mocht er Phrajen türmen Bon 
Fortihritt glatt und jhön, Er wußte nur zu jtürmen 
Die Kejjelsdorfer Höh'n; Er hielt nicht viel vom Zweifel, 
Und wen’ger noch vom Spott, Er fürchtet” feinen Teufel, 
Und glaubte noch an Gott, (Chor) Er fürchtet” feinen 
Teufel u. j. w. 


4. (Solo) Fa, ja, er war im Leben, Was man jo 
„Schwactopf“ heift, Und joll ich Antwort geben, Warum 
mein Lied ihn preif’t: Nun denn, weil nie mit Worten 
Er jeine Feinde fraß Und weil ihm rechter Orten, So 
Herz wie Galle ja, (Chor) Ja, ja weil rechter Orten 
Shm Herz u. j. w. 


5. (Solo) Wir Haben viel vonnöten, Troß allem 
guten Nat, Und jollten jchier erröten Vor jolchem 
Mann der That; Berjchnitten Haar im Schopfe Macht 
nicht allein den Mann; Sch halt’ es mit dem opfe, 
Wenn jolhe Männer dran, (Chor) Wir Halten’s mit 
dem Zopfe u. j. w. 


Theodor Yontane. 
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2. Kaum gedacht, faum gedacht, Wird der Luft ein 
End’ gemacht! Geitern noch auf jtolzen Nofjen, Heute 
durch die Brust gejchoffen, Morgen in das fühle Grab! 
3. ch, wie bald, ach, wie bald! Schwindet Schönheit 
und Gejtalt! Prahlit du gleich mit deinen Wangen, Die wie. 
Milch und Burpur prangen, ch, die Nojen welfen all 
4. Und was tft, und was ift Aller Menjchen Freud’ 
und Lilt? Unter Summer, unter Sorgen Sic bemüh'n 
von frühen Morgen Bis der Tag vorüber ift. 


5. Darum ftill, darum jtill, Füg’ ich mich, wie Gott e3 
will. Nun, jo will ich wader jtreiten, Und jollt’ ich den Tod 


erleiden, Stirbt ein braver Neitersmann. 2. Hauff. 
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2. rich auf! ihr tragt das Zeichen Des Heils an eurem 
Hut, Dem muß die Hölle weichen Und Satans Srevelwut; 
Wenn ihr mit treuem Herzen Und rechtem Glauben denkt, 
Sir wie viel bitt’re Schmerzen Sich Ehrijtus hat geichentt. 

Wie er am Kreuz gehangen Ay heißer Todespein, 
Damit uns jollt verlangen, Mit ihm imLicht zu jein, Damit 
wir könnten jterben, Bon Sündenangjt befreit, In Gottes 
jtillem Leben Boll Lieb und Freundlichkeit. 

4. Drum auf für deutjche Ehre, Du tapfres Teut3- 
geichlecht! Der beite Schild der Heere Heißt Vaterland und 
Recht, ALS hönfte Lojung flinget Die Freiheit in das Feld: 
Wo jie die Fahne jchwinget, Wird jedes Kind ein Held. 

5. Drum auf, ihr deutichen Scharen! „sul ch auf zum 
Heil’gen Strieg! Gott wird jich offenbaren sm Tode und im 
Sieg; Und wenn die ganze Hölle Sich güfje über euch — 
Shr jpült jie, wie die Welle Der Fels, zurüd von euch. 

E. M. Arndt. 1812. 
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2. Was zieht dort rajch durch den finjtern Wald. Und 
ftreift von Bergen zu Bergen? Es legt jich in nächtlichen 
Hinterhalt, Das Hurrah jauchzt, und die Büchje fnallt, ES 
fallen die fränttichen Schergen. Und wenn ihr die ihwarzen 
Säger fragt: Das ift Yiigotws wilde, verwegene Jagd. 

3. Wo die Neben dort glühen, dort braujt der Rhein, 
Der Wütrich geborgen jic) meinte, Da naht es jchnell mit 
Semitterjchein, Und wirft jich mit rüjtigen Armen hinein 
Und ipringt an das Ufer der Sende. Und wenn ihr die 
jchwarzen Schwimmer fragt: Das ijt u. j. w. 
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4. Was braujt dort im Thale die laute Schladt, Was 
ichlagen die Schwerter zujammen? Wildherzige Neiter 
ichlagen die Schlacht, Und der Zunfe der Freiheit ift 
glühend erwacht, Und Iodert in blutigen Flammen. Und 
wenn ihr die jichwarzen Weiter fragt: Das ift u. j. mw. 

5. Wer jcheidet dort röchelnd vom Sonnenlicht, Unter 
winjelnde Feinde gebettet? ES zudt der Tod auf dem 
Angeiicht, Dochdie wadern Herzen erzittern nicht, Das Vater- 
land al ja gerettet! Und wenn ihr-die jhiwarzen Gefall’nen 
fragt: Das war Lütomws wilde, a re Jagd. 

6. Die wilde Jagd und die deutiche Jagd, Auf Henfers 
Blutund Tyrannen! Drum, die ihr uns liebt, nicht geweint 
und geklagt; Das Land ijt ja frei und der Morgen tagt, 
Wenn mwir’s auch nur jterbend gewannen! Und von 
Enfeln zu Enfeln jei’s nachgelagt: Das war Lütoms. 


wilde, verwegene Jagd! Ch. Körner. 
Ko. 90. Silger. 
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2. Eine Kugel fam geflogen: Gilt’s mir, oder gilt 
es dir? Shn hat es weggerilien; Er liegt zu meinen 
Füßen, Als wär’ ein Stüd von mir. 

3. Will mir die Hand noch reichen, Derweil ich eben 
lad’. „Kann dir die Hand nicht geben, Bleib’ du im 
ew’gen Leben Mein guter Kamerad.“ 8. Uhland. 
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2. Schwinge dich, Lied! empor Und mit der Engel Chor 
Gieb Gott die Ehr’. Er ift die feite Burg! Hamburg! — 
trogNeidund Trug Bauterim Vaterland Dich jtarfund rei. 

3. Hamburg, du schöne Stadt, Dir ward in Gottes Rat 
Freiheit ein Schild! Im Gottes Freiheit jehn Wir deine 
Wimpel wehn, All deine Türme jtehn, — Wahre den Hort! 

4. Halt hoch dein offnes*) Thor, Sei der Bedrängten Ohr 
Mit Rat und That! Dein Kat und Bürgerichaft Schaffe in 
Gottes Kraft A deiner Kinder Glüd Einig und treu. 

5. Adle in Treu und Recht Dein alt, gut, fromm Ge- 
ichleht In deinem Scho$. GStarf wie in Burg und 
Turm Gteht dann in Naht und Sturm Stadt und 
Land, Herr und Knecht, — Preijet dein Los. 

6. Preis dir, Hammonia! Wir all aus Fern und Nah 
Freuen uns dein! Du bijt die „gute Stadt”, Über dir früh 
und jpat Schalle der Preisgejang: Hammonia Heil! 

: Der Kauhhäusler Hammonia. 
Dr. RWidern. 


Ro. 92. 


Nach der vorigen Melodie. 

1. Heil dir im Siegerfranz, Herricher des Vaterlands| 
HeilKönigdir! Fühlin des Thrones®lanz Die hohe Wonne 
ganz, Liebling des Bolfs zu jein! Heil, König, dir! 

2. Nicht Rop, nicht Reijige Sichern die jteile Höh, Wo 
Füriten ftehn,; Liebedes Vaterlands, Liebedes freien Manns 
Gründen des Herrichers Thron Wie Fels im Meer. 

3. Heilige Flamme, glüh, Glüh und verlöfche nie Fürs 
Vaterland! Wir alle jtehen dann Mutig für einen Mann, 
Kämpfen und bluten gern Für Thron und Reid. 

4. Handlung und Wifjfenichaft Heben mit Mut und 
Kraft Ihr Haupt empor. Krieger und Heldenthat Finden 
ihr Zorbeerblatt Treu aufgehoben dort An deinem Thron. 

5. Sei, Friedrid Wilhelm, Hier Lang deines Volkes 
Bier, Der Menjchheit Stolz! Fühl in des Thrones Glanz 
Die hohe Wonne ganz, Liebling des Volfs zu jein! 
Heil, König, dir! 


*) Im Hamburger Wappen ift ein offen gehaltenes Thor. 
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2. Uber blühende Gefilde Neicht jein Zepter weit und 
breit. Säulen jeines Throns find Milde, Biederjinn und 
Kedlichfeit! Und von jeinem Wappenjchilde Strahlet die 
Gerechtigkeit. Gott erhalte Franz den SKaijer, Unjern 
guten Katjer Franz! 

3. Sich mit Tugenden zu jchmüden Achtet er der 
Sorgen wert. Nicht um Völker zu erdrüden, FJlammt in 
jeiner Hand das Schwert; Sie zu jegnen, zu beglüden, 
Sit der Preis, den er begehrt. Gott erhalte Franz den 
Kaifer, Unjern guten Katjer Franz. 

4. Er zerbrach der Knechtichaft Bande, Hob zur Frei- 
heit ung empor. Früh erleb’ er deutjcher Lande, Deutjcher 
Völker Höchiten Flor, Und vernehme noch am Rande 
Später Gruft der Enfel Chor: Gott erhalte Franz den 
Kaifer, Unjern guten Katjer Franz. 
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2. Die Hände auf dem Hüden Andreas Hofer ging 
Mit ruhig feiten Schritten, Ihm jchten der Tod gering; 
Der Tod, den er jo manches Mal Vom Sielberg gejchickt 
ins Thal :: Sm Heil’gen Land Tyrol, :, 

3. Doc als aus an m “ feften Mantua 
Die treuen Waffenbrüder Die Händ’ er ftreden jah, Da 
rief er aus: „Öott jei mit Euch, Mit dem verrat’nen 
deutjchen Reich :: Und mit dem Land Tyroll” ;,: 

4. Dem un will der Wirbel Nicht unter'm 
Schlägel vor, Als nun Andreas Hofer Schritt durch das 
finjt're Thor. Andreas noch in Banden frei, Dort ftand 
er fejt auf der Bajtei, :: Der Mann vom Land Tyrol. :;: 

5. Dort joll er niederfnieen; Er jprad: „Das thu’ 
ih nit; Will jterben, wie ich jtehe, Will jterben, tie ich 
ftritt, Sp wie ich jteh’ auf diejer Schanz’; ES [eb’ mein 
guter Kaijer Franz, :: Mit ihm jein Land Tyrol!” :: 

6. Und von der Hand die Binde Nimmt ihm der 
Korporal; Andreas Hofer betet Allhier zum legtenmal, 
Dann ruft er: „Nun, jo trefit mich recht! Gebt Feuer! 
— Ad, wie ichießt Ihr ichlehtl ::Ade, mein Land 
Zyrol! ;,:" Mofen. 


=) Andere Lesart, 
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2. AS der Bruden nun war geichlagen, Da man 
funnt mit Stüd und Wagen Frei pajlter'n den Donau- 
fluß: :: Bei Semlin jchlug man das Lager, Alle Türken 
zu verjagen, Ihn’n zum Spott und zum VBerdruß. z,: 

3. Am einundzwanzigiten August joeben Kamein Spion 
bei Sturm und Negen, Schwur’s dem Prinzen und zeigt’S 
ihm an, :: Daß die Türfen futragieren, So viel als man 
funnt’ verjpüren, An die dreimalhunderttaufend Mann. :.: 

4. Als Prinz Eugenins dies vernommen, Ließ er 
gleich zufammenfommen Sein’ General und Feldmarjchall. 
:: Er thät jie recht injtruieren, Wie man jollt’ die Truppen 
führen, Und den Feind recht greifen an. ;;: 

5. Bei der Parole thät er befehlen, Wenn man thäte 
zwölfe zählen Bei der Uhr um Mitternacht, :: Da jollt’ 
al’s zu Pferd aufjigen, Mit dem Feinde zu jcharmüßen, 
Was zum Streit nur hätte die Kraft. :;: 
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6. Alles jaß auch gleich zu Pferde, Jeder griff nach 
feinem Schwerte, Ganz jtill rückt man aus der Schanz 
;: Die Musfetier, wie auch die Reiter, Thäten alle tapfer 
ftreiten: E3 war fürwahr ein jchöner Tanz. ;;: 

7. Shr Konitabler auf der Schanze, Spielet auf zu 
diejem Tanze Mit Kartaunen, groß und klein; :: Mit 
den großen, mit den Ffleinen, Auf die Türfen, auf die 
Heiden, Daß jie laufen alle davon. ;,;: 

8. Prinz Eugenius auf der Rechten Thät als wie ein 
Löwe fechten, Als General und Feldmarichall. :: Prinz 
Ludewig ritt auf und nieder: Halt’t euch brav, ihr deut- 
jchen Brüder, Greift den Feind nur herzhaft an! :;: 

9. Krinz Ludewig, der mußt aufgeben Seinen Geijt 
und junges Leben, Ward getroffen von dem Blei. :,: Prinz 
Eugen ward jehr betrübet, Weil er ihn \o jchr gelieber; 
Lie ihn bringen nach PBeterwardein. .,. 
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1. Bei Kolberg auf der grünen Au, Juchheididei, Such 
heididei! Geht’s mit dem Leben nicht zu genau — Juchhei ! 
Suchhei! Juchhei! Da donnerts von Kanonen, Da jä’t 
man blaue Bohnen, Die feine Stengel treiben, Bei 
Kolberg auf der Au. 

2. Beiftolberg gab es flinfen Tanz, Zuchheididei! Juch- 
heidivei! Um Maw’r und Graben, um Wall und Schanz. 
Sucher! Fuchheil Juchheil! Sie tanzen aljo munter, 
Daß mancher wird herunter Yom Tanzplat tot getragen 
Auf Kolbergs grüner Au. - 

3. Wie heißt die Braut die Hochzeit Hält? Juchheididei! 
Sucheididei! Um die jo mancher tanzend fällt? Juchheil 
Ssuchhei! Juchhei! Stadt Kolberg heißt die Schöne; Sie 
liebt die hellen Töne, Wonach die Tänzer tanzen Auf 
Kolbergs grüner An. 

4. Wie heit ihr jchöner Bräutigam? Auchheididei | 
Suchheididei! Es ift ein Held von deutihem Stamm, 
Suchhei! Juchhei! Juchhei! Ein Held von echten Treuen, 
Des jich die Deutichen freuen, Und Gneijenau flingt 
jein Name, Auf Kolbergs grüner Au. 

5. Bei Kolberg auf der grünen Au, Juchheididei! 
Suchheidideil Da tanzt der tapfre Gneijenau, Juchheil 


Suchhei! Juchheil Er tanzt jo flinf und freudig, Er 
tanzt jo jcharf und jchneidig Viel taufend außer Atem 
Auf Kolbergs grüner Yı. 

6. So ging's auf Kolbergs grüner Au, Suchheidivei! 
Suchheididei! Mit Tod und Leben nicht zu genau, Juch- 
heil Juchheil Suchheil Und manchen Sranzmann haben 
Sie nad) dem Tanz begraben, Der Tanz ging ihnen 
zu mächtig Auf Kolbergs grüner Au. 

7. Doch jtill macht Friede Kolbergs Au, Juchheididei! 
Suchheidideil Das dünfet jchlecht dem Gneijenau, Juchhei! 
Suchei! Juchheil Er hajiet die Franzojen, Die argen 
Ihnehojen, Nach England thut er reifen Von Kolbergs 
grüner Au. 

8. Komm nun zurüd, du frommer Held, Juchheididei! 
Suchheididei! Und rücde zu dem Tanz ins Feld, Juchhei! 
Suchhei! Juchheil Thu’ einen Tanz noc wagen, Wir 
woll’n die Franjchen jagen Im jchnellften Takt der Füße 
Auf Deutihlands grüner Yu. 

9. Komm num zurück aus Engeland, Suchheididei! 
Suchheididei! Das Glück hat jich herumgewandt, Juchhei! 
Suchhei! Suchheil Komm, laß dein Spiel erflingen, 
Komm, laß die Franjchen ipringen, Wie du fie jpringen 
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2. Du reicher Gott in Gnaden, Schau her vom Him- 
melszelt, Du jelbjt haft uns geladen In diejes Waffen: 
feld; Laß uns vor dir bejtehen Und gieb uns heute Sieg; 
Die Ehriftenbanner wehen, Dein ijt, o Herr, der Krieg. 

3. Ein Morgen joll noch fommen, Ein Morgen mild 
und far; Sein harren alle Frommen, Shn Schaut der Englein 
Schar; Bald jcheint er jonder Hülle Auf jeden deutichen 
Mann; DO bridh, du Tag der Fülle, Du Freiheitstagbrich an! 

4. Dann Klang von allen Türmen Und Klang aus 
jeder Bruft, Und Ruhe nad) den Stürmen Und Lieb’ 
und Lebensluft! Es jchallt auf allen Wegen Ein frohes 
Siegsgeichrei; Und wir, wir tapfern Degen, Wir waren 
aud) dabei. M.v. Schenfendorf. 1813. 
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Mach der vorigen Melodie. 

1. Soahim Hans von Ziethen, Hularen-General, 
Dem Feinde die Stirne bieten Thät er die hundert Mal. 
Sie haben’s all’ erfahren, Wie er die Pelze wujh, Mit 
jeinen Leibhujaren, Der Ziethen aus dem Bujd). 

2. Hei, wie die Feind’ jie bläuten Bei Lowojit und Prag, 
Bei Liegnig und bei Leuthen Und weiter Schlag auf Schlag; 
Bei Torgau, Tag der Ehre, Ritt jelbit der Frig nach Haus, 
Dod Ziethen jprach:: „ich fehre Erit noch das Schlachtfeld aus.“ 

3. Sie famen nie alleine, Der Ziethen und der Friß; 
Der Donner war der eine, Der andre war der Bliß; E3 
wies jich feiner träge, Drum jchlug’s auch immer ein, 
DOb warm’, ob falte Schläge, Sie pflegten gut zu jein. 
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4. Der Friede war geichlofien; Doch Krieges Luft und 
Qual, Die alten Schlachtgenofjen Durchlebten’s noch einmal. 
ie Marjchall Daun gezaudert, Und Frig und Ziethen nie, 
E3 ward jeßt durchgeplaudert Ber Tiich in Sansjouei. 
5. Einjt mocht es ihm nicht jchmeden, Und jteh, der 
Ziethen Ichliefz Ein Höfling will ihn weden, — Der 
König aber rief: „Laßt jchlafen mir den Alten, Er hat 
in mancher Nacht Für uns fi wach gehalten, — Der 
hat genug gemacht.“ 

6. Und als die Zeit erfüllt Des alten Helden war, 
Lag einst, jchlicht eingehüllet, Hans Ziethen, der Hujarz 
Wie jelber er genommen Die Feinde jtets im Huih, So 
war der Tod gefommen Wie Ziethen aus dem Build. 

Ih. Fontane. 
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2. Ein Stund in der Nacht Ste haben mich gebracht; 
Sie führten mich gleich vor des Hauptmanns Haus; Ad) 
Gott! fie fiichten mich im Strome auf, Mit mir ift’s aus. 

3. Frühmorgens um zehn Uhr Stellt man mic) vor das 
Negiment, Sch Toll da bitten um PBardon, Und ich be 
fonım’ gewiß doch meinen Lohn, Das weiß ich jchon. 

4. Shr Brüder allzumal, Heut jeht ihr mich zum legten: 
mal; Der Hirtenbub ift doch nur Schuld daran, Das 
Alphorn hat mir jolches angethan, Das flag ih an. 
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2. Wir lagen manche liebe Nacht Durchnäßt bis auf 
die Haut, Du allein du haft mich erwärmet Und was mein 
Herz hat gehärmet, Das hab’ ich dir, Mantel, vertraut. 

3. Geplaudert haft du nimmermehr, Du warjt mir 
jtill und treu, Du warjt mir treu in allen Stüden, Drum 
laß ich dich auch nicht mehr fliden, Du, Alter, du mwürdeft 
jonft neu. 

4. Und mögen jie mich verjpotten, Du bleibjt mir teıter 
doch; Denn wo die Feen herunterhangen, Sind die Kugeln 
hindurch gegangen, Jede Kugel, die machte ein Loch. 

5. Und wenn die legte Kugel Schlägt Ans deutiche Herz 
hinein, Lieber Mantel, laß dich mit mir begraben, Weiter 
will ich von dir nichts haben, Im dich Hüllen fie mic) ein. 

6. Dann liegen wir zwei beide Bis zum Appell im 
Grab. Der Appell, der macht alles lebendig, Da ift 3 
denn auch ganz notwendig, Daß ich meinen Mantel hab’! 

K.v. Holtei. 
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1. Kann denn fein Lied Krachen mit Macht, Sp laut, 
wie die Schlaht Hat gefracht um Leipzigs Gebiet? 
‚2. Drei Tag und drei Naht Ohm’ Unterlag Und 
nicht zum Spaß Hat die Schlacht gefradht. 
. 3. Drei Tag und drei Nacht Hat man gehalten Leip- 
ziger Meffen, Hat auch mit eijerner Elle gemefjen, Die 
Rechnung mit euch ins Gleiche gebracht. 
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4. Drei Tag und drei Naht Währt der Leipziger 
Lerchengejang; Hundert fing man auf einen Gang, Tau 
jend auf einen Schlag. 

5. Ei, esiitgut, Daß sich nicht fünnen die Rufjen brüjten, 
DaB allein jte ihre Wüften Tränten können mit Feindesblut. 

6. Nicht im falten Rußland allein, Auchin Meißen, Auch 
beiteipzig an der Bleißen Kann der Franzoje gejchlagen jet. 

7. Die jeichte Pleiß’ ift voll Blur gejchwollen, Die 
Ebenen haben So viel zu begraben, Daß jie zu Bergen 
uns werden jollen. 

8. Wenn fie uns auch zu Bergen nicht werden, Wird 
der Ruhm Zum Eigentum Auf ewig davon ung werden 
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1. Auf der Burg zu Germersheim Stark am Geift, 
am Leibe jhwah, Sikt der greife Kaifer Nudolf, 
Spielend das gewohnte Schad). R 

2. Und er jpricht: „Ihr guten Meijter, Arztel jagt 
mir ohne Jagen: Wann aus dem zerbrochnen Leib Wird 
der Geijt zu Gott getragen ?“ 

3. Und die Metjter jprechen: „Herr! Wohl noch heut’ 
erjcheint die Stunde.” Freundlich lächelnd jpricht der 
Greis: „Meifter, Dank für diefe Kunde!” 

4. „Auf nach Speier! auf nac Speier!” Nuft er, als 
das Spiel geendet; „Wo jo mancher deutiche Held Liegt 
begraben, jei’s vollendet! 

5. Blaft die Hörner! bringt das Noß, Das mid) oft 
zur Schlacht getragen!” Baudernd ftehn die Diener all’, 
Dod er ruft: „Folgt ohne Zagen!” 

6. Und das Schlachtroß wird gebracht: „Nicht zum 
Kampf, zum ew’gen Frieden,” Spricht er, „trage, treuer 
Sreund, Seht den Herrn, den lebensmiüden !“ 

7. Weinend jteht der Diener Schar, Als der Greis, 
auf hohem Rojje, Nechts und linfs ein Kapellan, Zieht, 
halb Leiche, aus dem Schlofje. 

. 8. Trauernd neigt des Schlojjes Lind’ Vor ihm ihre 
Alte nieder, Vögel, die in ihrer Hut, Singen wehmuts- 
volle Lieder. 

9. Mancher eilt des Wegs daher, Der gehört die 
bange Sage, Sieht des Helden fterbend Bild Und bricht 
aus in laute Klage. 

10. Aber nur von Himmelsluft Spricht der Greis mit 
jenen zweien, Lächelnd blickt jein Angeficht, Als ritt er 
zur Luft im Maien. 

11. Bon dem hohen Dom zu Speier Hört man dumpf 
die Glocden jchallen. Ritter, Bürger, zarte Frauen Weis 
nend ihm entgegen wallen. 

12. In den hohen Kaijerjaal Sit er rajch noch ein 
getreten; Sitend dort auf goldnem Stuhl, Hört man 
für das Bolf ihn beten. 

13. „Reichet mir den heil’gen Leib!” Spricht er dann 
mit bleihem Munde; Drauf verjüngt fich jein Geficht 
Um die mitternächt’ge Stunde. 


ee 


14. Da auf einmal wird der Saal Hell von über- 
irdschem Lichte, — Und verjchteden fit der Held, Himmels- 
ruh im Angejichte. 

15. Glocden dürfen’s nicht verfünden, Boten nicht zur 
Leiche bieten: Alle Herzen längs des Aheins Fühlen, 
daß der Held verjchieden. 

16. Nach dem Dome jtrömt das Volf, Schwarz, une 
zähligen Gewimmels; Der empfing des Helden Leib, 
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2. Bon dem Aheinfall hergegangen Komm’ ich, von 
der Donau Duell, Und in mir ind aufgegangen, Liebes- 
fterne mild und hell; Niederjteigen will ich, jtrahlen 
Soll von mir der Freudenichein :,: Sn des Nedars frohen 
Thalen Und am jilberblauen Main. ;;: 

3. Weiter, weiter mußt du dringen, Du mein deut- 
icher Freiheitsgruß, Sollit vor meiner Hütte Tlingen An 
dem fernen Memelfluß. Wo noch deutiche Worte gelten, 
Wo die Herzen ftarf und weih :,: Zu dem Freiheitstampf 
ih ftellten, Sit auch heil’ges deutiches Neid). :,: 

4. Alles ift in Grün gefleidet, Alles jtrahlt im jungen 
Licht, Anger, wo die Herde weidet, Hügel, wo man 
Trauben bricht. Vaterland, in taufend Jahren Kam dir 
jold ein Frühling faum! :,: Was die hohen Väter waren, 
Heißet nimmermehr ein Traum. :;: 

5. Aber einmal müßt ihr ringen Nocd in erniter 
Getjterihlacht, Und den legten Feind bezwingen, Der 
im ISunern Ddrohend wacht: Hab und Argwohn müßt 
ihr dämpfen, Geiz und Neid und böje Luft, :,: Daun 
nach schweren, langen Känpfen, Kannjt du ruhen, deutjche 
Bruft. :;: 

6. Seder ijt dann reich an Ehren, Neic) an Demut 
und an Macht; So nur fann jich recht verflären Unjers 
Kaijers heil’ge Pracht. Alte Sünden müfjen fterben In 
der gottgejandten Flut, :: Und an einen jel’gen Erben 
Fallen das entjühnte Gut. ;;: 

7. Segen Gottes auf den Feldern, In des Weinftods 
heiliger Frucht, Mannesluft in grünen Wäldern, In 
den Hütten frohe Zucht; In der Bruft ein frommes 
Sehnen, Em’ger Freiheit Unterpfand; :,: Liebe jpricht 
in zarten Tönen Nirgends wie im deutichen Land. :,: 

8. Ihr in Schlöfjern, ihr in Städten, Welche jhmücen 
unjer Yand, Adersmann, der auf den Beeten Deutiche 
Frucht in Garben band, Traute deutjche Brüder, höret 
Meine Worte, alt und neu; :,: Nimmer wird das Neich 
zerjtöret, Wenn ihr einig jeid und treul ;;: 

M.v. Schenfendorf. 
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2. Es trug in funfelnden Kannen Der Wirt den Wein auf 
den Tiich; Und Iuftige Reden fie jpannen, Und jangen und 
tranfen friich. Da war auch einer drunter, Dergrüneägers- 
mann, Vom Katjer Rotbart munter Zu jprechen hub er an. 

3. Sch habe den Herrn gejehen Ant NRebengejtade de3 
AhHeins; Zur Mefje wollt’ er gehen Wohl in den Dom nad) 
Mainz: Das war ein Bild der Alte, Fürwahr von Kaijerart! 
Bis auf die Bruft ihm mwallte, Der lange braune Bart. 

4. Ins Wort fiel ihm der zweite, Der mit dem Yederhut; 
Ei Burich, bift du geicheite? Dein Märlein ift nicht gut, 
Auch ich hab’ ihn gejehen Auf jeiner Burg im Harz: Am 
Söller thät er jtehen, Sein Bart, jein Bart war jchwarz, 


x 
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5. Da fuhr vom Sit. der dritte, Der Mann mit Koller 
und Sporn, Und in der Zänfer Mitte Rief er in hellem Zorn: 
Geht mir doch zur Höllen, Ihr Lügner! Glüd zur Reij’ | — 
Sch jah den Katjer zu Köllen, Sein Bart war weit, war weiß. 

6. Das gab ein grimmes Zanfen Um Weiß und Schwarz 
und Braun; Es jprangen dieKtlingen, dieblanfen, Und wurde 
Icharfgehau'n: Verjchüttet ausden Kannen, Floß der vieledle 
Wein, Blutige Tropfen rannen Aus leichten Wunden drein. 

7. Und als es fam zum Wandern, Ging jeder in z0r: 
nigem Mut, Sah feiner nach dem andern, Und waren jich 
jüngst jo gut. hr Brüder lernt das Eine Aus diejer 
Ihlimmen Fahrt: Zankt, ‚wenn ihr jißt beim Weine, 
Nicht um des Katjers Bart. G. Geibel. 
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1. Ein preußiicher Hufar fiel in Franzojenhände. 
Prinz Clermont jah ihn faum, fo fragt erihnbehende: „Sag 
an, mein Freund, wie ftarf ift deines Königs Macht?“ 
— „Wie Stahl und Eijen!” jprach der Breuße mit Bedadht. 

2. „Nein, du verjtehit mich nicht,” verjegt Prinz Clermont 
wieder: „Sch meine nur die Zahl, die Menge deiner Brüder.“ 
— Drauf jtußte der Hufar und jah wohl in die Höh’ umd 
jprah: „So viel ich Stern’ am blauen Himmel jeh’.” 

3. Der Prinz war ganz bejtürzt, was diejer Preuße 
jagte, Und unter anderm mehr mit diejen Worten fragte: 
„sreund, hat dein König mehr dergleichen Leut’ wie du?“ 
— „sa wohl,“ ipradh der Hufar, „viel Beij’re noch dazu.” 

4. „Sch bin der Schlechtejte von jeinen Leuten allen, 
Sonjt wär’ ich euch gewiß nicht in die Hand’ gefallen.“ — 
Darauf reicht ihm der Prinz wohl einen Louis blank; 
Der Preuße nahm ihn an und ging dann jeinen Gang. 

5. Da jieht er ungefähr die Schildwacdh’, die ganz hager 
Und im Gejichte fait wie ein Gerippe mager; Derjelben 
gab er flugs den blanfen Thaler hin und jprah: „Mein 
guter Freund, jo wahr ich PBreuße bin!“ 

6. „Du braucht ihn nötiger als ich und meine Brüder, 
Drum geb’ ich dir das Geld von deinem Prinzen wieder; 
Denn unjer Friederich verjorgt uns alle gut, Drum lafjen 
wir für ihn den legten Tropfen Blut.” 


Be 


7. „8 hab’ noch Geld genug, für mein Roß Heu und 
Haber; Und wenn ich feins mehr hab’, was frag’ ich nad) 
dem Thaler! Fch Elopf auf meine Tajch’ und dent’ mir was 
dazu, Und jeß’ mich auf mein Pferd, reit’ meinem König zu.“ 
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2. Wollt’ rajten nicht in Baters Haus, :,: Wollt’ 
wandern in alle Welt hinaus. :,: 

3. Begegnet ihm manch Ritter wert :,: Mit feitem 
Schild und breitem Schwert. :,: 

4. Siegfried nur ein Steden trug, :,: Das war ihm 
bitter und leid genug. ;,: 

5. Und als er ging im finjtern Wald :,: Kam er zu 
einer Schmiede bald. :,: 

6. Da jah er Eifen und Stahl genug, :,: Ein luftig 
Jeuer Flammen schlug. ;;: 

7. „OD Meifter, Ttebfter Meifter mein! :,: Laß du 
mich deinen Gejellen jein! :;: 

8. Und Yehr’ du mich mit Fleiß und Acht, :,: Wie 
man die guten Schwerter macht.” :,: 

9. Siegfried den Hammer wohl jchwingen Fumnt, 
;: Er jchlug den Amboß in den Grund. :,: 

10. Er jchlug, daß weit der Wald erflang :,: Und 
alles Eijen in Stücden jprang. :,: 

11. Und von der legten Eijenjtang’ :,: Macht er ein 
Schwert jo breit und lang. :,: 
‚12. Num hab’ ich gejchmiedet ein gutes Schwert, :,: Wim 
bin ich wie andre Nitter wert. ;,: 


— 13 — 


13. Nun jchlag’ ich, wie ein andrer Held, :,: Die Riejen 
und Drachen in Wald und Feld.“ ;: = ihland: 


No. 108. 
Nach der vorigen Melodie. 

1. Sung Siegfried zug in die Welt hinein, :,: Vom 
Morgen bis zum Abendjchein. :,: 

2. Sein Leib ward jtarf und fromm jein Mut, :,: Und 
ward ein jchneller Degen gut. :,: 

3. Sp zog er jtetS gar fed und fühn, :: Und ritt 
einjt mitten in Waldes Grün. :,: 

4. Und als er fam zu einer Lind’, :: Da jtürzt ihm 
entgegen ein Drache geihwind. :;: 

5. Kein Lindwurm war noch graufer nie, :,: Er aus 
dem Nahen Flammen jpie. ;;: 

6. Jung Siegfried schnell vom Nofje flog, :,: Und 
jeinen guten Balmung 309. :,: 

7. Der PDrade drang gar gewaltig herbei, :: Da 
bieb ihn der Siegfried mitten entzwei. :,: 

8. Der Lindwurm jprühte nod) im Tod, :,: Das Blut 
das ftrömte jo Shwarz und rot. ;,: 

9. Und Siegfried badet jich in dem Blut, :,: Da ward 


ganz hörnern der edle Ritter gut. ;;: 9. 3. Nafmann. 
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1. Sm Dom zu Braunschweig ruhet Der alte Welfe aus, 
Heinrich der Kötwe ruhet Nach manchem hartem Strauß. 
2. E3 liegt auf Heinrichs Grabe Gleichtwie auf einem 
Schild Ein treuer Totenwächter: Des Löwen ehr’nes Bild. 
3. Der Löwe fonnt nicht weichen, Von jeines Herzogs 
en Bon ihm, der aus den Krallen Des Lindwurms ihn 
efreit. 
4. Sie zogen mit einander Durch Syriens öden Sand, 
Sie zogen mit einander Nach Braunschweig in das Land. 
5. Wo auch der Welfe wandelt, Der Löwe ziehetmit, Zieht 
mit ihm wie jein Schatten Auf jedem Schritt und Tritt. 
6. Doch als des Herzogs Auge In Todesnöten brad), 
Der Löwe jtill und traurig Bei jeinem Freunde lag. 
Unjere 2ieder. 6. Aufl. 8 
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7. Vergebens fing den Löwen Man in den Käfig ein; 

Er Ber die Eifenitäbe, Beim Herren mußt’ er jein! 
8. Beim Herzog ruht der Löwe, Hält jeden andern fern, 
Doc nad) drei Tagen fand man Tot ihn beim toten Herrn. 
9. Drum mit des Herzogs Namen Geht ftol; jahr- 
Hundertlang, Der Löwe wie beim Leben Noch immer 


jeinen Gang. Jul. Mofen. 
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2, „Ei Mägdlein, du bift viel zu fein, Du gehjt gern 

mit den Herrelein.“ „Ach nein, ach nein, das thu’ ich nicht, 
Sch will erfüllen meine Pflicht. 2 Gie dingt das Mägdlein 
auf ein Zahr, Das Mägplein dient ihr jieben gar. 

3. Und als die jieben yahr waren um, Da ward das 
Mägdlein schwach und franf. „Sag, Mägdlein, wenn dufranf 
jollit jein, Sag an, wer find die Eltern dein?” „Mein Vater 
war ee am Khein, Sch bin jein jüngjtes Töchterlein.“ 

4. „Ach nein, ach nein, das glaub’ ich nicht, Daß du 
meine jüngite Schweiter bift. “ „Und wenn du mir nicht 
glauben willjt, So geh an meine Kijte hin. Daran thut es 
gejchrieben jtehn, Du fannjt’s mit deinen Augen jehn.” 
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5. Und als fie an die Kiite fam, Da rannen ihr die 
Thränen herab. „Ach bringt mir Wed, ach bringt mir Wein, 
Das ift mein jüngftes Schweiterlein! „Sch will fein Wed, 
ich will fein Wein, Will nur ein Eleines Särgelein!“ 

Aus „Des Knaben Wunderhorn”, 


%o. 111. 


1. Zu Limburg auf der Beite Da wohnt ein edler Graf, 
Den feiner jeiner Gäfte Jemals zu Haufe traf: Er trieb 
fich allerwegen Gebirg und Wald entlang, Kein Sturm 
und auch fein Regen DBerleidet ihm den Gang. 

2. Er trug ein Wams von Leder Und einen Jägerhut 
Mit mancher wilden Feder, Das steht den Jägern gut; Es 
hing ihm an der Seiten Ein Trinfgefäß von Buchs, Ge 
waltig fonnt er jchreiten Und war von hohem Wuchs. 

3. Wohl hatt’ er Knecht und Mannen Und hatt’ ein 
tüchtig Roß, Ging doch zu Fuß von dannen Und ließ daheim 
den Troß. ES war jein ganz Geleite Ein Jagdipieß, jtarfund 
lang, An dem er über breite Waldjtröme fühn jich jchwang. 

4. Nun hielt auf Hohenstaufen Der deutiche Katjer 
Haus. Der z0g mit hellen Haufen Einjtmals zu jagen aus. 
Er rannt auf eine Hinde So heiß und hajtig vor, Daß 
ihn jein Jagdgeiinde Im wilden Forjt verlor. 

5. Bei einer fühlen Quelle Da madt er endlich Halt; 
Gezieret war die Stelle Mit Blumen mannigfalt. Hier dacht 
er fich zu legen Zu einem Mittagsichlaf: Da raucht es 
in den Hägen Und ftand vor ihm der Graf. 

6. Da hub er an zu jchelten: „Treff ich den Nachbar 
hie? Zu Haufe weilt er jelten, Zu Hofe fommt er nie: Man 
muß im Walde ftreifen, Wenn man ihn fahen will, Man 
muß ihn tapfer greifen, Sonjt hält er nirgend jtill.“ 

7. Als drauf ohn’ alle Fährde Der Graf jich niederließ, 
Und neben in die Erde Die Fägerftange ftieß, Da griff mit 
beiden Händen Der Kaijer nah) dem Schaft: „Den Epieß 
muß id) mir pfänden, Ich nehm ihn mir zur Haft. 

8. Der Spieß ift mir verfangen, Des ich jo lang begehrt! 
Du jollft dafür empfangen Hier dies mein bejtes ‘Pferd. 
Nicht jchmweifen im Gemälde Darf mir ein jolher Mann, 
Der mir zu Hof und Felde Biel bejjer. dienen fann. 

8* 
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9. umDert user, wollt vergeben! hr macht das 
Herz mir jchwer. Laßt mir mein freies Leben, Und 
laßt mir meinen Speer! Ein Pferd hab ich jchon eigen, 
Für eures jag ich Dank; Zu Rofje will ich jteigen, Bin 
n u alt und frant.““ 

0. „Mit dir ift nicht zu ftreiten: Du bift mir allzu 
ots! Doh führft du an der Seiten Ein Trinfgefäß 
von Holz: Nun macht die Jagd mich dürften, Drum 
thu mir das, Gejel! Und gieb mir Eins zu bürjten 
Aus diejem Wafferquell !” 

11. Der Graf hat jich erhoben; Er jchwenft den Becher 
Har, Er füllt ihn an bis oben, Hält ihn dem Satjer 
dar. Der jchlürft mit vollen Zügen Den fühlen Tranf 
hinein, Und zeigt ein jolch Vergnügen, Als wär's der 
bejte Wein. 

12. Dann faßt der jchlaue Zecher Den Grafen bei der 
Hand: „Du jhwentteft mir den Becher Und fülltejt ihn 
zum Rand, Du hielteft mir zum Munde Das labende 
Getränf: Dr bit von diejer Stunde Des deutjchen 
Reiches Schenf!“ Uhland. 
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Neif-hen; mwasmwolt ihr für den Kopf? 


2. „D Herr, den Kopf fan ich nicht lajjen! Er 
fonımt vom bravjten Mann, Der ihn, Gott weiß es, 
welchem. Bajjen, Bei Belgrad abgewanıt. 

3. Da, Herr, da gab es rechte Beute! en lebe Prinz 
Eugen! Nie Grummet jah man unjre Leute Der Türfen 
Glieder mäh’n.“ 
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4. Ein andermal von euren Thaten! Hier, Alter, 
jeid fein Tropf! Nehmt diejen doppelten Dufaten Für 
euren feifentopf! — 

. „Sch bin ein armer Kerl und lebe Von meinem 
Gnadenjold; Doch Herr, den Pfeifenfopf, den gebe Ic 
nicht um alles Gold. 

6. Hört nur! Einft jagten wir Hufaren Den Feind 
nach Herzensluft; Da jchoß ein Hund von Janiticharen 
Den Hauptmann in die Bruft. 

7. Sc Hub ihn flugs auf meinen Schimmel — Er 
hätt’ es auch gethan — Und trug ihn fort aus dem Ge- 
tümmel Zu einem Edelmann. 

8. Sch pflegte jein. Vor feinem Ende Reicht’ er 
mir all jein Geld Und diefen Kopf, drücdt mir die Hände, 
Und blieb im Tod noch Held. 

9. Das Geld mußt dir dem Wirte jchenfen, Der 
dreimal Plündrung litt — So dadht ich; und zum Ans 
gedenken Nahm ich die Pfeife mit. 

10. Ich trug auf allen meinen Zügen Sie wie ein 
Heiligtum, Wir mochten weichen oder jiegen, Im Stiefel 
mit herum. 

11. Bor Prag verlor ich auf der Streife Das Bein 
durch einen Schuß, Da griff ich erjt nach meiner Pfeife 
Und dann nach meinem up.” 

12. hr rühret, Freund, mich bis zu Zähren; D, jagt, 
wie hieß der Mann? Damit auch mein Herz ihn ver- 
ehren Und ihn beneiden fan. 

13. „Man hieß ihn nur den tapfern Walther, Dort 
fag jein Gut am Rhein.” Das war mein Ahne, Tieber 
Alter, Und jenes Gut ijt mein. 

14. Kommt, Freund! ihr jollt bei mir nun leben! 
Bergefjet eure Not! Kommt, trinft mit mir von Walthers 
Neben, Und eht von Walthers Brot; 

15. „Nun topp! Ihr jeid fein wad’rer Erbe! IH 
ziehe morgen ein, Und euer Dank foll, wenn ich jterbe, 
Die Türfenpfeife jein |” Nfeffel. 
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2. Sein Schloß it alt und wunderbar, &3 janf herab 
aus tiefen Meeren, Stand fejt und jteht noch ımmerdar, 
Die Flucht zum Himmel zu verwehren. Bon innen ihlingt 
ein heimlich Band Sid) um des Neiches Unterthanen, 
Und Wolfen weh’n wie Siegesfahnen Herunter von der 
Seljlenwaud. 

3. Ein unermeßliches Gejchleht Umgiebt die fejt ver: 
Ichlojj’nen Pforten, Ein jeder jpielt den treuen Kuecht 
Und ruft dew Herrn mit jühen Worten. Sie fühlen jich 
durch ihn beglücdkt Und ahnen nicht, daß fie gefangen; 
Beraujcht von trüglihem Verlangen, Weiß feiner, mo 
der Schuh ihn drückt. 

4. Nur wenige jind jchlau und wach Und dürjten 
nicht nach jeinen Gaben, Sie trachten unabläjfig nad, 
Das alte Schloß zu untergraben. Der Heimlichkeit ur- 
mächt’gen Bann Kann nur die Hand der Einficht Löjen; 
Gelingt das Inu’re zu entblößen, Sp bricht der Tag der 
Freiheit an. 
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5. Dem Fleiß ift feine Wand zu feit, Dem Mut 
fein Abgrund unzugänglih; Wer jich auf Herz und 
Hand verläßt, Spürt nach dem König unbedenklich; 
Aus jeinen Kammern holt er ihn, Bertreibt die Geifter 
durch die Geijter, Macht jich der wilden Fluten Metjter 
Uud Heißt fie jelbjt heraus jich ziehn. 


6. Se mehr er nun zum Vorjchein fömmt, Und wild 
umber jich treibt auf Erden, Je mehr wird jeine Macht 
gedämmt, Se mehr die Zahl der Freien werden. Am 
Ende wird von Banden los Das Meer die leere Burg 
durchdringen Und trägt auf weichen, grünen Schwingen 
Zurüd uns in der Heimat Schof. 


Novalis. 
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1. Aus des Meeres tiefem, tiefem Grunde Klingen 
Abendgloden dumpf und matt, Uns zu geben wunder: 
bare Kunde Von der jchönen, alten Wunderftadt. 


.. 2. Sn der Fluten Schoß hinabgejunfen Blieben unten 
ihre Trümmer jtehn. Shre Zinnen lajjen goldne Funfen 
Widerjcheinend auf dem Spiegel jehn. 


3. Und der Schiffer, der den Zauberfhimmer Ein: 
mal jah im hellen Abendrot, Nach verjelben Stelle jchifft 
er immer, Ob aud) rings umher die Stlippe droht. 


4. Aus des Herzens tiefem, tiefem Grunde Klingt 
es mir wie Gloden dumpf und matt: Ach, fie geben 
wunderbare Kunde Bon der Liebe, die geliebt es hat. 


5. Eine jchöne Welt ift da verjunfen, Shre Trümmer 
blieben unten ftehn, Lajjen jich al3 golone Himmels: 
funfen Dft im Spiegel meiner Träume jehn. 

6. Und dann möcht’ ich tauchen in die Tiefen, Mich 
verjenfen in den Widerjchein, Und mir ift, als ob mid) 
Engel riefen In die alte Wunderftadt herein. 

DB. Müller. 
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2. E3 ging ihm nichts darüber, Er Ieert’ ihn jeden 
Schmaus; Die Augen gingenihmüber, Sp oftertranfdaraus. 
3. Und als er fam zu jterben, Zählt er jeine Städt’ im 
Reich, Gönnt’ alles jeinen Erben, Den Becher nicht zugleich. 
4. Er ja beim Königsmahle, Die Nitter um ihn ber, 
Auf hohem Väterfaale Dort auf dem Schloß am Meer. 
5. Dort ftand der alte Zecher, Trank legte Lebensglut, 
Und warf den heil’gen Becher Hinunter in die Flut. 
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6. Er jah ihn ftürzen, trinfen Und jinfen tief ins 
Meer — Die Augen thäten ihm jinfen, ITranf nie einen 
Tropfen mehr. Goethe. 
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2. Gegrüßet jeid mir, edle Herrn, Gegrüßt ihr, jchöne 
Damen! Welch reicher Himmel! Stern bei Stern! Wer fennet 
ihre Namen? Im Saal voll Pracht und Herrlichkeit Schließt, 
Augen, euch; Hier ijt nicht Zeit, Sich jtaunend zu ergügen. 

3. Der © Sänger drüct’ die Augen ein Und schlug in vollen 
Tönen; Die Ritter „Hanten mutig drein, Und in den 
Schoß die Schönen. Der König, dem das Lied gefiel, Ließ 
ihm zum Lohne für jein Spiel Ein’ gold’ne Kette reichen. 

4. Die gold’ne Kette gieb mir nicht, Die Kette gieb den 
Nittern, Vor deren fühnem Angelicht Der Feinde Lanzen 
iplittern |. Gieb jie dem Kanzler, den du Haft, Und laß 
ihn dieje goldne Lajt gu andern Saften tragen. 

5. Sch iinge, wie der Bogel fingt, Der in den Zweigen 
mwohnet; Das Lied, das aus der Kehle dringt, Sit Lohn, der 
reichlich lohnet. Doch darf ich bitten, bitt’ ich eins: Laß 
mir den beiten Becher Weins An purem Golde reichen. 

6. Er en ihn an, er trank ihm aus: D Trank voll 
füßer Label D wohl dem hochbeglücdten Haus, Wo das ift 
fleine®abel Ergehts euch wohl, jo denft ananic, Und danfet 


Gott jo warm, als ih, Für diefen Trank euch danfe. 
Soethe. 
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2. Wer ihrer Feljen Glieder Geheimen Bau verfteht, 
Und unverdrojjen nieder Zu ihrer Werfjtatt geht. 

3. Er ijt mit ihr verbündet Und inniglich vertraut, 
Und wird von ihr entzündet, Als wär’ fie jeine Braut. 

4. Er jteht ihr alle Tage Mit neuer Liebe zu, Und 
jcheut nicht Fleiß noch Plage, Sie läßt ihm feine Ruh. 

5. Die mächtigen Gejchichten Der längjt verflojj’nen 
geit Sit fte ihm zu berichten Mit Freundlichkeit bereit. 

6. Der Vormwelt heil’ge Lüfte Ummehn jein Angejicht, 
Und in die Nacht der Klüfte Strahlt ihm ein emw’ges Licht. 

7. Er trifft auf allen Wegen Ein mwohlbefanntes Land, 
Und gern fommt fie entgegen Den Werfen feiner Hand. 

8. Ihm folgen die Gewäjjer Hilfreich den Berg hinauf, 
Und alle Feljfenichlöjler Thun ihre Schäß’ ihm auf. 

9. Er führt des Goldes Ströme Sn jeines Königs Haus, 
Und jhmücdt die Diademe Mit edlen Steinen aus. 

10. Ywarreicht ertreudem König Den glücdbegabten Arm, 
Doch frägt er nach ihmmwenig Und bleibt mit Freuden arm. 

11. Sie mögen ji) erwürgen Am Fuß um Gut und 
Geld; Er bleibt auf den Gebirgen, Der frohe Herrwer Welt. 


Novalis. 


Ro. 118. 


1. &3 ging die Riejentochter, zu haben einen Spaß, Herab 
vom hohen Schlofje, two Vater Rieje jaß; Da fand jiein dem 
Thale die Ochjen und den Pflug, Dahinter auch den Bauern, 
der jchien ihr Flein genug. Die Riejen und die Zwerge 

2. Pflug, Ochjen und den Bauern, e8 warihrnicht zu groß, 
Sie faßt’s inihre Schürze, und trug’s aufs Riejenihloß. Da 
fragte Bater Rieje: Was haft du, Kind, gemadjt? Stejprad): 
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Ein jchönes Spielzeug hab’ ich mir hergebradt. Die 
Riejen und die Zwerge! 

3. Der Vater jah’s und jagte: Das ift nicht gut, mein 
Kind! Thu’ es zujammen wieder an jeinen Ort gejcdkvind. 
Benn nicht das Volk der Zwerge jchafft mit dem Plug 
im Thal, So darben auf dem Berge die Niejen bei dem 
Mahl. Die Riejen und die Zwerge. 5. Nüdert. 
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2. Das that er alle Morgen und that e3 mohlgemut, 
Shm waren jeine Schafe, er ihnen gut. 

3. Mal that er’s nicht jo gerne, es jchien das Herz ihm 
ge „Ad! wenn ich doc) ein Kaijer und König wär’.“ 

4. „Hans Peter!” jagt der Vater, „was, Junge, fällt 
dir ein? Ein Narr wirjt du noch eher als Kaifer jein?“ 

5. „Ad! wär ich aucd fein Saijer, ein Graf nur 
möcht’ ich jein, Dann hütet ich zu Pferde die Schafe mein.“ 


Hoffmann v. Fallersleben. 


Ro. 120, 


1. &3 gingen drei Jäger wohl auf die Birjh, Sie 
wollten erjagen den weißen Hirich, 

2. Sie legten ji) unter den Tannenbaum, Da hatten 
die drei einen jeltjamen Traum. — 

3. „Mir hat geträumt, ich flopf’ ai den Build, Da 
taujchte der Hirich Heraus, Hujch, Huich 

4. Und als er jprang mit der Yunde Geflaff, Da 
Brannt’ ich ihn auf das Fell, piff, paff! 
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5. Und als ich den Hirsch an der Erde jah, Da ftiep. 
ich luftig ins Horn, traral” 

6. So lagen fie da und fprachen, die drei, Da rannte 
der tweiße Hirjch vorbei. 

7. Und eh’ die drei Fäger ihn recht gejeh’n, So war 
er davon über Tiefen und Höhn, Huch, Huich! piff, 


paff! traral Uhland. 
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2. Die jhönjte Jungfrau jitet Dort oben wunderbar, 
Shr gold’nes Gejchmeide bliget, Sie fümmt ihr goldenes 
Haar; Sie fämmt es mit goldenem Kamme Und jingt ein 
Lied dabei, Das hat eine wunderjame, Gewalt’ge Melodet. 

3. Den Schiffer im fleinen Schiffe Ergreift es mit 
wilden Weh; Er jchaut nicht die Feljenriffe, Er jchaut 
nur hinauf in die Höh. ch glaube die Wellen ver- 
ichlingen Am Ende Schiffer und Kahn, Und das hat mit 
ihrem Singen Die Lorelei gethan. Sl ceme 


No. 122, Reichardt. 
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2. D fehre, janfter Friede, In unjrer Hütte ein! Du 
jollft in meinem Liede Dafür gepriejen fein. 


Rp. 123. Löwe. 
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3. Herr Heinrich jchaut jo fröhlich Vrein: „ie Ichön 
tft Heut die Welt! Was gilt’3? heut giebt’3 nen guieg 
Sangl“ Er lugt zum Himmelszelt: 

4. Er laujcht und ftreicht jich) von der Stirn Das 
biondgelodte Haar, „Ei doch! was jprengt denn dort 
herauf Für eine Neiterichar: Zn 

5. Der Staub mallt auf, der Hufichlag dröhnt, E3 
naht der Waffen Klang, „Daß Gott; die Herrn verderben 
mir Den ganzen Bogelfang! 

6. Ei nun! — mas giebt?" — CS hält der Troß 
Bor’m Herzog plößli an, Herr Heinric) tritt hervor 
und Ipricht : „Wen jucht ihr, Herrn? jagt an.‘ 

7. Da ichwenten fie die Fähnlein bunt Und jauchzen: 
„Anjern Herrn! Hoc lebe Kater Heinrih! — Hoc 
Des Sachjenlandes Stern |“ 

8. Dies rufend, nen fie vor ihn Hin Und Huldigen 
ihm til Und rufen, al er jtaunend fragt: „s tit 
deutjichen Reiches Will’ | 
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zelt; ein Hirt und König body-gebor'n, bewacht diegan=ze Welt. 


2. Er biäjet in den Schlaf hinein Den grünen 
Tannenbaum, Und [eije regt die Flügelein Die Nach: 
tigall im Traum. 


3. Zur Ruh, mein Herz, auch du bit mid, Es ijt 


ihon Mitternacht, Vom Himmel tönt ein Friedenslied, 
Und Gottes Auge wacht. 
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2. Wir halten zujammen, wie treue Brüder thun, 
Wenn Tod uns umtobet, und wenn die Waffen ruhn; 
:: Uns alle treibt ein reiner, froher Sinn, Nac) einem 
Ziele jtreben wir alle hin. :;: 

3. Der Hauptmann, er lebe! Er geht uns fühn voran, 
Wir folgen ihm mutig auf blut’ger Siegesbahn. :,;: Er 
führt uns jegt zu Kampf und Miüh’ hinaus; Er führt 
uns einst, ihr Brüder, ins Vaterhaus! :;: 

4. Wer wollte wohl zittern vor Tod und vor Gefahr? 
Bor Feigheit und Schande erbleichet unjre Schar! :,: Und 
wer den Tod im heilgen Kampfe fand, Auht auch in frem- 
der Erde im Baterland! :;: Methieffel. 


No. 126. Par. 
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Mond,der bin-ter un-fern Bäu = men am Himmel drüben wohnt. 


2. Er fommt am jpäten Abend, Wenn alles jchlafen 
will, Hervor aus jeinem Haufe Am Himmel leiy’ und ftill. 

3. Dann weidet er die Schäfchen Auf jeiner blauen Flur, 
Denn all die weißen Sterne Sind jeine Schäfchen nur. 

4. Sie thun fi) nichts zu leide, Hat eins das andre 
gern, Und Schweitern find und Brüder Da droben 
Stern an Stern. 

5. Und joll ich dir eins bringen, So darfit du nie 
mals jchrei'n, Mußt freundlich, wie die Schäfhen Und 
wie ihr Schäfer jein! 


Hoffmann von Fallersleben. 
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| 
Haid, all:bier auf grü:ner Haid. 


2. Auf, jattelt mir mein Pferd Und legt darauf mein 
Manteljak, So reit ich hin und her ALS Jäger aus 
Kurpfalz! Ho, ho, halloh! u. j. m. 

3. Seßt reit ich nicht mehr heim, Bis daß der Kudud: 
Kuckuck jhreit; Er jchreit die ganze Naht Allhier auf 
grüner Haid! Ho ho, Halloh! u. j. m. 
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Un:ter=land wöht i wohl fein! 


2. Drunten im Nedarthal, Da ift’3 Halt gut. Sit 
mer’3 da oben rum Manchmal au no jo dumm, Han 
i doch alfeweil Drunten gut’s Blut. 

3. Ralt iit’s im Oberland, Drunten it's warm; Oben 
find d’Leut jo reich, DV’Herzen jind gar net weich, B’jehnt 
mi net freundlich an, Werdet net warm. 

4. Aber da unten rum, Da jind d’Leut arm, Aber 
fo froh und frei, Und in der Liebe treu; — Drum find 
im Unterland D’Herzen jo warm. 


Ro. 129, 

1. Min Moderipraf, wa Fflingit du jchön! Wa büft 
du mi vertrut! Weer of min Hart as Stahl un Steen, 
Du drevit den Stolt herut. 

2. Du bögit min ftive Nad jo liht As Mtoder mit eern 
Arm, Dur fichelft mi umt Angejicht Un jtill is alle Yarnı. 

3. Seföhl mi as en lüttjet Kind, De ganze Welt iS weg. 
Du puft mi as en Vaerjahrswind De franfe Bo torecht. 

4. Min Obbe*)folt mi nochdeHann’ Un jeggt to mi: Nu 
beel Un „Vaderunfer” fang ifan, As if wul fröher dee. 

5. Un föhl jo deep; dat ward verjtan, Co jpridt dat 
Hart fit ut, Un Rau vunn Himmel weiht mian Un allnsis 
mwedder gut. 

6. Min Moderipraf, jo jlicht und recht, Du ole frame 
Reed! Wenn blot en Mund „min Vader” jeggt, So 
flingt mit as en Beed. 

7. So herrli fingt mi feen Mufif Un jingtfeen Nachtigal; 
Mi Iopt je glif in Ogenblid De hellen Thran hendal. 

- _ Klaus Groth. 


*), Großvater. 
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No. 131. 


1. €3 iit fein Mäuschen jo jung und flein, E3 hat 
jein liebes Mütterlein, Das bringt ihm manches Krümchen 
Brot, Damit es nicht leidet Hunger und Not. 

2. €5 ijt fein liebes Vögelein Im Garten draußen 
jo arm umd flein, E3 hat jein warmes Federfleid; Da 
thut ihm Regen und Schnee fein Leid. 

3. Es ijt fein bunter Schmetterling, Kein Würmchen 
im Sommer jo gering. Es findet ein Blümchen, findet 
ein Blatt, Davon es ift, wird froh und jatt. 

4. €3 iit fein Gejchöpf in der weiten Welt, Dem nicht 
jein eignes Teil ift beitellt, Sein Futter, jein Bett, jein 
feines Haus, Darinnen es fröhlich geht ein und aus, 

5. Und wer hat das alles jo bedaht? Der liebe 
Gott, der alles macht, Und jieht auf alles väterlich, 
Der jorgt auch Tag und Nacht für mid. 


Ro. 132. E. Ridern. 
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2. Wie ijt die Welt jo jtille Und in der Dämm’rung Hülle 
© traulic) und jo hold, Als eine jtille Kammer, 0 
ihr des Tages Jammer Verjchlafen und vergeiien jollt! 

3. Seht ihr den Wiond dort itehen ? — Der ift nur Halb zu 
fehen, Und ijt Doch rund und jchön! So jind wohl manche © She 
chen, Die wir getroft belachen, Weilunfre Augen fienicht jehn. 

4. Wir ftolze Menjchenfinder Sind eitel arme Sünder, 
Und wijjen gar nicht viel; Wir jpinnen Zuftgejpinite Und 
juhen viele Künite Und fommen weiter von dem Ziel. 

5. Gott, lapnein Yeilunsichauen, Auf nichts Vergänglichs 
trauen, Nicht Eitelkeit uns freun; Laß uns einfältig werden, 
2 vor dir hier auf&rden Wiestinderf fromm und fröhlich } jein! 

6. Wollit endlich jonder Grämen Aus diejer Welt uns neh: 
men Durd) einen Janften Tod; Und wenn du unsgenommen, 
Zaß uns in Himmel fommen, Du unjer Herr und unjer Gott! 

7. Solegt euch denn, ihr Brüder, In Gottes Namen nieder | 

Kaltifeder Abendhauch. Berichon’ uns, Gott, mit Strafen, Und 


laß uns ruhig ichlafen, Und unjern franfen Nachbar auch) 
M. Claudius. 
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2. Und jhau’n fie freundlich auf mich hin, Möcht’ 
ih hinauf zu ihnen zieh’n, etaucht in ihres Lichtes 
Strahl Mit wandern über Berg und Thal. 


3. € jchifft auf ihrer ftillen Bahn Worauf des Mondes 
Silberfahn; Um ihn gejchart ein zahllos Heer, Durch: 
fahren jie das dunfle Meer. 


Sp zieh’n, als Wächter hingeftellt, Sie fröhlich um 
die mweite Welt; Im jchwerem Xeid ein Trojt }o mild, 
Sm Glück der ew’gen Güte Bild. 


5. Fahrt wohl, ihr Sternlein, in der Nacht, Die jo 
etreu ihr glänzt und wacht; Bei eurem milden Strahlen- 
en Schlaf ich jo janft und ruhig ein. 2, gmold. 
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2. Ich wußte feine Stelle Am Himmel, wo es tand, 
Trat abends vor die Echwelle :,;: Und juchte, bis ich’3 fand. :, 

3. Und blieb dann lange ftehen, Hatt’ große Freud’ 
in mir, Das Sternlein anzujehen, :,: Und dankte Gott 
dafür. ;,: 

4. Das Sternlein it verichtwunden; Sch juche Hin 
bin und her, Wo ich es jonft gefunden, ;: Und find’ 
es num nicht mehr. :;: M. Claudius. 
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1. Kommt, Kinder, wijcht die Augen aus, Es giebt 
hier was zu jehen; Und ruft den Vater auch heraus — 
Die Sonne will aufgehen! 

2. Wie ijt jie doch in ihrem Lauf So unverzagt und 
munter! Geht alle Morgen Big, auf, Und alle Ybend 
unter. 

3. Geht immer und jcheint weit und breit In Schwe- 
den und in Schwaben, Dann falt, dann warm, zu feiner 
Zeit, Wie wir es nötig haben. 
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4. Von ohngefähr fan das nicht fein, Das fünnt’ 
ihr wohl gedenken; Der Wagen da geht nicht allein, 
Shr müßt ihn zieh ı und lenfen. 

5. So hat die Sonne nicht Verftand, Weiß nicht, 
was ji) gebühret: Drum muß Wer fein, der an der 
Hand Als wie ein Lamm fie führet. 

6. Und der I Gutes nur im Sinn, Das fann man 
bald verjtehen: ichüttet jeine Wohlthat Hin, Und 
läjjet jich nicht an: 

7. Und Hilft und jegnet fir und für, Giebt jedem 
jeine Freude, Giebt uns den Garten vor der Thür, 
Und unjrer Kuh die Weide; 

8. Und hält euch Morgenbrot bereit, Und läßt euch 
Blumen pflüden, Und ftehet, wenn und mo ihr jeid, 
Euch heimlich Hinterm Rüden, 

9. Sieht alles, was ihr thut und denkt, Hält euch) 
in jeiner Pflege, Weih, mas euch freut und was eu) 
fränft, Und liebt euch alle Wege. 

10. Das Sternenheer hoch in der Höh, Die Sonne, 
die dort glänzet, Das Morgenrot, der Silberfee, Mit 
Buch und Wald umfränzet, 

11. Dies VBeilchen, diejer Blütenbaum, Der jeine 
Arm ausjtredet, Sind, Kinder! jeines Kleides Saum, 
Das ihn vor una bebedet; 

12. Ein Herold, der uns weit und breit Yon ihm 
erzähl’ umd {ehre; Der Spiegel feiner Herrlichkeit, Der 
Tempel feiner Ehre. 

13. Ein mannigfaltig groß Oebäu, Durch Meijter- 
hand vereinet, Wo jeine Lieb’ und jeine Treu Uns 
durch die Fenjter jcheinet. 

14. Er jelbjt wohnt unerfannt darin, Und ift jchwer 
zu ergründen. Seid fromm und jucht von Herzen ihn, 


Ob ihr ihn möchtet finden. M. Claudius. 
Ro. 136. 
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DerMondder fheint,das Kindlein weint; dieGlod’fchlägt 
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esse mn use) 
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zwölf,die Glod’ ihlägtzwölf,daß Gottdod al » len Kran-Eenbelf". 
2. Gott alles weiß, Das Mäuslein beit, Die Glod 
Ihlägt Ein, Der Traum jpielt auj dem Kiijen dein. 
3. Das Nönnchen läuft Zur Mettenzeit; Die Glod 
Ichlägt Zwei. Sie geh’n ins Chor in einer Neih'. 
4. Der Wind der weht, Der Hahn der fräht; Die 
Glocd jchlägt Drei, Der Fuhrmann hebt fich von der Streu. 
5. Der Gaul der jcharrt, Die Stallthür fnarrt; Die 
GloE jchlägt Vier, Der Kutjcher jiebt den Haber jchier. 
6. Die Schwalbe lacht, Die Sonn’ erwadht; Die Glod’ 
Ichlägt Fünf, Der Wandrer macht fich auf die Strümpf”. 
7. Das Huhn gagadt, Die Ente quadt; Die Slod 
ichlägt Sechs, Steh auf, jteh’ auf, dur faule der | 
8. Zum Bäder lauf Ein Rundjtüd fauf! Die Glod 
Ichlägt Sieb’n; Die Milch thu’ an das Feuer jchieb’n! 
9. Thu’ Butter nein, Und Zuder fein! Die Glod’ 
Ihlägt Acht; Geichwind dem Kind die Supp’ gebracht! 
Aus „des Anaben Wunderhorn“, 
Bers 10—12 Zujas der Nauhhäusler Knaben. 


10. Keujchilling*) ran, Spann Ejel an; Die Glod 
Ichlägt Neun, Uhr Zehn mußt ihon in Hamburg jein! 
11. Die Stund’ tt aus, Ans Wrbeitshpaus,; Die 
SloE jchlägt Zehn, Nun woll’n wir an die Arbeit geh’n. 
12. Der Bogel fingt, Die Lerch’ jich Ichwingtz; Die 
GloE jchlägt Elf, Nocd) eine Stund’, dann ift’s jchon Zwölf! 


Ro. 137, 
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*) Derzeitiger Laufburihe des Rauhen Haufes. 
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ii lanıle Fer wei 
A Bee laßt euch fa = gen: unfre Glod’ hat 
Men-ihen Wachen Fann nichts nüßen; Gott wird waschen, 
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abt ge» Ichlagen. Nur abt See = Ien fpradh Gott 
Gott wird fhützzen, Herr,durh dei = ne wei = fe 
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Nadıt, gieb und cine gu=te Nadt. 


. Hört, ihr Herrn, und laßt euch jagen: Unjre Glod’ 
Gar neun geichlagen. Neun verfäumten Dank und Pflicht; 
Menich, vergig der Wohlthat a eo Wachen u.j.m. 

3. Hört, ihr Herrn, und laßt eudy jagen: Unjre Glod’ 
hat zehn geichlagen. Zehn Gebot” jchärft Gott uns einz 
Sieb, dag wir gehorjam jein! 

4. Hört, ihr Herrn, und laßt euch jagen: Unjre Glod’ 
hat elf geichlagen. Elf Apoftel blieben treu; Gieb, daß 
hier fein Abfall jeil 

5. Hört, ihr Heren, und laßt euch jagen: Unire Glod 
hat zwölf geichlagen. Zwölf, das ift das Ziel der Zeit. 
Menjch, dent an die Emigfeit! 

6. Hört, ihr Herrn, und laßt euch jagen: Unjre Glod° 
hat eins geichlagen. Ein Gott ift nur in der Welt, 
Dem jei alles heimgeftellt. 

7. Hört, ihr Herrn, und laßt euch jagen: Unjre Glod 
hat zwei geichlagen. Zmwei Weg’ hat der Menjch vor 
fih, Berr, den rechten lehre mich! 
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8. Hört, ihr Herrn, und laßt euch jagen: Unjre Glod 
hat drei geichlagen. Drei ijt eins, was göttlich heißt: 
Vater, Sohn und heil’ger Getit. 

9. Hört, ihr Herrn, und laßt euch jagen: Unjre Glod’ 
hat vier geichlagen. Bierfad it das Aderfeld; Menich, 
mie ijt dein Herz bejtellt! — Auf, ermuntert eure Sinnen | 
Denn es weicht die Nacht von hinnen; Danfet Gott, 
der uns die Naht Hat jo väterlich bewacht. 


Ro. 139. Nägeli. 
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2. Tag und Still’ joll in mir jein, Will mich Hoch 
und innig freun, Da ich hab’ bei Tag und Nacht 
Einen Herrn, der für mic) wadıt. 

Vers 2 von Dr. Widern. 
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2. 2ojet, was i euch will jagel D’Glode het ölft 
gichlage. Und wer no an der Arbeit jchwigt, Und wer 
no bi der Charte jigt, Den bitt i jez zuem legtemol, — 
3 ich Hodhi Zit — und jchlofet wohl! 

3. Zojet, was i euch will jagel D’Olode het zwölfi 
gichlage Und wo no in der Mitternaht E G’müeth in 
Schmerz und Chummer wacht, Se geb der Gott e rieihige 
Stund Und mach di wieder froh und g’jund! 

4. Lojet, was i euch will jage!l D’Glode het eins 
gichlage. Und wo mit Satans Gheiß und Roth E Dieb 
uf dunkle Pfade goht, — 9 mill’s nit hoffen, aber 
gichieht’s, — Gang heim! der hHimmlisch Richter fieht’s. 

5. jet, was i euch will jage!l D’Glodfe het zwei 
gichlage. Und wen jcho wieder, eh’s no tagt, Die jchweri 
Corg am Herze nagt, Du arme Tropf, di Schlof iich 
hil Gott jorgt! es wär nit nötig gii. 

6. Lojet, was i euch will jage!l D’Glode het drit 
gichlage. Die Morgenjtund am Himmel jchwebt, Und 
wer im Friede den Tag erlebt, Danf Gott und fall e 
frohe Mueth, Und gang ans Gichäft, und — halt di 


guetl — Heber. 
® 


No. 141, 


1. Der Samjtig het zum Cunntig gieit: „Sez hani 
alli ichlofe gleit;z Sie fin vom Schaffe her und Hi Gar 
jöllt müed und jchlöfrig gii Und’s goht mer jchier gar 
jelber jo, 3 cha fait uf fei Bei meh jtoh.“ 

2. ©o jeit er, und wo’3 Zmölft ichlacht, Se finft er 
aben in dD’Mitternacht. Der Sunntig jeit: „Sez ilch’s an 
mir!“ Gar jtill und heimli bichliegt er D’ Thür. Er ditjelet 
hinter D’Sterne no, Und cha jchier gar nit obji che. 
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3. Doch endli ribt er D’Augen us, Er chunnt der 
Sunn an Thür und Husz Sie jchloft im ftille Chämmerli; 
Er pöpperlet am Lädemliz Er rueft der Sunne: „v’Zit 
ich do!” Sie jeit: „Sch humm enanderno.” — 

4. Und lisli uf de Zeeche goht, Und Heiter uf de 
Berge ftoht Der Sunntig, und’s jchloft alles no; Es 
jieht und hört en Niemes goh,; Er hunnt ins Dorf mit 
jtillem Tritt, Und mwinft im Guhl: „Verrot mi nit!" 

5. Und wenmen endli au verwadht, Und gichlofe het 
die ganzi Nacht, So ftoht er do im Sunne-Scht’, Und 
luegt eim zu de Fenjtern 1 Mit jinen Auge mild und 
guet, Und mitten Niaien uffem Hut. 

6. Drum meint er’3 treu, und was i jag, Es freut 
en, wemme jchlofe mag, Und meint, e3 jeig no Dunkel 
Nacht, Wenn dD’Sunn am heitre Himmel lacht. Drum 
isch er au fo lisfi ho, Drum ftoht er au jo liebli do. 

7. Wie gligeret uf Gras und Laub Bom Morgen- 
thau der Silberjtaub! Wie mweiht e friihe Maieluft, 
Boll Ehriefi-Blueft und Schleehe-Duft! Und v’ISmmli 
jammle jlint und friih, Sie wüjje mit, aß’ Sum: 
tig ich. 

8. Wie pranget nit im GarteLand Der Chriefi- 
Baum im Maie-Gwand, Gel-Veieli und Tulipa, Und 
Sterneblueme nebe dra, Und gfüllti Zinfli blau und 
wiiß, Me meint, me lueg ins Paradies! 

9. Und’s ich jo ftill und heimli do, Men ijch jo 
rüeihig und jo froh! Me hört im Dorf fei Hüjft und 
Hott; E Guete Tag, und Danf der Gott, Und’s 
git gottlob e jhöne Tag, Sich alles, was me höre 
mag. 

‘10. Und’s Bögeli jeit: „Brili io! Boß taufig, io, do 
isch er jcho! Er dringt io in jiim Simmels-Glajt Dur 
Blneit und Laub in Hurft und Naft!” Und’s Diftel- 
zwigli vorne dra Het’s ee NRödli au jcho a. 

11. Sie lüte weger’s Zeiche jcho, Der Pfarrer, jhint’s, 
will zitli ho. Gang, bredd mer eis Aurifli ab, Der: 
wiüjchet mer der Staub nit drab; Und Bhüngel: leg di 


weidli a, De muejch derno ne Maie hal 
Hebel. 
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2. Wie muß jo ftill eg droben Bei euch, ihr Stillen, fein, 
:: Wo feine Stürme toben Und feine Wetter drau’'n! ;,: 


Ze 


3. Wo feine Dornen jtechen, Kein Wurm an Blüten nagt; 
:: Wo feine Herzen brechen Und fein Berlafj’ner klagt. :,: 

4. Umjonit’ juch’ ich hienieden Den Quell der Selig- 
feit; :,: Die Welt giebt feinen Frieden, Sie fennt nur 
Kampf und Streit. ;;: 

5. Und was ich treib’ und lerne, Beruhigt nicht mein 
Herz; :,: E83 jtrebt hinauf, ihr Sterne, 3 jehnt fid) 
himmelwärts. :,: 
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NN 
En ee 1 De are Daeei e 1 e Fk 
per erregte ==. 


! 1 -8- PP} 
v 
Shlaf, Kindlein,ihlaf! Der Ba:ter büttdieSchaf’, die 
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Schlaf, Kind-lein, Ichlaf! 

2. Schlaf u.i.w. Am Himmel gehn die Schaf; Die 
Sternlein jind die Yämmerlein, Der Mond, der ijt das 
Scäferlein. Schlaf u. j. w. 

3. Schlaf u. j. w. Chriftfindlein Hat ein Schaf, Sit 
jelbjt das liebe Gottesfamm, Das um uns all’ zu Tode 
fam. Schlaf u. j. w. 

4. Schlaf u. j. w. So jchenf ih dir ein Schaf Mit 
einer goldnen Schelle fein, Das joll dein Spielgejelle 
jein. Schlaf u. j. w. 

5. Schlaf u. j. wm. Und blöd nicht wie ein Schafl 
Sonjt fommt des Schäfers Hündelein Und beißt mein 
böjes Kindelein. Schlaf u. j. mw. 

6. Schlaf u. j. w. Geh’ fort und hHüt’ die Schaf’; 
Geh? fort, du jhrwarzes Hündelein, Und wed mir nicht die 
Kindelein. Schlaf u. j. m. Aus „Des Anaben Wunderhorn”. 

or 10* 
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2. Der Himmel gleicht dem finjtern Meer, Liebes Herzens: 
find! Die Wolken treibt der Sturm umher. Englein auch) 
waht In Sturmesnadht, Mein liebes Herzensfind | 


3. Der Blig jchlägt in den Feljenitein, Liebes Herzens- 
find! Und mächtig rollt der Donner drein. Vor Bligesmwut 
sn Engleins Hut! Sicher jchläfit du, mein Kind! 


‚4. Dir träumet von des Himmels Pracht, Liebes Herzens: 
find! Du lächelt in der Wetternacht, Schläfjt janft und 
mild, Des Friedens Bild, Mein liebes Herzensfind! 
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5. Und neben dir die Mutter wacht, Liebes Herzens- 
find! Sn jorgenvoller Mitternacht. Sie dedt dich Teil’, 
Betet jo heiß Für dich, mein Herzensfind! 


6. Sanft ruhe bis dich Englein mwedt, Liebes Herzens- 
find. Gott wehret allem, was dich jchredt: Unglüd und 
Not, Sünde und Tod, Mein liebes Herzensfind| 


No. 146, 3. Schubert. 
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2. Schlafe, ichlafe, in dem jühen Grabe, Noch be- 
Ihüßt dich deiner Mutter Arm, Alle Wünjche, alle Habe, 
Yabt jie liebend, alle Tiebewarm. 


3. Schlafe, ichlafe in der Flaumen Schofe, Nod) 
umtönt dich lauter Liebeston, Eine Lilie, eine Roje, 
Na) dem Schlafe werd fie dir zum Lohn. 
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2. Geht zur Ruh’! Schließt die müden Augen zul 
Stiller wird es auf den Straßen, Nur den Wächter hört 
man blajen, Und die Nacht ruft allen zu: Geht zur Ruh’! 

3. Gute Nacht! Schlummert bis der Tag erwacht, 
Schlummert, bis der neue Morgen Kommt mit jeinen 
neuen Sorgen, Ohne Furcht! der Vater wacht! Gute 


Nacht! De N Ih. Körner. 
v. 148. .M.v. Weber. 
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ih weh:re die Aliesgen dir ab. 


Engel vom Himmel jo lieblich wie du, Schweben 
ums ; Betten und lächeln dir zu. Später zwar jteigen 
5 ai noch herab; Aber jie trodnen nur Thränen 

ira 

Sest noch, mein Söhnchen! ijt goldene Zeit! Später, 
ah Anker! tits nimmer wie heut’: Stellen erjt Sorgen 
ums Lager ji) her; Söhnen! dann jchläft jich’S jo 
ruhig nicht mehr. 
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4. Schlaf, Herzensjühnchen! und fommt gleich die 
Nacht, Sibt doch die Mutter am Bettchen und wacht. 
Sei e8 1 jpät auch, und jei es jo früh: Meutterlieb’, 


Herzchen! entjchlummert doch nie. Hiemer. 
r 149, R. Schumann. 
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fern, doh hab’ ich did den-nohvon Her=zen fo gern. 

2. Wie lieb’ ich doch di Co herzinniglih! Dein 
funfelndes Yeuglein blickt immer auf mid). 

3. So blic® ich nach dir, Sei’3 dort oder hier: Dein 
freundliches Aeuglein fteht immer vor mir. 

4. Wie nicht du mir zu Im fröhlicher Ruhl D Tieb- 


liches Sternlein, o wär’ ich, wie Du! 
Hoffmann v. Fallersleben. 
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2. Die Vögelein die fangen Co jüß im Sonnen- 
ihein, Sind nun zur Ruh gegangen Im ihre Nejtchen 
fein; Das Heimchen in dem Mhrengrund, Es thut 
allein jich fund: Schlafe u. j. mw. 

3. Sandmännchen fommt gejchlichen Und guet durch’S 
Senfterlein, Db irgendwo ein Liebehen Nicht mag zu 
Bette jein; Und wo er nur ein Kindlein fand, Streut 
er ins Aug’ ihm Sand. Sclafe u. j. w. 

4. Sandmännchen aus dem Zimmer! Es jchläft mein 
Herzchen fein, Hat ichon gar feit geichlofien Sein lieb 
Sucdäugelein; ES leuchtet morgen mir mwillfomm’, Das 
Aeugelein jo fromm. Schlafe u. }. w. 
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1. &3 war als hätt’ der Himmel Die Erde jtill gefüßt, 
Daß fie im Blütenfchimmer Bon ihm nur träumen müßt. 
2. DieLuft ging durch die Felder, Die Ahren wogten jacht, 
Es raujchten Lei)’ die Wälder, So fternflar war die Nacht. 
3. Und meine Seele jpannte Weit ihre Flügel aus, Flog 
durc) die jtillen Lande, Als flöge jie nad) Haus. 
v. Eichendorff. 


Wo. 152. Gläfer. 


Einzelne. 


Die Tan:geNahtent = fliesbet, derTag bricht dänımernd 


an, de8 Pih-ted Wior-te glü-bet, vom Frühsrot aufge: 


Chor 
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2. Das Gute fommt von oben, Da ijt des Lichtes 
Duell, Wo Morgenjterne loben, Da ift es ewig hell. 
:: Wir wallen hier im dunfeln Thal, Doch leuchtet uns 
des Himmels Strahl. :,: 

3. D Vater, jende Segen Auf deiner Kinder Schar! 
Uns leucht auf allen Wegen Dein Antliß immerdar. 
:: Erhebe du dein Angeficht, Herr, über uns, verlaß 


uns nicht. en ">27: Krummader. 
Ro. 153. Grönlein. 
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wet die Eleisnen Kin = der auf. 

2. Sei jhön willfommen, lieber Tag, Vor dir die 
Nacht nicht bleiben mag; Leucht’ uns im unfjre Herzen 
fein Und mag uns von dem Bojen rein. 

Aus „Des Anaben Wunderhorn.” 


— 16 — 


4: 154. 
rs SEHEN a 


— ! uf! ihrSäfe: rinnen! der@udut hat en vor 

— x 2 _—— ®.- 
SSR gern Ne 

=ES mars SE I: esse 

aufdesßerged H0 - be ficht man dieSonn’aufgebn. Stehtauf? fteht 

-M —- - —— en ol 7 4} —8-+- u 

FSeze bessnose egoees, sec! 

De GE A a 

auf, der Kuduf hat geichrien! fteht auf, ftcht auf, der 


b—— 
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Wo. 155. Witthauer. 
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Glökfein, hell vomTürmlein da, Kutschen rufit du fern und: 


cresc. | 
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nah’ ‚daß fieMorgeng früh aufftchn, be: ten und zur Ar: pritgehn. 


2a >> 


2. Wieder hör’ ich, Glödlein, ih, Wann der Mittag 
zeiget jih: Nufejt jo mit gutem Klang: Kommt, nehmt 
Gottes Speij’ und Tranf! 

3. Hat der Abend jih genaht, its zum MWirfen 
dann zu jDat, Nufejt, liebes Glödlein, du: Leget betend 
euch zur Ruh’! 

4. Kommt ein Sonntag, fommt ein Seit, Glödlein, du 
dich hören läßt, Spridit mid an in Luft und Leid, 
Zeigjt mir meine Lebenszeit. 

5. Muß ich von der Erden ab, Gehjt du mit mir bis 
ans Grab, Wedit in jeder guten Brujt Trauer und dod) 
Hoffnungsluft. 

6. Liebes, jühes Glödlein mein! Immer will ich 
laujchen dein, Daß dein legter Abendihlag Führe mich 


zum Himmelstag. E. ®. Wiedenfelb. 
Wo. 156. Nägel. 
Be En TB IE En 
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2. Willft nun, Sonne, fliehen Mit dem jchönen Strahl? 
Nach dem Mieere ziehen Uber Berg und Thal? 

3. Abendgloden jingen, Bon der Türme Dah Mit 
gewalt’gen Schwingen Dir den Abjchied nad). 

4. Und die Hände Heben Zum Gebet ji al; Die 
Gebete jhweben Auf zum Glodenjchall. 

5. Nod) erhellt dein Bligen Auf dem Turm den Kranz 
Und der Berge Spigen Mit dem Purpurglanz. 

6. Seht, jte ijt gejchieden, Läht uns in der Nadıt, 
Dod wir jind im Frieden! Der im Himmel — wadt! 

Dr. Barth aus Calw. 
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2. Und die Sternlein gingen zum lieben Mond X der 
Nacht, Und jie jprachen: Du, der auf Wolfen thront Sn 
der Nacht, Laß uns wandeln mit dir; denn dein milder 
Schein, Er verbrennet uns nimmer die Augelein! Und 


er nahm fie, Gejellen der Nacht. EM. Arndt. 
Wo. 158. Mendelsjohn. 
el ur ErrE NeREaND 
E See Se: ner 
eEsmezırseigen: 
— 4 I Ze I 5 —e Ey N SB 
| ! | v 4 
FE Fe 
Lei = fe ziehtdurd mein Ge » mut Lich = li = he8 Ge: 
=. 2er re Er Zu RBB NEN 
ee ee Net RN 
PS SSeErSErSeen 
a De Te og Nie are Dre a Tag 
I | ! I ı v VW W 
v RR ZUR 


län » te; Elin=ge, Elci-ne8grüb:lings-Tied,Eling hinaus ind 
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2. Kling hinaus bis an das Haus, Wo die Blumen 
iprießen: Wenn du eine Koje jchauft, Sag’, ih laß 
jie grüßen! 9. Heine. 


No. u.) R 3. U. Federer. 
F ZEickE — ea ge =jeH 
Mia eu Feet Zu 2 ee ern: 
a 7 
Sho:ner Früd:ling, fommdoh mie = der! Tie = ber 
= Sage ee: en 
je jaderı a our Je um ern en ee 
en u 
RE a sv: | 1 ee 
Frühling omm dod bald! Bring’ ung Blu = men, Laub und 
ee N 
ENZEN ein 
= == ja een 
u. 3 —s— 3=——- MTITmezep: 
BEER. at | Fran 
Diesder, Shmük:fe wieder Feld undWald! 8a la la la 
Er = On a 
Besen 
8 —--98:— e—-0— -—-8-—--9—?—9 
By re vH 


la a fa, Ta lan la Ha las ala; da, To ae 


Zr =eI— =y Ber Terz Zu 
v yı a | 
la la la In Alaalaralaz = In: 


2. Auf die Berge möcht’ ich fliegen, Möchte jehn ein 
grünes Thal, Möcht' in Gras und Blumen liegen Und 
mich freu’n am Sonnenftrahl! La la la u. j. w. 

3. Möchte hören die Schalmeien Und der Herden 
Glocdenflang, Möchte freuen mich im Freien An der 
Vögel füßem Sang. La la la u. j. mw. 

4. Schöner Frühling, komm’ doc wieder! Lieber Früh- 
ling, fomm’ doch bald! Bring’ uns Blumen, Laub und 
Lieder, Schmücfe wieder Feld und Wald! La la la u. . w. 

Hoffmann v. Yallersleben. 


*), Aus „Lieder für Jung und Alt” von 3. I. Schäublin. Bafel. 
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Her, Herz!  bricft du vorRonn’o:der Schmerz ? 


3. Doch als ih Blätter fallen jah, Da dacht ich: 
Ach, der Herbit ift dal Der Sommergaft, die Schwalbe 
zieht, Vielleicht jo Lieb und Sehnjucht flieht, Weit, 
weit! Rajch mit der Zeit! 


4. Dod rüdwärts fam der Sonnenjchein, Dicht zu 
mir drauf das Bögelein, E83 jah mein thränend Ylır- 
gejiht, Und fang: Die Liebe wintert nicht! Nein, 
nein! ’3 ijt und bleibt Sonnenjchein! 8. Tied. 
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2. Wenn’s faum im DOften glühte, Die Welt noch ftill 
und weit, Da weht recht dur Gemüte Die jtille 
Blütenzeit, la fa la u. j. m. 


3. Die Lerch’, als Morgenbote Sih in die Lüfte 
ichmwingt, Eine friiche Netjenote Durdh Feld und Wald 
erklingt, la fa la u. j. w. 


4. D Luft, vom Berg zu jchauen, Weit über Berg 
und Strom, Hoc über ji) den blauen, Tiefflaren 
Himmelsdon, la la la u. j. w. 


5. Bom Berge PVöglein fliegen Und Wolfen jo ge 
ihwind, Gedanken überfliegen Die Bögel und den 
Wind, la la la u. j. mw. 

6. Die Wolfen ziehn hHernieder, Das Böglein jenft 
fi gleih, Gedanken gehn und Lieder Fort bis ins 


Himmeireich, la la la u. j. mw. 
Sojeph v. Eichendorff. 
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1. Wem Gott will rechte Gunjt erweijen, Den jchidt 
er in die weite Welt, Dem will er jeine Wunder mweijen 
Sn Berg und Thal, in Thal und Feld. 

2. Die Bädjlein von den Bergen jpringen, Die Lerchen 
jubeln hoch vor Luft; Wie jollt ich nicht mit ihnen fingen 
Yus voller Kehl’, aus friicher Brujt! 

3. Den lieben Gott laß ich nur walten: Der Bächlein, 
Lerhen, Wald und Feld, Und Erd’ und Himmel mill 


erhalten, Hat auch mein Sach’ aufs beit’ beitelft. 
Ss. v». Eihendorff. 
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2. Aue.) Sag’ an, vo liebiter Vogel mir, Sag mas 
verjpricht die Hoffnung dir? (Einzelne) Ach Tinde Luft, 
und jüßen Duft Und neuen Lenz veripricht jie mir. 

3. (Aue) Du haft die fchöne Ferne nie Gejehen, und 
du glaubjt an fie? (Einzelne) Du fragjt mich viel, und 
das ijt Spiel, Die Antwort aber maht mir Miüh. 
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> Ein Stündehen nur jchleich” ich Heraus Ju euer Tuftig 
CSommerhaus Und mu mic) des beflagen, Shr lebet 
itets in Saus und Braus, Seht's nachten hier und tagen. 
3. Shriucht der Bäume grünes 3 Dach, Der Wieje Schmelz, 
den Ktiejelbach, hr jlieht vor Stadt und Mauer, Und laßt 
die Menschen jeufzen, ach, Sn I Bogelbauer. 
August v. Platen, 
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faß ein Häßlein in demStraud,gudtmit fei: nen Aug-lein’rauß; 


SR RER SINN N ee 
Ss 
dir: bes Häs>lein,wasdufagft, und fotrausrig zu mir Elagft? 


2. Bift dur nicht der Weidemann, Hes’it auf mich die 
Hunde an, Wenn das Windipiel mich erjchnappt, Und 
der Jäger mich ertappt? Wenn ich an mein Schidjal 
denf, Thut es mich von Herzen Fränf”. 

3. Wenn ich dann gejchofen bin, Trägt man mid) 
zur Küche hin; Legt man mic aufs Stüchenbrett, Spidt 
den Buckel wohl mit Speed, Stecdt den Spieß von Hinten 
ein: Ei, wie mag jo grob man jein? 

4. Wenn ich dann gebraten bin, Trägt man mid) zur 
Tafel Hin; Der eine bricht mirs Bein entzwwei, Der 
andre ichneid't lich ab jein Teil, Der dritte nimmt jihS 
Allerbeit. Lat’s euch jchmeden, ihr werten Gäjt.. 

5. Sch armer Hal’, wie bin ich blaß! Geh’ dem Bau’r 
nicht mehr ins Gras, Geh” dem Bau’r nicht mehr ins 
Kraut, Hab’3 bezahlt mit meiner Haut! Wenn das aber 
jo soll jein, Mag ic) € gar fein Häslein jein. 

6. Sch armer Hal’, das Maul it weit Und der Kopf 
jehr, ungejcheit, Lange Ohren und langer Bart, Als 
wär” ich von Kagenart! Wenn ich an mein Schicjal 
dent, Thut es mich von Herzen Fränf. 

7. Ein Schwänglein hab’ ich, das iit Hein, Wünicht 
wohl, es möcht’ größer jein. So flagt Häslein fort und 
ipricht: Weh’ mir, ad), ich armer Kicht! Wenn ih an 
mein Scidjal den? Thut es mich von Herzen Fränf! 
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2. Als jie jih nun jatt gefrejien Hatten, Sakten fie 
fih nieder, :: Bis daß der Jäger, Jäger fam:: Und 
ihoß jie nieder. b 

3. AS jte ji) nun aufgerappelt hattn Und jich be 
jannen, Daß jie noch leben, leben that’n, Liefen jie von 


dannen. W. Müller. 
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ba:ben. Ja ja, bo bo! ja ja, bo ho! ermollt’ c8 anders ba=ben. 


2. Sp denft er denn: z,: wie fang’ ich's anz:: Ach 
dreh’ mich um :,: jo ijt’s gethan, :: Der Zopf, der hängt 
ihm hinten. Sa ja, ho bo u. j. w. 

3. Da hat er flinf :,: ich umgedreht, :: Und wie es 
ftund, :,: es annoch fteht ,: — Der Zopf, der hängt ihm 
hinten. Sa ja, bo ho! u. j. w. 

4. Da dreht er Schnell :,: jich anders rum, :,: ’S wird 
aber noch :,: nicht bejjer drum :,: — Der Zopf, der hängt 
ihm Hinten. Ja ja, ho bo! u. j. w. 

5. Er dreht jich links, :,: er dreht fich rechts, ;; Es 
thut nicht Gut’, :,: es thut nicht Schlecht’s ;: — Der 
Zopf, der hängt ihm hinten. Sa ja, ho hol u. j. w. 

6. Er dreht fih wie :;: ein Kreijel fort, :: Es hilft 
zu nichts, :,: in einem Wort ;;; — Der Zopf, der hängt 
ihm hinten. Sa ja, bo bo! u. j. w. 

7. Und jeht, er dreht ::jich immer nod:: Und 
denft: es Hilft ::am Ende doch :: — Der Zopf, der 
hängt ihm hinten. Sa ja, ho ho! u. |. w. 

A. v. Chamijjo. 
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Greten Ur-feln, Tri - nen, ba» ben hübfche Mienen. 


2. Mal er mir das ganze Dorf Und die Kirche drinnen, 
Michel Führt ein Fuder Torf, Viele Weiber jpinnen; 
Hart am Kirchhof liegt das Haus, Wo wir gehen ein 
und aus, Drauf iteht: renovatum, Nebjit dem Fahr 
und Datum. 

3. Sn der Kir muß Sonntag jein, Wir fommunizieren. 
Draußen pflügt mein Sohn am Rain Mit vier jtarfen 
Stieren. Wie am Werftag mal er da Und in voller 
Arbeit ja Meine Töchter alle Dffupiert im Stalle. 

4. Mal er, wie mir Hans das Heu Auf den Heuftall 
bringet Und „Wach auf mein Herz“ dabei Brummend 
vor jich jinget. Auf dem Feld, von Weizen voll, Muß mein 
Sohn jtudieren, Wie viel ih) am Scheffel wohl Könnte 
profitieren. 

5. Bunte Farben lieb ich, traun! Sonderlich das 
Note; Mac er mich ein wenig braun, Wie das Braun 
am Brote. Meinem Weib, vergeß er’s nicht, Mal er 
ein freidweiß Gejicht, Unjern dreien Rangen Kirichen: 
rote Wangen. 

6. Spar er ja die Farben nicht, Handhoch aufzutragen! 
Da er jebt zween Thaler friegt, Hat er nicht zu Flagen. 
Auch die Tafel wird ja fein, Nur zwölf Schuh breit 
joll jie jein. Bald hätt’ ich’S vergejien, Er fanı bei 
uns ejjen. B. N. Duntfer. 
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2. Lieschen, was füllt dir ein? MWillft nicht mit 
fingen? Willft wohl gar böje jein? Wird nicht gelingen. 
Weißt du nicht, wie man fingt u. j. w. La la la la lal 
trarideriderallalal u. j. w. 


3. Darfjt nicht mehr böje fein, Mußt mit uns fingen! 
Lieschen, fomm wieder ’rein, Kommt, laß uns jpringen! 
Weißt du nicht, wie man fpringt u. j. w. Ei auf zwei 
Deinen! Heidideldivel Hopjajal Ei, auf zwei Beinen! 
Heidideldidelda! Tuebih. 
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So. 171. G. Neefe. 
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2. So mancher jchwimmt in Überfluß, Hat Haus und 
Hof und Geld; Und ift doch immer voll Berdruß, Und 
freut jich nicht der Welt; Se mehr er hat, je mehr er 
will; Nie jchweigen jeine Klagen jtill. 

3. Da heißt die Welt ein Sammerthal, Und däucht 
mir doc jo Ihön; Hat Freuden ohne Maß und Zahl, 
Täht Keinen leer ausgehn. Das Käferlein, das VBögelein 
Darf ji) ja auch des Maien jreu’n. 

4. Und uns zu Liebe jchmüden ja Sich Wieje, Berg 
und Wald; Und Vögel fingen fern und nah’, Daß alles 
wiederhallt. Bei Arbeit jingt die Lerch” uns zu, Die 
Nachtigall bei jüher Auh’. 

5. Und wenn die goldne Sonn’ aufgeht, Und golden 
wird die Welt; Wenn alles in der Blüte fteht, Und 
Ahren trägt das Feld; Dann den ich: Alle diefe 
Pradht Hat Gott zu meiner Luft gemacht. 

6. Dann preij’ ich laut und [obe Gott, Und jchroeb’ 
in hohem Mut, Und dent: Es ift ein lieber Gott, Und 
meint’S mit Menjchen gut! — Drum mill ich immer 
dankbar jein Und mich der Güte Gottes freu’n! 

5. M. Miller. 


Nov. 172. Nägeli. 
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und am We: ge blüht. 

2. Wenn jcheu die Schöpfung jich verhüllt, Und lauter 
Donner ob uns brültt, So lacht am Abend nad dem 
Sturm Die Sonne, ach jo Schön! f 

3. Wer Neid und Mikgunit jorgiam flieht, Gemügjam: 
feit im Gärtchen zieht, Dem jchießt jie bald zum Bäumchen 
auf, Das goldne Früchte bringt. 

4. Wer Nedlichfeit und Treue übt, Und gern dem 
ärmern Bruder giebt, Da ftedelt jich Zufriedenheit So 
gerne bei ihm an. 
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5. Und wenn der Pfad fich furchtbar engt, Und Mib- 
geihik uns plagt und drängt, So reicht die holde 
Sreundichaft jtets Dem Nedlichen die Hand. 

6. Sie trocnet ihm die TIhränen ab, Und jtreut ihm 
Blunten bis ins Grab; Sie wandelt Nacht in Dämmerung, 
Und Dämmerung in Licht. 

7. Sie ijt des Lebens jchönftes Band; Cchlagt Brüder 
traulih Hand in Hand! So wallt man froh, jo mwallt 
man leicht Ins bejj’re Vaterland. 5. M. Ütteri. 


Ko. 173. JA R. Sulz. 
Passsssnerssssen 
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und im fchatstie genNte: ste girrenbrüsten-de Bo » ge=lein. 


2. Uber grünliche Kiejel Nollt der Duelle Geriejel 
Purpurblinfenden Schaum; Und die Nachtigall flötet Und 
vom Abend gerötet, Wiegt jich jpiegelnd der Blütenbaum. 

3. Alles tanzet vor Freude: Dort das Reh auf der 
Heide, Hier das Lämmchen im Thal; Vögel hier im 
Sebüjche, Dort im Teiche die Fiiche, Taufend Mücken 
im Sonnenitrahl. Roh. 


ar 


Ro, 174) E. Wichern. 
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Fütt Matten de Ha’, de maEfif en Spaß, be 


> — oe 


weerbirtStu:deern dat Danezen to Ichrn um danzganzal: 
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Icen op de ad =ter-ften Been. 


2. Keem Neinfe de Bo Un dach: Das en Koft. Un 
feggt: Lüttje Matten, So flinf oppe Padden? Un danzit 
bier alleen DOppe achteriten Been? 

3. Rum, lat uns tojam! SE fann as de Dam! De 
Krei, de jpelt Fitel, Denn geit dat canditel, Denn geit 
dat mal jchön Dp de achterjten Been. 

4. Lütt Matten gev Pot. De Boß beet em dot; Un 
fett jif in Schatten, VBerjpis’ de Yütt Matten: De Krei 


de freeg en Bon de achterjten Veen. Slaus Groth. 
No. 175. 
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ft en König. 


* Aus: €. Wihern „Kinderlieder”, Verlag von . A. Böhme, 
Hamburg. 
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bin der SKnab’vom Ber = ge. 

2. Hier ijt des Stromes Mutterhaus, Sch trink ihn 
friih vom Stein heraus, Er brauft vom Fels in wilden 
Lauf, Ich fang ihn mit den Armen auf. ch bin der 
Kıab’ vom Berge. 

3. Der Berg, der ijt mein Eigentum, Da zieh’n die 
Stürme rings herum; Und heulen jie von Nord und 
Eid, So überjhallt jie doch mein Lied: Sch bin der 
Knab’ vom Berge. 

4. Sind Bliß und Donner unter mir, So fteh’ ich Hoc) 
im Blauen hier; Sch fenne fie und rufe zu: Lat meines 
Vaters Haus in Ruh! Sch bin der Knab’ vom Berge. 

5. Und wenn die Sturmglod’ einjt erjchallt, Meand) 
Feuer auf den Bergen wallt, Dann jteig ich nieder, tret’ 
ins Glied, Und Schwing’ mein Schwert und fing’ mein 
Lied: Ich bin der Knab’ vom Berge. Ubland. 


Ko. 177. 

1. Droben ftehet die Kapelle, Schauet jtill ins Thal 
hinab, Drunten jingt bei Wiej’ und Quelle Froh und 
hell der Hirtenfnab’. 

2. Traurig tönt das Glöcdlein nieder, Schauerlich der 
Leichenhor; Stille find die frohen Lieder, Und der 
Knabe laujcht empor. 

3. Droben bringt man jie zu Grabe, Die jich freuten 
in dem Thal; Hirtenfnabe, Hirtenfnabel Dir aud) fingt 
man dort einmal. Upland, 

Unfere Lieder. 6. Aufl. 12 
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No. 178. S Reiharbt. 
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Weib! und dann tifh’ auf! 


2. Rannft hier nur auf der Erde deden, Hier unterm 
Apfelbaum. Da pflegt’sS des Abends gut zu jchmeden, 
Und ift am beiten Raum. 

3. Und rufe flugs die Heinen Gäfte — Denn hör’, 
mich hungert jehr — Bring’ auch den Kleinften aus dem 
Nefte, Wenn er nicht jchläft, mit her! 

4. Dem König bringt man viel zu Tijhe: Er, wie 
die Nede geht, Hat alle Tage Fleifh und File, Und 
Kuchen und Baitet. 

5. Auch ift ein eigner Mann erlefen, Yon andrer Arbeit 
frei, Der ordnet ihm fein Tafelmwejen Und präfidiert dabei. 

6. Gott Yaff’ ihm alles mwohlgedeiden! Er hat aud 
viel zu thun, Und muß fi Tag und Nacht Fafteien, 
Daß wir in Frieden ruh'n. 

7. Und haben wir nicht Herrenfutter, So haben wir 
doc Brot, Und jchöne, reine, friihe Butter Und Milch; 
— was denn für Not? 

8. Das ift genug für Bauersleute: Wir danfen Gott 
dafür, Und Halten offne Tafel heute Bor allen Ster- 
nen bier. 
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9. E3 präfidiert bei unferm Mahle Der Mond, jo 
filberrein, Und fuct von oben in die Schale, Und thut 
den Segen drein. 

10. Nun Kinder! efiet, eßt mit Freuden, Und Gott 
gejeg’n es euch! Sieh, Mond! ich bin wohl zu beneiden: 
Bin glücklich, und bin reich! M. Claudius. 


Wo. 179. CE. Widern. 
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Esser 
Serge 
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2. Weejt noch, ma ftill dat weer, Jehann? Dar rör 
feen Blatt an Boom. So iS dat nu ni mehr Jehann, 
As Höchitens noch in Droom. Och ne, wenn do de 
Scheeper jung — Allen — in’t wide Feld — Ni wahr, 
Sehann? Dat meer en Ton — De eenzige op de Welt. 


3. Mitünner inne Schummerntid Denn ward mi jo 
to Mood, Denn löppt mit langs den Nügg jo Hit, 
As domals bi den Sot. Denn drei if mi jo Hafti um, 
As meer if nich alleen — Doc allens, wat if jinn, 


Sehann, Dat 18 — if jtah un meen. 
Claus Groth. 
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2. Er lächelt jtill bejcheiden, DVerhüllt jein Angeficht, 
Und giebt doch jo viel Freuden Mit jeinem trauten Licht. 

3. Er lohnt des Tags Bejchwerde, Schließt janft die 
Augen zu Und winft der müden Erde Sur itillen Abendruh. 

4. Schenft mit der Abendfühle Der Seele frische Luit; 
Die jeligiten Gefühle Gieht er in unire Bruft. 

5. Du, der ihn uns gegeben Mit jeinem trauten Licht, 
Hajt Freud’ an frohem Leben; Sonjt gäbjt du ihn uns nicht. 

6. Hab Dank für alle Freuden, Hab Dant für deinen 
Mond, Der Tageslajt und Leiden So reich, jo freund: 
lid) lohnt! M. Claudius. 
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Seeirsssieserssss 
Bazter, [aß die Au- gen dein ü=ber meinem Bette fen! 


2. Hab ic) Unrecht heut gethan, Sieh es, lieber Gott 
nicht an! Deine Gnad’ und Jefu Blut Macht ja allen 
Schaden gut. 

3. Alle, die mir find verwandt, Gott, Yaß ruhn in 
deiner Hand. Alle Menjchen groß und flein, Sollen 
dir befohlen jein. 

4. Kranfen Herzen jende Ruh, Nafie Augen Ichließe 
zu; Laß den Mond am Himmel ftehn Und die ftille 
Welt bejehn. 


£ouife Senjel. 
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Ro. 182, Sdolinus. 
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Rub', jauczt,Bater,freivonKummer,PreißunferHerz dir zu. 


2. Du bijt eS, der dem Müden, Dem Schwachen 
Kraft geihenft! Du jpracheit: Schlaft in Srieden! Er: 
wachet ungefränft! 

3. Nun jtreujt du Luft und Segen Auf alles, was 
mir jehn,; Wir jehn ficd) alles regen Und Te eu erjtehn. 


4. D Gott, wie glänzt im Taue, Ihön Die 
Morgenflur! Die Welt, jo weit ich a Zeigt deiner 
Güte Spur. BEER 3. 8. Lavater. 

Vo. 183. Volksweife. 
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2. Sm grünen Oottesgarten, la la u... w. Kann man 
de3 Singens warten, la la u.j.w. Wann Vöglein luftig 
fingen In Luft und Buich jo jchön, Und Glöclein luftig 
fingen Im Thal und auf den Höhn, la la la u. j. w. 


ee 
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‚2. €3 judet jih die Blümchen aus, Die gelben und 
die weißen, Den Quendel und den Thymian, Und wie 
die Kräuter heißen. 

3. Und mwenn’s genug gefrejien Hat Und will nicht 
weiter grajen, So lagert’S jih am Erlenftrauh, Wohl 
auf dem fühlen NRajen. 

4. Und wenn der Hirt nad) Haufe treibt, Kommt aud) 
mein Lämmchen wieder, Dann hüpft es in den Stall 
hinein Und blöft und legt fich nieder. 


5. Dem Lämmchen bin ich gar zu gut, Dem Lämmchen 
auf der Weide, Und wer ihm was zu Leide thut, Tyut 
mir aud) was zu Yeide. Hoffmann v. Fallersleben. 
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2. So bin ih wie ein Fish im Meer Und bleibe 
gerne hier. Lebt Hoch, ihr Bäume um uns her, Shr 
Zweige über mir! Und zählen fann ein Menjch fie nicht, 
Sind ihrer gar zu viel; Und jeder macht e3 grün und 
dicht, Und jeder macht es kühl. 

3. &$ pflegen wohl die reichen Leut? Auch Wald zu 
machen gern; Da pflanzen denn die Lang’ und Breit” 
Die Flugen, weifen Herrn Su eine lange Reihe hin 
Gar fünftlih Baum und Strauch, Und meinen dann in 
ihrem Simn, Sie hätten’s wirflich auch). 

4. Noch fommt ihr Gärtner lobejan, Den fie zu ha’n 
geruhn, Und jchneidet mit der Schere dran, Wie 
Schneidermeister thun. Jedoch ihr Wald ift Schneider- 
icherz, Trägt nur der Schere Spur, Und nicht das große, 
volle Herz Von Mutterlieb’ Natur. 

5. Hoc jißt im Sofa der Baron, Der Schweizer an 
der Thür; Die Fürften figen auf dem Thron, Und wir, 
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wir jiten hier Auf bloßer Erde, feucht und falt! Und 
wir, wir jigen bier, Und freu'n uns über diejen Wald 


Und danfen Gott dafür. M. Claudius. 
Ro. 1S6,*) E. Wicern. 
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2. Da jchau’ ich die Dörfer in Nebel und Rauch, Und 
atme der Bergluft jtärfenden Haud); Da weiß ich von 
feinem Gelärm und Gejchrei, :,: Und jpiel’ einen Yändler 
auf meiner Schalmei, :,: Zuchhe, juchhe! auf meiner Schalmei. 

3. Und treibt mich der Winter hinunter ins Thal, 
Dann denf ih: Der Sommer fommt wieder einmal, 
Der Sommer der bringt mich zur Alpe zurüd: : Da 
droben ijt alles, mein Leben, mein Glüd, :;: Suuhhe, 
juchhe! mein Leben, mein Glüd.  goffmann v. Falersteben, 


*, Aus: €. Widern „Kinderlieder”. Verlag von Böhme. Hamburg. 
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io. 187. 

. ch fann wohl manchmal fingen, Als ob ich Fröhlich 
fi, Doch heimlich Ehränen dringen, Da wird das Herz 
mir frei. 

2. © lafjen Nachtigallen, Spielt draußen Frühlings 
luft, Der Sehnjucht Lied erjchallen Aus ihres Käfigs Gruft. 

3. Da laujchen alle Derzen, Und alles ift erfreut, Doch 
feiner fühlt die Schmerzen, Im Lied das tiefe Leid. 


ver v. Eichendorff. 
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PZN 
es een 
Be SEISSSERS TER Be = 
[ E A = 8- gs Ne = 
| v v.veyol Boy ya 
Am Brunnen vordemThore da ftcht ein Linden: 
ER NNH] | a nn, 
ei ie 1 en 
3 Sr Esersrser 
ran en e e =zeli>ls 
„ 5 2 
jew =gät ass aNeeNzeNee a ie er 
Pa} SP RrFr= 
Wey.! VE F 
(7 baum, ic träumt’ in feinemScatten fo man = ben fü-Sen 
JADE NEE Run un) NINNON 
a Weed) a eu 
— — — E_ — _— 
| SE= = Pe ur = 
a A I a ze 
= ar 
————— sh Rn 
Ir A 9 as N 
[ I T- ae Ci nn 
ng 90:8, 0-0 —e Zu 
| a Z vl 
2 a We er; 
EA in feisne NRin = de fo man: ceß lie=be 
l j N N N N ! N 
=: z- 4:44: 0_ 0 dt 44 5. “= 4 
ee rricn en Fe [= = BE 
zarte se 
an u == — YH-Y4- 


poco. eresc. = PL, 
Er ug Ag 
| SEES regen 
1 | p d = E I r 4 
j) v en en I: 
\ ort, cd 309 in Freud’und Rei = de zu 
| N SR N | | N 
SO _— -4_ 4: d Ed: 9 0 4 4 
zei teren] 
—_. es 
>= Br Ne EN me 
[ Seiser e—— IE =: 
Se ? 
| ” „ W 
{ ibm — — mid im: mer = fort —, zu 
=> 
| | ZEN N FIN DR 
Tr De ze eer er EA EB u ai 
—#__-—— - — Am __o— ==a 
| zz. _ _,_ 
- a ——— GE — ———n 
En =—— zu ihm, zu 
Fern — = 
SsSSszszon—— 
Se z 
P7 l 
1 ihm — mid im: mer = fort. 
N N | 
a E——4— x 
Se = = 
E „vv 


2. Sch mußt” aud heute wandern Borbei in tiefer 
Nacht, Da hab’ ich noch im Dunkeln Die Augen zugemadht. 
Und feine Zweige raujchten, Als riefen jie mir zu: Komm 
her zu mir, Gejelle, Hier find’ft du deine Kuh, hier u. j. w. 

3. Die falten Winde bliefen Mir grad’ ins Angelicht, 
Der Hut flog mir vom Kopfe, Ich wendete mic) nicht. Kun 
bin ich mandje Stunde Entfernt von jenem Ort, Und immer 
hör’ ich's raujchen: Du fändejt Ruhe dort, du u. j. w. 


Wild. Müller. 


No. 189, Nägeli. 
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v 
Ihmad, fo Elcin, dir Walsmen dei « ned Ruh:mes weihn? 


2. Doch thut auch Fleiner Kinder Mund Auf Erden 
deine Größe fund; Was Kinderunfchuld lieblich ziert, Sit 
Sangestob, das dir gebührt. 

3. Sp nimm denn unfern Lobgejang, Nimm unjer- 
Leben hin zum Dank! Du, dem die Engel dienftbar find, 


Du bijt mein Vater, ich dein Kind. God 
No. 190, 


1. Luri tredt de Abendluch Ylwert Feld jo glind; 
Wenn’tminumat wünschen much, Weer’f noch eenmal Kind. 

2. Liien weiht eer Luft un Larm, Wit hendal na’t Moor, 
As Mufif, jo weef un warm, Al as weer’t en Chor. 

3. Kumt mi nich min Zeeben vaer As en jwaren Drom?” 
Waf if jo mal op aS Gacr Abends imnern Bom! 

4. Al min Freid iS jünner Klang Un min Hart iS 
arm, Hörf in Schummern as Gejang So de Kinner larm’;. 

5. Sadt mi rein de Spaden dal Ut de jware Hand. 


Gravt de mi den Weg wull mal Rin int Kinnerland ? 
Claus Groth. 
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Srommen nim = mer graut, dem Srommen nimmer graut. 


2. Wer it ein Mann? Der glauben fann, Sn: 
brünftig, wahr und frei; Denn Dieje Wehr un! nimmer: 
mehr, :,: Die bricht fein Menjch entziwet. : 

3. Wer tt ein Mann? Der lieben kann, Bon Herzen 
fromm und warm. Die heil’ge Glut Giebt frohen Mut, 
:: Und jtärft mit Stahl den Arm. :;: 

4. Dies ift der Mann, Der ftreiten fann Für Weib 
und liebes Kind: Der falten Bruft Fehlt Kraft und 
Luft, :: Und ihre That wird Wind. ;,: 

5. Dies ift der Mann, Der jterben fann Für Ehre, 
a und Recht: Dem frommen Mut Diünft alles gut, 

„&3 geht ihm nimmer jchledt. :, 

"6. Dies ijt der Mann, Der sterben fann Für Gott 
und Vaterland: Er tät nit ab Bis an das Grab 

„ Mit Herz und Mund und Hand. :, 

er ©o, deuticher Mann, So, eier Mann, Mit Gott 
dem Herrn zum riegl Denn Gott allein Mag Helfer 
jein, :: Von Gott fommt Glükf und Sieg! : 

€ M. Arndt. 
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2. :: Das Mühlrad ift nun zerbrochen, Das Sehnen 
hat nimmer ein End’ :;: :: Und wenn fich zwei Freunde 
thun jcheiden, So reichen’s einander die Hand’. :,: 

3. :: Ach Scheiden, ach Scheiden, ach Scheiden, Wer 
hat doc das Scheiden erdadt? :,: :: Das hat joldh uns 
jägliches Leiden Manch jungem Herzen gebradit. :,;: 


Ro, 193. 
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2. Da jaß ein jchöner Vogel drauf, Der jang jo 

mwunderihön, Und wer ihn hörte, jah hinauf Und blieb 

vor Freude jteh'n. 

3. Dft ja mein Vöglein da in Ruh” Wohl auf dem 
höchiten Zweig, Und trat ich lodend nun herzu, So 
jang es alljogleid). 

4. Da z30g ich in die Welt hinaus; Der Baum war 
grün und voll; Und oben jchaut” das Wöglein "raus 
Und jang: eb’ wohl, Ieb’ wohl! 

5. Und als ich wiedrum fam ins Land, Da war der 
Baum verdorrt; Kein Vöglein mehr ich droben fand, 
E3 war auf immer fort. 

6. Der dürre Baum wird nicht mehr grün, Das 
Böglein jingt nicht mehr, Und meine Jugend ijt dahin, 
Das macht mirs Herz jo jchmwer. A. Morig. 


Ro. 194.) Sulius Stern. 
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*) Mit Erlaubnis des Driginal-Vırlegers (Schlefinger’jge Mufi= 
Talienhandlung in Berlin). 
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2. Ddu Himatitir, * La zu deinem felgen Raum Mic) 
noch einmal nur Entflieh’n im Traum! Als ich Ab- 
ichied nahm, War die Welt mir voll fo jehr; Als ich 
angber fam, War alles leer. 

. Wohl die Schwalbe fehrt, Und der Ieere Kaften jchwoll: 
a das Herz geleert Wird’S nicht mehr voll. Keine 
Schwalbe bringt Pir zurüd, wonad du weinjt: Doc) 
die Schwalbe jingt Im Dorf wie einft. gr. Rüdert. 

Unjere Lieder. 6. Aufl. 13 
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Wo. 1935.) Kompof. aus „Sangesblüten” von £. Erf. 
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2. Dort in dem jtillen, dem jchattigen Hain, :: lang, 
lang ijt’s her, :,: Weilten jo oft wir im trauten Berein, 
lang, lang ijt’S her. :: Voll war das Herz uns bon 
Preis und Dank, roh jtimmten an wir den Lobgejang. 
Ad, wie der Jubel die Lüfte durdpdrang! :,: lang, lang 
1it’3 her. :,: 


Vers 1 da capo. 
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*) Gedichtet und Fomponiert zur Einzugöfeter den 7. Sept. 1874. 
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2. Und führt der gute Hirte Dich liebend ein und aus, 
©p jei uns Hoch willfommen Sm lieben Nauhen Haus! 
Sn Freude und im Leide, Boll Frieden, Hand in Hand, 
:: Laßt uns im Glauben pilgern Zum ew’gen Vaterland! :;: 

3. DO Herr, an deinem Herzen Halt du die Teuren feit, 
Dann fand jein Haus der Vogel, Die Schwalbe fand ihr 
Neit. Dann fliegt mit Himmelsliedern Die Lerche ein 


und aus. :: Seid taujendmal willfommen Sm lieben 
“ 21.» 
Rauhen Haus! :: 2a = Dibenberg, 
Ro. 197, 


1. Sch ging im Walde So für mich Hin, Und nichts 
zu juchen Das war mein Sinn. 

2. Im Schatten jah ih) Ein Blümchen ftehn, Wie 
Sterne leuchtend, Wie Auglein jchön. 

3. Sc wollt’ e3 breden, Da jagt’ es fein: Soll ic 
zum Welfen Gebrochen jein ? 

4. Sc grub’s mit allen Den Würzlein aus, Zum 
Garten trug ih’s Am hübjchen Haus. 

5. Und pflanzt e8 wieder Am ftillen Ort; Nun zweigt 
e5 immer Und blüht jo fort. Goethe. 
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ritard. rn ua tem- 
een see 
a au er want er 
barr de Ro: fen op deBad,ik harr de Quf-fen um de Rad; ma 
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It 
Isesrrersesen 
weer ie junf um Schon! wa meer if junf un fon! 

2. SE jung vaer Luft un Moth, SE fung vaer Kleen 
un Grot, Un le, de mi Hhörn un jehn, De jan, if 
weer jo junf un jchöon. Wa harr if Luft un Moth, 
Wa Harr if Luft un Moth! 

3. SE dad ni an de Not, SE dach ni an den Dod. 
Von Mearf to Mearf, Bon Hus to Hus, Urn wo if feem, 
dar mweer't en Rujt;z Wer dach) wul anne Noth? Wer 
dad wul an den Dod? 

4. SE fing noch jümmer fort Un frup von Ort to Ort, 
Un wenn if fing vun Luft und Yev, Wer fragt mi nu, 
warum if beev? SE fing man jünmer fort, SE fing 


man jümmer fort. Slaus Groth. 
Ro. 199. x 
FH RN Tee - Pi usa 
bel Bm TerjseR,| Tessa a 
u — al HR 
B ı 0 =0,0 0 9 WC 
a HE || ’ v 


Bil ihnict, fo muß ih mei» nen,wenn id mir c# 
Veilver-laf:fen mich die Mei - nen,g’nommen ei= ne 


N 
EIER GEN OR ee ri... 
er Femme 3 Bee em | in mie m a m 
rare see SE 
ee 


A Wnel 
vet be: tradt; 


R  . Bi 
gute Nadt. U, wo ift mein Varı und Mut = ter? 


NN 


N ENT — — —--0. = _ — m — — 
N eg 
en ai ss er 
FERREREIS 

v 1.0 Ang 


ab, fie liegen fhon im Grab. Ach, wo find mem Brüd’r und 
N 
WELLEN 


eu Sr nn I — 

See Seren = 
en a a = 0 = ern 
Be RE | 


Schie - ftern? Kei:nenfreundih nirgends bad’. 


2. D, mein allerliebjter Seju, Schau mich armes 
Waislein an! Du bijt ja mein liebjter Vater, Sonit 
mir niemand helfen fann; Weil mein’ Eltern jein ge- 
ftorben, Leben nicht auf diejer Welt, So Hab’ ich did) 
liebjter Jeju, Für mein’n Vater ausermählt! 

3. OD, mein allerliebjter Seju, Hör’ mid) armes Wais- 
lein an! Weil ic) jo traurig vor dir jtehe, Selber mir 
nicht helfen fann. Du bijt ja mein liebjter Seju, Und 
dein Kind will ih nun jein, So im Leben und im 
Sterben Treu bejtändig dir allein. 

4. Dir, o Feju, thu ich verjprechen, Daß ich nicht mehr 
jünd’gen will; Stein Gebot will ich nicht bredden, Seb 
mir Diejes vor ein Ziel: Dat ich dich, dein Kind will 
lieben, Wie ein Kind dich lieben joll, Dich, o Jeju, nicht 
betrüben; Sollt’ das jein, jo geht mir’s wohl. 

5. Sort, o Welt, mit dein’m Getümmel! Fort mit 
deiner Eitelfeit!l Mein Verlangen jteht im Himmel, Dort 
zu juchen Trojt und Freud. Allhier ijt nur Streuz und 
Leiden, Falichheit und Betrügerei. Von meinem Gott 
will ich nicht weichen, Denn er ijt der bejte yreund 

Sclejiihes Volkslied. Mel. Raderbornige Sammlung, 


No. 200. 

Kommt dir ein Schmerz, jo Halte jtill Und frage, 
was er von dir will; Die ew’ge Liebe jchict dir feinen 
Blob darım, da du mögejt weinen. 6. Geibel, 


ae 
Ro. 201. 


1. Ein Lied, ein Lied! umd ich bin frei, Ein Vogel 
in den Lüften. de, du Lebenswüftenei Meit deinen 
Thränengrüften! 

2. Ein Sugendlied aus voller Bruft Muft du am 
Morgen fingen, Daß vor der friichen Dichterluft Der 
Seele Ketten jpringen. 

3. Daß Kunmer und die Thrünen al Aus deinem 
Herzen fliehen, Und vor des Liedes Frühlingsihall Zu 
jungen Nojen blühen. 

4. Streu aus die Nofen durch die Welt, ES harren 
taufend Hände. Wo eine Noje niederfällt, Da ijt das 
Leid zu Ende. 

5. Wo eine Noje fällt herab, Da ichweigen alle Klagen. 
Bom Liede wird das Leid zu Grab Frohlodend hingetragen. 

6. Ein Lied, ein Lied! und ich bin frei, Drum will 
ich ewig fingen. Und millit du jein wie ich jo frei, 
Komm mit auf Liedesichwingen ! $. Dibenberg. 
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fah’8 mit vie = len Freuden. Röslein,Röslein,Ros-lein rot, 


a tempo. 


Möselein auf der Hei = den. 

2. Kıabe fpradh: ich breche did, Möslein auf der 
Heiden! Nöslein iprach: ich jteche dich, Daß du ewig 
denfft an mich, Und ich will’s nicht leiden. NRöslein u. j. w. 
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3. Und der milde Knabe brad’3 Möslein auf der 
Heiden; Nöslein wehrte jih und jtah: Half ihm doc 
fein Weh und Ah, Mußt es eben leiden. Aöslein u. j. w. 


Goethe. 

Nov. 203. IS. 5. Reidardt. 
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von de Sommer? Gluf verbrannt, ar:mesRöslein! un=be-Fannt, 
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Kam ein Mägdlein her und jah Xöslein an dem 
Wege: „Röslein, itehit jo einiam da? Sei getrojt! ich 
fomme ja, Daß ich deiner pflege.” Armes, armes Rös- 
lein, ah, Welf und matt am Wege! 

3. Mägpdlein iprang in jchnellem Lauf Zu dem Duell 
am Wege; Träuft’ des Quellhens Tau darauf, NAöslein 
that das Knöspchen auf, Danfend holder Pilege, Nöslein, 
ihönes NKöslein blüht Duftend nun am Wege! 

Krummader. 


„vo. 204, 


1. Es moll!! ein Mädchen brechen gehn Die Nojen 
in der Heide, Was fand fie da am Wege ftehn? Ein 
Hajel, die war grüne. 

2. Gut’n Tag, gut’n Tag, lieb Hajel mein, Warum 
bijt du io grüne? Hab Danf, hab Dan, lieb Mägdelein, 
Warum biit dur jo jchöne? 


202 — 


3 Warum, daß ich jo ichöne bin, Das will ich dir 
wohl jagen: Sch eh weiß Brot, trinf fühlen Wein, 
Davon bin ich jo Schöne. 

4. Spt du weiß Brot, trinkt fühlen Wein, Und bijt 
davon 0 ihöne, So fällt alle Morgen fühler Tau auf 
mic, Davon bin ich jo grüne. 

5. Wem aber ein Mädchen. ihren Stranz will behalten, 
Zu Haufe muß fie bleiben, Darf nicht auf alle Narren: 
tänz gehn, Die Narrentäng muß jie meiden. 

6. Hab Danf, hab - Danf, lieb Hajel mein, Daß du 
mir das gejaget, Hätt’ mich jonjt heut’ aufn Narren: 
tanz bereit, Yu Haufe will ich bleiben. 

Aus „Des Anaben MRunderhorn“, 
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2. Die Bäume ftehen voller Laub, Das Erdreich dedet 
jeinen Staub Mit einem grünen Kleide Narzijjen und die 
Tulipan, Dieziehen jich vielichöneran Als Salomonis Seide. 

3. Die Lerche jhmwingt jich in die Luft, Das Täublein 
fleucht aus jeiner Kluft Und macht jih in die Wälder; 
Die Hochgelobte Nachtigall Ergögt und füllt mit ihrem 
Schall Berg, Hügel, Thal und Felder. 

4. Die Glude führt ihr Küchlein aus, Der Stord) 
baut und bewohnt jein Haus, Das Schwälblein äßt die 
Sungen; Der jchnelle Hirich, das leichte Reh Sit froh 
und fommt aus jeiner Höh” Ins tiefe Gras geiprungen. 

5. Die Bädhlein rauichen in dem Sand, Und malen 
jih an ihrem Rand Mit jchattenreihen Myrten,;, Die 
Wiejen liegen Hart dabei, Und Flingen ganz vom Luft- 
geichrei Der Schaf’ und ihrer Hirten. 

6. Die unverdrojj'ne Bienenichar Fleucht hin und her, 
jucht hier und dar Die edle Honigipeiie; Des jüren 
Weinjtods jtarfer Saft Bringt täglich neue Stärf’ und 
Kraft Im jeinem jchwachen Keije. 

7. Sc jelber fanıı und mag nicht ruhn; Des großen 
‚Gottes großes Thun Ermwedt mir alle Sinnen. Sch jinge 
mit, wenn alles jingt, Und lajie, was dem Höchiten 
fingt, Aus meinem Herzen rinnen. 

8. Ach, denk ich, bijt du Hier jo jchön, Und Läfjeit’s 
uns jo- lieblih gehn Auf Ddiejer armen Erden: Was 
will doh wohl nad diejer Welt Dort in dem jchönen 
Himmelszelt Und güldnen Schlojje werden! 

9. D wär’ ich da, o ftänd ich jchon, Du lieber Gott! 
vor deinem Thron, Und trüge meine Balmen: Co 
wollt’ ich nach der Engel Weil’ Erhöhen deines Namens 
Preis Mit taujend jhönen Pjalmen!  gaut Gerhart. 
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2. Weißt du, wie viel Mücklein jpielen Sm der heilen 
Sonnenglut? Wie viel Fijchlein auch jich fühlen In | der 
hellen Wafjerflut? Gott der Herr rief jie mit Namen, Daß 
Din all’ ins Leben famen, Daß jie nun jo fröhlich find. 

3. Weit du, wie viel Kindlein frühe Stehn aus ihren 
Bettlein auf? D aß fie ohne Sorg’ und Mühe Fröhlid) gehn 
Des Tages Lauf? Gott der Bater hai an allen Seine Luft, 
jein Wohlgefallen ; Kennt auch dich und hat dich lieb.  Sey. 


No. 207, Ä Ber} nn 
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Mor: gen-ftern und A = bendftern, die der Herr ung 


ee 
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und ver = Fünzdet. Mor » gensftern und? M =  bendftern. 


2. Jmmer und an jedem Drt Seh ich ihn fich nieder- 
neigen, Kann ihn haben immerfort, Freundlich treu und 
ganz mein eigen. Meorgenjtern und Abenditern. 

3. Meine Seele, laß dies Bild Auch im Leben twieder- 
icheinen; CGei jo freundlich, treu und mild, So bereit jei 
9 den deinen Morgenftern und Abenditern. 

Meine Seele, lege u Yuf den Einen deine Sorgen, 
Denfe jein zur Abendruh, Lob’ ihn laut an jedem Morgen. 
en, und benditern. 

5. Deinem Heiland, deinem Herrn Laß ein helles Lied 
erflingen. Morgenitern und Abenditern ‘Preijen ihn und 


Engel fingen. Morgenftern und Abendftern. 
M. vo. Schenfendorf. 


Ro. 208, Mendelsfohn. 
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3. Bald werd’ ich dich verlajjen, Fremd in die Fremde 
gehn, Auf bunt bewegten Gajjen Des Lebens Schau: 
ipiel jeh’n. Und mitten in dem Leben Wird deines 


Ernjt’s Gewalt :: Mich Einjamen erheben, So wird 
mein Herz nicht alt. ;;: v. Eichendorff. 
Nov. 209, 

IN 
Pals=serresssesere 
E au km beat je leerer herr bealer Yan et ee 

Te a 
Wenn ih ein Vög-lein wär, lieblih in Himsmeldweil, 
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je = lig fein im Siernen = meer! 

2. Wollte wie Englfein thun, Froh an den Himmel jchau’n, 
Mit ihnen nietn, :: Gern zu Gott Vater gehn:,: Und 
pretjen ıhn. 

3. Singen mit Herz und Mund, Beten zum lieben 
Chriit Mein Leben al’, :: Und dann von blauer Höh': :: 
Schweben ins Thal. 

4. Wenn ich ein Englein wär’, Fröhlid) und frommes 
Kind, Freut ich mich jehr! >: Herr, laß mich’s werden 
doch .: Se mehr und mehr! 


Wo. 210. 

1. Sch ruhe still im hohen, grünen Gras, Und jende lange 
meinen Blid nach oben, Von Grillen rings umjchwärmt 
ohn’ Unterlaß, Von Himmelsbläue wunderjam unmmvoben. 
2. Die jhönen weißen Wolfen ziehn dahın Durchs 
tiefe Blau, wie jchöne, jtille Träume, Mir ift, als ob 
ich längit geitorben bin Und ziehe jelig mit durch em’ge 
Räume. $. Aumers, 


Terz [ehrt ar Hm ige “gen, an füß Penn 
ern teens SH gg Herde 
ZZ — Er SErErE - Ze as . 
falt? wer Hirfhundfte-he fprin- an, im ‚Im art nen Bu: hen: 


ee. 
wald, imgrü:men Bu: Aa im gri: more henwald ? 
2. Wer heißt die Winde wehen, Bald jtürmijch und bald 
IT Die Jahreszeiten gehen :,: Sn wunderpollem Kreis? :, 
. Und wer die Bächlein gleiten Herab von jteiler HN, 
Und jtolz die Ströme jchreiten Zur weiten, tiefen See? 
4. Wer hat den Tag gezieret Mit goldnem Sonnenjchein, 
Und wer am Himmel führet Die taufend Sternelein, 
5. Dat fie gleich guten Kindern Still gehen ihre Bahn 
Und a einander hindern Und fich nicht jtoßen an? 
6. D jag’, wer ift der Eine, Der Meifter jo gejchidkt, 
Der mit jo reichem Scheine Die Blümelein gejchmückt ? 
7. Der hoc) am Himmelsfreije Sein Zelt gejpannet aus, 
Und auch) mit treuem Zleiße Gebaut das Schnedenhaus? 
8. Der über Länder zücdet Die Blige weiß und blau, 
10 dann das Feld erquidet Mit fühlem, friichen Tau? 
Den Meiiter groß und milde, Den nenne mir ge» 
ein Derdich mitjeinem Bilde Geziert, mein liebjtesstind. 
10. Und der, bift du gegangen Dem ftillen Grabe zu, 
Dich jenjeits wird empfangen In jeiner emw’gen Ruh. 
11. Und fannft du ihn mir nennen, So folge ihm aud) 
fromm; Dann wird er dich auc) fennen Und jprechen: 
jei willtomm! 


—y—- —#@_A_ 


Aus dem Feftfalender von Pocci und Görres- 


No. 212. 


Sch dachte es müßte jo fein Da gab ich mid) willig 
drein — Dachte es wär’ Gottes Wille — Da wurde mein 


Herze jtille. Anna v. Krofigk. 


Unjere Lieder. 6te Aufl. 14 
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Nöglein im bo-benBaum,Eleinift,mansicht c& Faum, 
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Reuzte gern borschen und ftchn, bor=dhen und ftehn. 

2. Blümlein im Wiefengrund Blühen jo lieb und 
bunt, QTaufend zugleich, Wenn ihr vorübergeht, Wenn 
ihr die Farben jeht, :,: Freuet ihr euch. :;: 

3. Wäfjerlein, jließ jo fort, Immer von Ort zu Ort, 
Nieder ins Thal. Durften nun Menjch und Vieh, Kommen 
zum Bächlein fie, :,: Trinfen zumal. :: 

4. Habt ihr e3 auch bedacht, Wer hat's jo ichön ge 
macht, Alle die drei? Gott der Herr machte ji, Daß 


fi) num jpät und früh :,:Iedes dran freul z;: Hey. 
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2. Er rufet alle Tage Und flattert Hin und her, Und 
in dem ganzen Walde Hört feiner jein Begehr. 

3. Und endlich Hört’S der Frühling, Der Freund der 
ganzen Welt, Der giebt dem armen Vöglein Ein jchattig 
Laubgezelt. 

4. Wer fingt im hohen Baume Co froh vom grünen 
er Das thut das arme Vöglein Aus jeinem Laubpalaft. 

Es finget Danf dem srühli ing Für das, was er 


befchieb Und fingt, jo lang’ er weilet, Shm jeden Tag 


Q Br 
ein Lied, Hoffmann v. Kallersleben. 
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raus; dasmanıtder Eu: [en Un = gezftalt, ihr Trauern mannigfalt. 


2. Die Kinder unten glauben, Sch deute Böfes an, Sie 
wollen mich vertreiben, Daß ich nicht jchreien fan. Wenn 
ih was deute, ift’s mir leid, Und was ich jchrer’, it 
feine Freud’. 

3. Mein Aft ift mir entwichen, Darauf ich ruhen wollt, 
Die Blättlein all’ erblichen, Frau Nachtigall geholt. Das 
macht der Eulen faliche Ti’, Die ftören all mein Glück! — 


Nov. 216, 


1. Wer mag der beite Sänger jein Bon allen Sängern 
groß und klein? Nun ratet, wer da raten fanı, Be 
jinnt euch recht und jagt es dann. 

2. Das ijt das liebe Vögelein, Das jinget alfo Hübjich 
und fein, Wie’3 faum fein Sänger in der Stadt: Es 
finget alles friich vom Blatt. 
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Hoffmann v. Fallersleben. 


14 * 


22 — 


Ko. 217. 
Leicht u. mäßig geihwind. ——I 


Be 
ns Es, 
u | 


1. DO  Tegt mid niht ind dun 
‘) 


„Ev 
un = terdie gr = ne Erd’ hinab! fol 
ie = nedlöste tönt vonfern,und 


N EN FER N 

N NN 

EB Beer Ber ie} H u. 4 
Seesen Tele, 
ehr ie erl un nee 
legt — mid ins Gras hin = 

espres. die Jrüh = lings= wol = fen 
= oe: 
——g setzen = 
Ira um 
fein, Tegt nic ins Gras bin - 

bin bie Truh = Tinge:wol : Een 

N 

BE: Pr: 

Er NEIER? DEE ft ur Di= ® 
Iar Toseser azse! En Dal .Leense= ae] Je skumeeeie 
2 a — Seen Bene 7 


G. Widern. 


v 
E = le Grab, nicht 


. In Grad und Blu = men lieg’ ih gern, wenn 


N 

or 
ee 

ECRESL. m - re N 
SEA EEE 
an 
Se 

ai 


ih be:gra=ben 
wenn bob o=ben 


NR 
-- -5- 4 -9- 
Je 
v v 
ein, — — ind 
ziehn, — — die 
mu Leser = os 
#38] 
= re 
Se 


ein, [gt mid ind 
ziehn,die bel = len 


— 23 — 


tie=fe Gras hinein, — — — insGrashin = ein. 
Srüh-lings-wol = fenziehpn — — — dieWol-fen ziehn. 
p ritard. 
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Luft dran Thaw? 


2. Wer hat im Garten und im Feld Sie jo auf ein- 
mal hingeitellt? Erjt war's doch jo hart und fahl, 
Blüht nun alles auf einmal. 

3. Wer 1jt'3, der ihnen allen jchafft Im den Wurzeln 
friichen Saft, Gießt den Morgentau hinein, Schidt den 
hellen Sonnenschein? 

4. Wer rs, der jie alle ließ Duften noch jo jchön 
und jüß, Dab die Menjchen groß und flein Sich in 
ihren Herzen freum ? 

5. Wer das ift und wer das fann, Und nie müde 
wird daran? — Das ijt Gott in jeiner Kraft, Der die 
lieben Blumen jchafft. 


Hey. 


No, an E. Widern. 
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2. Der gönnt er janften Regen, Und jener Sonnen- 
ichein: Das nenn’ich treues Pflegen, Da müfjen fie gedeihn! 
3. Snliebenden Gedanfen Sieht man jie fröhlid) blühn; 
Sie möchten mit den Ranfen Den Gärtner all’ umziehn. 
4. Und wenn ihr Tag gefommen, Legt erjie an jein Herz, 
Und zu den Sel’gen, Srommen Trägt er jie Himmelwärts, — 
5. Zu jeinem Paradieje, Zu jeiner jhönen Welt, Die 

nimmermehr, wie dieje, In Staub und Ajche Fällt. 
6. Hier muß das Herz verglühen, Das Weizenforn ver 
Se Dort obengiltein Blühen, Das nimmermehr erftirbt. 
Du Gärtner treu umd milde, DO (aß uns fromm und 


kein. Zum himmlijchen Gefilde, Zum em’gen Lenz gedeihnl 
M. v. Schentendorf. 
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2. E3 fan nicht pflügen noch jüen, Weder ernten 
noch) mähen, Und Tebet doc in Freuden Ohm’ Ber 
ichweren, Und läßt Gott walten, Der es famı erhalten. 

3, AM Fleiß ohn’ Gottes Gaben, A Arbeit, Grämen 
und Rlagen Um feinen G’winn, das jchaffet Lange Schmer- 
zen; Der jchwebet oben, Der Gott traut vom Herzen. 

(Um 1650.) 
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Ro. 222, 2. Reidhardt. 
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Krankheit cht + wei- bet bald. 

2. Wo fommt im Morgenwinde Die blitende Sonne 
ber? Was glüht am fühlen Abend Auf Bergen, an 
Wolfen, im Meer? Die Bäch’ und Seen erglänzen Im 
Haren Mondenjchein, Am Himmel find unjre Hütten, 
Drin leuchten die Sternelein. 

3. Drei Könige famen gezogen Zu einem Heiligtum, 
Der Stern jtand über dem Haufe, D’rin lag die jüße 
Blum’. Wenn ich zwei Augen erblide, Die funfeln Hin 
und her, So wiünfch’ ich, daß im Herzen Dies jüße 


Blümlein wär”. Dtto Runge. 


iv. 223. 

Kleine Biene, wer jagt es dir, Daf die Blumen blühen 
hier? Wer hat denn dir den Tijch gededft, Daß es dir 
jo Tieblich ichmedt? Weitt du, wer jo an dich gedadht? 
Gott ijt’s, der alles Hat gemacht. W. Hey. 
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2. Das Rösfein, das ich meine, Davon Jejaias jagt, 
Hat uns gebracht alleine Marie die reine Magd. Aus 
Gottes ew’genm Nat Hat fie ein Kind geboren, Wohl 
zu der halben Nacht. 


3. Das Röjelein jo fleine, Das duftet uns jo jüß, 
Mit feinem hellen Scheine Vertreibt’s die Finiternis. 
Wahr Menjch und wahrer Gott, Hilft uns aus allen 
Leiden, Rettet von Sind’ und Tod. 

4. D Seju, bis zum Scheiden Mus diefem Sammer: 
thal Laß dein Hilf uns geleiten Hin in den Freuden: 
faal, In deines Vaters Reich, Da wir dich ewig loben: 
D Gott, das uns verleih’! 


Aus dem 15. Jahrhundert. 


No. 225. 2. Reihardt. 
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Freund ?ach,moiit er hin»gesgan-gen,womag er zu finden fein? 


2. Meine Seel’ ift jehr betrübet Vor viel Sind’ und 
Ungemad. — Wo ift Sejus, den fie liebe, Den jte 
juchet Nacht und Tag. 

3. Ach! ic) ruf vor Angst und Schmerzen: Wo ift 
denn mein Jejus Hin? Keine Ruh hab’ ich im Herzen 
©o lang’, bis ich bei ihm bin. 

4. Ad! wo find’ ich taufend Flügel, Daß ich fann 
zu jeder Frijt Fliegen über Berg und Hügel, Suden, 
wo mein Sejus tft. 


Geijtl. Volkslied, Schon 1695 befannt. 
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2. Schön find die Wälder, Noch) Ihöner jind die Felder 
Su der Ihönen Srühlingszeit. Jejus it Ichöner, Jelus 
it reiner, Der unjer traurig Herz erfreut. 

3. Schön leucht’ der Monden, Noch ihöner leucht’ die 
Sonne, Als die Sternlein allzumal. Jejus leucht’ jchöner, 
Sejus feucht’ reiner, Als die Engel im Himmelsjaal. 

4. AU Die, Schönheit Himmels und der Erden Sit 
nur gegen ihn als Schein. Steiner auf Erden Uns lieber 
fann werden, Als der jchönjte Jejus mein. 

5. Sejus ift wahrhaftig Hoch von uns geliebet, Fejus 
ift wahrhaftig hochgebenedeit. Jejus wir bitten dich, Sei 
ung gnädig Bis an unsre legte Zeit. 

Aus dem 12. Sahrhundert. 
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2. Seiner Engel Jubel jchallen Wunderbar von Welt 
zu Welt; Doch ich weiß, daß auch das Lallen Eines 
Kind’s ihm mwohlgefält. 
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Liebe zeuch uns in dein Sterben, Laß mit dir ge- 
freuzigt jein, Was dein Neich nicht fann ererben; Führ 
ins Paradies uns ein. Doc mwohlan, du wirft nicht 
fäumen, Wo wir nur nicht läfjig jein: Werden wir doch 
als wie träumen Wenn die Freiheit bricht herein. 
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2. Süßes Licht, fühes Licht, Sonne, die dur Wolfen 


bricht! D wann werd’ ich dahin fommen, Dab ich dort 
mit allen Frommen Schau dein holdes Angejicht? 


u en 


3. Ach, wie fchön, ach, wie jchön Sit der Engel Lob 
getön’! Hätt’ ich Flügel, hätt’ ich Flügel, Alög’ ich über 
Thal und Hügel Heute noch nad) Zions Höh’n. 

. Wie wird’3 jein, wie wird’S jein, Wenn ich zieh 
in Salem ein, In die Stadt der golduen Gafjen, Herr, 
mein Gott, ich fann’s nicht fallen, Was das wird für 
Wonne jein. 

5. Paradies, Paradies, Wie tft deine Frucht jo jüp! 
Unter deinen Lebensbäumen Wird uns fein, al$ ob wir 


träumen: Bring uns, Herr, ins Paradies. ar 
Ro. 230, Nägeli. 
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Herrn, lobt froh den Herrn. 


2. E3 jchallt empor Zu deinem Heiligtume Aus unjerm 
Chor Ein Lied zu deinem Nuhme, Du, der fich Kinder 
auserfor. 

3. Bom Preife voll Laß unjer Herz dir fingen! Das 
Loblied joll Zu deinem Throne dringen, Das Lob, das 
unjrer Seel’ entquoll. 

4. Wir ftammeln hier, Doch Hörft du unjer Lallen, 
Und läßt es dir In Gnaden wohlgefallen. Dir jauchzen 
wir, dir fingen wir! 

5. Einjt fommt die Zeit, Wo wir auf taujend Wetjen 
— 9 Seligfeitl — Dich, unjern Vater preijen, Bon 
Ewigfeit zu Ewigtfeit. 


G. Geßner, 


. 


No. 231. 

its Auge dir trüb, Du Seele jo lieb, Vor Kummer 
und Leid? — DO richt” es empor! Dir öffnet das Thor 
Des Troftes ji weit. %. MW. Rautenberg. 


No. : Aus «Recueil des Cantiques,» Geneve. 
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2. D Tieber ee: jo präg’ e3 Recht meinen Sinnen ein, 
D Tieber Herr, jo (eg’ e3 Mir tief ins Herz hinein: Daf 
ohne deine Liebe Sc ganz verloren wär’, Und ohne Hoff- 
nung triebe Auf wiühten Meer umber.. 

3. Doch, daß du mich allmählich Zum Hafen haft gebracht, 
Und mich jo überjelig Aus Gnaden haft gemacht, Daß ich 
vor nichts erfchrede, Was andern jchreclich ift, Weil ich es 
jeh und jchmede, Wie du mein Heiland bift!l Spitta. 
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2. Ad, lieber Jeju, jage du: Wie fang’ ich es doch at, 
Daß ich mein’ Sünden von mir thu’, Und jelig werden fann! 
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2. Der hatt’ ein Kleines Vögelein, Ihm lieb vor allen 
Dingen, Inu einem Fleinen Ktörbelein; Das lernte von 
ihm fingen. Wie es von ihm gelernet hat, Sang aud) 
das Wöglein früh und fpat: :,: Gegrüßt jeift du, © 
mein Jejulz,: 


a 


3. Da war das fleine Körbelein Baufällig und zer- 
brodhen, Da war das fleine Vögelein Endlich herans- 
gefrochen. Wie es mım in die freiheit fam, Fing'’s fröhlich 
gleich zu fingen an: :: Gegrüßt feift dur, o mein Selul:;: 

Der jromme Mann in Garten ging Und jah jo 
mit erlangen; Vermeint’ auch mit den Liften jein 
Das BVögelein zu fangen. Das Wögelein fich immer 
Ihwang. Und immerfort jein Liedlein fang: :,: Gegrüßt 
jeift du, o mein Jeful;;: 

5. Da jaß das fleine Bögelein Auf einem hohen 
Alte;s Da fam ein Geier, griff es an, THhät’s in die 
Klauen faljen. Da jchrie das fleine VBögelein Wohl in 
den größten Nöten fein; :,: Gegrüßt jeift du, vo mein 
EseitE:# 

6. Aus hellem Himmel unverhofft Ein Donnerftreich 
herfame, Und schlug den Geier im der Luft, Das Böge- 
lein Iosfame. Das Wögelein Sich) Höher hwang Und 
immerfort viel jhöner jang: :,: Gegrüßt jeift du, o mein 
Sejul :;: 

7. Der fromme Mann im Garten jtund, Und jah 
jo mit Verlangen; Da fam das Böglein friich und 
giund, Und ließ sich wieder fangen. Er trug’s mit 
De wieder heim Und jang mitjamt jein’m Bögeleti: 

„ Gegrüßt jeift du, o mein Selul:: 

Vaderbornihe Sammlung. 
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1. Lerche, wie früh jchon fliegeft du Sauchzend der 
Morgenjonne zul „Will dem lieben Gott mit Singen 
Dank für Leben und Nahrung bringen; Das ijt von 
Alters her mein Brauh: Wandersmann, deiner Doch 
wohl auch?“ 

2. Und wie jo laut in der Luft fie jang, Und wie 
er jehritt mit munterem Gang, War es jo froh, jo Hell 
den zwein Sm tieben Haren Sonnenjchein, Und Gott 
der Herr im Himmel droben Hörte gar gern ihr Danfen 
und Loben. San: 


ah 


Nov. 236. 
er ger Zr See 
(: Seren ee Bo ge 
| Page NS ze 
| -:-P ı | v h [ Zu |! 
? wa, aa ve W vn 
| Rasmollen wir fingen und be » ben an? Won ci» nem 
o 
9-3 PP =: =#=e: at — N I-I-8- 
\ E Si vvz$- Ssaran 
SI 


as 
ee FE I 
zer Sarlanasmnne 
l P3 ® [7 
v| N v 
immelifhen Af:Feremann. Sa, UE= Erdmann, ja, UE: exe: 


[ 
mis 
E 


nu er ran ern Re Immer yaa ı om 
ee 
= GE Br Te 
[2 [2 ”» _-8- l | v \ 
N E Ps 
mann, erfpanntfei-ne Nof:fe und Wa =gen an. 
Sees ===E 
\ ee me 


2. Er bauet das Land von unten herauf, Er jä’rt gut 
Korn und Weizen darauf, Wohl auf das Land, wohl 
auf das Land, Gott Vater befiehlt er’s in jeine Hand. 

3. Des Morgens, wenn die Sonn’ aufgeht, Ein jeder 
feine Früchte mit Freuden bejieht. Das Blümlein im 
Gras, wie jchön fteht das! Da flieht auch das Hirjchlein 
wohl über das Gras! 

4. Der Frühling der bringt Gottes Segen dazu, Ein 
jeglicher Bauer muß haben jeine Ruh, Muß haben feine 
Ruh, muß haben jeine Ruh, Gott Vater im Himmel 
ruht jelber dazu 


DO 


a > 


5. Die Böglein, die jchweben wohl in der Luft, Sie 
freuen jich über den Bauern jeine Frucht; Wenn der 
Sommer angeht, wenn der Sommer angeht, Sp werden 
die Witwen und Weijen ernährt. 

6. Fa Witwen, ja Weijen, ja Könige und Herrn, Der 
Bauer muß fte ja alle ernährn,; Wenn der Bauer nicht 
wär’, all’ Kijten wären leer, Er alle durch jeine Arbeit 
ernährt. . 

7. Und wollet ihr wijjen, wer ein Adersmann ift? Das 
it unjer lieber Herr Jejus Ehrijt. Er jäet auf die Erde den 
göttlichen Samen, Der nährt uns allein ja alle zujammeen, 

8. Sa alle zufammen, ja alle zujammen; Es tft jeine 
Lehre der göttliche Samen. Erbarme dich unjer, Herr 
Selus Ehrift, Der für uns am Kreuz gejtorben ift. 

9. Wer hat denm nun dies Liedlein gemaht? Das hat 
den Bauern jein Sohn erdacht; Er liegt in der Ruh, in der 
ewigen Ruh. Gott, Himmliicher Vater, jchau felber dazır. 

Paderbornide Sammlung. 
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2. :: Sm Simmel Hoch, :,: Auf Gottes Thron Liebt 
Gottes Sohn Die Seinen doc. 

3. :: Und giebt und jchenkt :: Der Gaben viel Ohm’ 
Mas und Ziel, Und jorgt und denft. 

4. :,: Und liebt auch mich, :: Giebt auf mich Acht; 
Drum Tag und Naht So froh bin ich. 
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Thautdoh Gott fo ger = ne ber ar je: ded Kind. 

2. Höret jeine Bitte Treu bei Tag und Nadıt, 
Nimmt’s bei jedem Schritte Wäterlich in Ycht. 

3. &iebt mit Vaterhänden Ihm fein täglid) Brot, 
Hilft an allen Enden Ihm aus Angjt und Not. 

4. Sagt's den Kindern allen, Daß ein Bater tft, 
Dem jie wohlgefallen, Der fie nie vergißt. 


Av. 239. Voigtländer. 


[bi See SS; nyer: 
ee Hs 
ee 
\ Un: ter Mi = lien je = nerfreusden folft du 
| | | | N; 
OS SVBENSIEE 
La Bra Beer Sin — a mie Ham Een > 
(5 Zee 
SET. ” 
cr fazzaln Bi I mnmmementet eye wc Klauen = 
(Seelen 
a > arur I Sau F= B=-AcaE) Dome 
| La, Ale | 
wei=den; See = le, fhwin = ge Bdihb cm=pot! 
ee . 
| Bee BSrE Fee 
mn Zn nn FSEL- HP 


(se ee EBEN 
SS tseHig 
Era: Spies EI 
Se | vw 
. Bier ein Md:ler fleuh be = ben=de, Je =» fu 
| | KR | Au 
| an SW 
= See en —= 


le 


2. Löje, eritgeborner Bruder, Doc) die Ruder Meines 
Sıiffleins, la& mic ein In den fichern Friedenshafen, 
Zu den Schafen, Die der Furcht entrücdet jein! 


3. DO wie bald fannft du es maden, Daß mit Lachen 
Unjer Mund erfüllet jeil Du fannjt durd) des Todes 
Thüren ITräumend führen Und madjt uns auf ein- 
mal frei. 


4. Du Haft Sind’ und Straf’ getragen; Furcht und 
Zogen Muß nun ferne von mir gehn. Tod, Dein 
Stachel liegt darnieder; Meine Glieder Werden fröhlich) 
auferitehn. 

5. Herzensfreund, dich will ich loben Hier und droben 
Sn der zart’sten Liebsbegier. Du haft dich zum em’gen 
Leben Mir gegeben; Hole mich, mein Herr, zu Dir! 

Allendorf. 
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2, Wie trägft du ein jo weißes Kleid Mit goldnem 
Staub beiät — Daß Salomonis Herrlichkeit Vor deiner 
nicht beiteht! 

3. Gott Hob dich aus der Erde Grund, Hat liebend 
auf dich Acht, Er jendet dir in jtiller Stumd’ Ein 
Englein bei der Nacht. De a 

4. Das mwäjcht dein Kleid mit Tau jo rein, Und 
trodnet’s in dem Wind, Und bleichet e$ im Monden- 
jchein, Und jchmüct fein Blumenkind. 

5. Du jchöne Lilie auf dem Feld, Im aller deiner 
Pracht Biit du zum Vorbild mir geftellt, Zum Lehrer 
mir gemacht. 

6. Du ichöne Lilie auf dem Feld, Du fennjt dem 
rechten Brauch, Du denfit, der hohe Herr der Welt 
Berjorgt jein Blümlein aud). Spitta, 
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2. Die erite hie Frau Glaube, Frau Liebe hieß die 
zweit, Frau Hoffnung Hieß die dritte, Des Jägers 
wollt’ jie jein. 

3. Er nahm fie in die Mitte, Sprad: „Hoffnung 
nicht von mir laß!” Schwang’s Hinter jich zurüde Wohl 
auf jein hohes Roß. 

4. Er führt jie gar behende Wohl durch das grüne 
Gras, Behiel t jie an jein Ende, Und nimmer reut ihn das. 

5. Hoffnung „macht nicht zu Schanden Jm Glauben 
feit an Gott; Dem Nächiten geht zu Handen Die Liebe 
in der Wot. 

6. Hoffnung, Liebe, Glaube, Die jchönen Schweitern 
dreiz;z Wenn ich die Lieb’ anjchaue, Sch jag’ die größt” 


fie jei. Aus „Des Knaben Wunderhorn.” 
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*) Aus ‚„‚Große Mifftionsbarfe‘‘. Mit Erlaubni® der Verlags 
handlung BertelsSmann-Giütersloh 
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— Soh. Fr. Rüäbder. 

Ro. 243. 

Tief in des Meeres Gründe must du fteigen, Soll 
ic) die Perle dir, die echte, zeigen; Darfit nicht der 
Erde dunkle Tiefen jcheuen, Willft du am edlen Erze dich 
erfreuen; Tief muß die Palme ihre Wurzel jchlagen, 
Soll ihre Krone in den Himmel ragen; Nur aus der 
Tiefe jprndelt friih und helle, Erquidung jpendend, die 
Ecpjtall'ne Quelle; Tief mußt du in die Menichenherzen 
ihauen, Wenn du willft Liebe finden und Vertrauen; 
Nur aus der Tiefe des Gemütes quillet Die echte Thräne, 
die das Auge füllet. Willft du dein wahres inn’res Wejen 
prüfen, So forjche tief in deines Herzens Tiefen, Und, 
joll ji) Gott zu dir in Gnaden neigen, Muft du dic) 
tief vor ihm in Demut beugen. Durch tiefes Leiden mußt du 
meinend gehen, Eh’ du die rechte Freude fannft verjtehen; 
Sn tiefe Grabesnacht mußt du dich Iegen, Eh’ du der 
Auferftehung reifft entgegen. Darım hinab, hinab, mein 
ftolzes Herz! Der tiefe Weg mur führet hHimmelmwärts. 

Sulie v. Haufsmann. 
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*) Aus „Große Mifftionsharfe”. Mit Erlaubnis der Verlag3= 
Handlung BertelSmann-Gütersloh. 
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2. Sn dein Erbarmen Hülle Nein jchiwaches Herz, Und 
mad es gänzlich ftile In Freud und Schmerz; Laß 
ruhn zu deinen Füßen Dein armes Kind, ES wird Die 
Augen jichließen Und glauben blind. 

3. Wenn ich auch gleich nichts fühle Yon deiner Macht, 
Du führjt mich doch zum Ziele Auch dur die Nacht: 
Sp nimm denn meine Hände Und führe mih Bis an 
mein jelig Ende Und ewiglich. Qulie v. Haufamann 
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Mel.: ES tft das Heil uns fonmen ber. 
Paul Speratus. 
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2. Wie Gott mich führt, jo will ich gehn, ES geh 
Durch; Dorn und Heden: Kanıı ich auch anfangs nicht 
veritehn; Zulebt wird er aufdeden, Wie er nach feinem 


VBaterrat, Mich treu und wohl geführet hat: Dies jei 
mein Olaubensanfer, =) Sampertus Gebide. 


*) Aus ‚„„Bunfen’d Allg. Evangel, Gefangbuch” Nr. 330. Berlag d. Nauben Paufes, 
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2. Was heut noch grüm amd frisch Ddafteht, Wird 
morgen jchon hinmweggemäht: Die edlen Narzijien, Die 
Zierden der Wiejen, Die jhön'n Hyazinthen, Die tür- 
filchen Binden. :,: Hüte Dich, Ihön’Ss Bliümelein!:;: 

3. hr hübich Yavendel, Nosmarein, Shr vielfarbigen 
Nöjelein. Shr jtolzen Schwertlilien, hr fraufen Bafılieır, 
Shr zarten Biolen, Man wird ech bald holen. :,: Hüte 
dich, jchön’s Blünneleim! :;: 

4. Troß, Tod, fomm her, ch Firrcht dich nit! Troß, 
eil daher mit deinem Schmitt! Werd ich mir verleßet, 
Sp werd ich verjeßet Sur den Himmilichen Garten, uf 
den twir alle warten. Freue dich, Jchon’s Blümelein! 


Ro. 247. Dereinfi. 


Blieft mir nicht nach mit üben Sinn, — Denft nicht, 
daß ich gejtorben bin, Sagt nicht, daß ich entichlier — 
Doch denkt, ich jei mac) langer Nacht Mus schweren 
Träumen froh erwacht — Weil mich ein Engel rief! 

Gräfin A, v. Eglojfftein, 
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1. Sm Garten pflanzt der liebe Gott Biel Blumen 
blau, viel Nojen rot, Und hohe Kaijerfronen. Doch 
Nojenrot und Taujendjchin it nicht jo Herrlich anzu- 
jehn, Als Lieben ohne Yohnen. 

2. Und wenn ich hätt’ die ganze Welt, Und Staijer- 
from’ und Staifergeld, Doch bin ich arm geblieben, Wenn 
ich) nicht trag” im tiefen Sinn, Herr Gott, durch den ich 
jelig bin, Dein jtill verborgnes Lieben. 

3. D Gottesliebe, treu und fejt, Die nimmer ftirbt 
und nie verläßt, Daß ich dein ewig bliebe! Die Nojen 
welft der bendiwind. Herr, halte du dein armes Kind 
In deiner MWeutterliebe! 5. Dldenberg. 
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3. Ein Kränzlein madhen, Ein Sränzlein machen, 
Frau Mutter! Was mwillft du mit dem Kränzlein thun, 
Schönfte Anna Maria? 

4. In die Kirche tragen, In die Kirche tragen, 
Frau Mutter! Was mwillft du in der Kirche thun, Schönfte 
Anna Maria? 

5. Den lieben Gott anbeten, Den lieben Gott an- 
beten, Frau Mutter! Warum millft du Gott anbeten, 
Schönjte Anna Maria? 
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6. Daß ih in den Himmel fomme, Daß ich in den 
Himmel fomme, Frau Mutter! Was mwilljt du in dem 
Himmel thun, Schönjte Ana Maria? 

7. Mit den Engeln fröhlich fingen, Mit den Engeln 
fröhlich fingen; Dreimal heilig, Möge klingen vor dem 
Bater mein, Vor dem Vater mein. 

Paderbornfhe Sammlung. 
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2. Schaut, ein Lamm Hat fich verlaufen, Und er eilet 
Schnellen Laufs, Läht den andern ganzen Haufen, Suchet 
fein verlornes auf. Auf den Schultern heimgetragen 
Bringt eS der getreue Hirt; Keines darf nun ängitlich 
zagen, Gei es noch jo weit verirrt. 

3. Möchtet ihr auf diejer Erden Fühlen folche treue 
Hut, Müßt ihr Schäflein Chrifti werden; Denen giebt 
er jelbit jein Blut. Herr, mein Gott, auf deinen Weiden, 
An dein Brünnlein leite mich; So dur Freuden, als 
durch Leiden, Führe du mich jeliglich. 

M. 
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2. Sa, der Herr der Welt Kam vom Himmelszelt, Um 
bei Hirten einzufehren, Laßt uns jederzeit Arme Hirtenleut’ 
Halten drum in großen Ehren! Die auf Seid’ und Gold jic) 
legen, Sollten billig dies erwägen: Daß der Hirten Tracht 
Ehriftus nicht verachtt Und in Krippen dargelegen. 


16* 


No. 253. Balmer, 


oe Here tessse 
= 5- 5--2-82 9: ERS Ss: = . ” 
4 | 


Wir ba:ben eisnen Hir = ten,und der batuns fo 


ereeSer => Sa 


DR 
dl ng Pu I EEE 
iErere - 1-13 - je -9- 
SH 1-9 Ha a PH Eu ee = 
en Pier 


-D — sit = 
E: = > 


[ 

l 

\ 

[ 

| ) Fr ee 

lieb; dad Elend der Ber: irr « ten ihn aufdie Er=de 
\ 

l 

\ 


er 6-0 —— Ir — 0 
iS 
= been Bu = ber Bone en nn a 
5: 232 me en 
17 Drissase er a ee 
| 
trieb, ihn auf die Er=de trieb. 
Eee 
eo deze — 
SsE>: Sa ee 
ihnaufdie Er — — trieb. 
2. Daß wir den Heiland finden, Ergriff uns jeine Hand; 
Sonft ging es uns wie Blinden :,: I'm einen fremden 
Land. :;: 


3. Er will uns treu bewahren, Der treue inder- 
freund; Wir jollen einjt erfahren, :: Wie gut er e8 
gemeint. :,: 

4. Wir preifen dein Erbarmen, Du treues Hirten- 
herz! Halt’ uns in deinen Armen :: Und führ ung 
himmelwärts. ;,: 
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. Unter jeinem janften Stab Geh ich aus und ein und 
gab‘ Unausiprechlich jüße Weide, Daß ich feinen Mangel 
leide; Und jo oft ich durftig bin, Führt er mich zum 
Brunngquell Hin. 

3. Sollt ich denn nicht fröhlich fein, Num ich jein bin 
und er mein? Denn nad) diefen jchönen Tagen Werd’ 
ich endlich heimgetragen In des Hirten Yrm und Schoß; 
Amen, ja mein Glüd ift groß. uife Henriette v. Hayn. 
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. Die Menjchen find wie eine Wiege, Mein Jelus jtehet 
eeffenteft Daß, wenn ich gleich RER TEDE TEEN Mich jeine 
Sreundichaft Doc) nicht läßt. Er tjt’s, der mit mir lacht 
and weint: Mein Sejus tt der beite Freund. 

3. Die Welt verfaufet ihre Liebe Dem, der am meiften 
nußen fan; Und fcheinet dann das Glüce trübe, So 
jteht die Freumdjchaft Hinten an; Doch hier ijt es nicht 
fo gemeint: Mein Jejus ijt der bejte Freund. 

4. Er läßt jich jelber für mich töten, Vergießt für mid 
fein eigen Blut; Er fteht mir bei in allen Nöten, Er 
fpricht für meine Schulden gut, Er hat mir niemals 
was verneint: Mein Jejus ijt der bejte Freund. 

5. Mein Freund, der mir jein Herze giebet, Mein 
Freund, der mein, und ich bin jein, Mein Freund, der 
mich bejtändig liebet, Mein Fremd, bis in das Grab 
hinein. ch, hab ich’3 S num nicht recht gemeint? Mein 
Sejus ijt der bejte Freund. Benjamin Schmolte. 
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Gott, dermwar ein Net:ter in Gefahr, einHelsfer in der Not. 

2. Er 30g umher von Haus zu Haus In niedriger Geitalt 
Und eine Kraft ging von ihm aus, Die heilete die Welt. — 

3. Wer elend mar blieb jchüichtern jtehn, Und flagte 
ihm jein Leid; Ein Wort, ein Blid — dann mwar’3 
geicheh’n! Das war ’ne jel’ge Zeit. 

4. Wie famen fie do, jung und alt, Auf Bett” und 
Bahr’ zuihm, Undgingen alle aljobald Geholfen wieder heim. 

5. Geholfen gingen jie davon Und fröhlich all’ und 
friih: Der Knecht, der blindgeborne Sohn, Das Hündlein 
unterm Tijch. 

6. Der arme Knabe, taub und ftumm, SJairus Töchter: 
lein, Der durch’3 Dach zu Kapernaum Jm Bette fan herein. 

7. Und jene Frau, die all’ ihr Gut Mit Arzten jchier 
verthban; Cie hatte nicht zu jprechen Mut, Und rührte 
heimlich an. 

8. Sie jtand und ftand und wagt es faum Und trat 
von hinten her, Und rührte an des Kleides Saum Und 
hatte ihr Begehr. 

9. D wär’ er hier doch, diefer Mann, Wir Tiefen gleich 
zur Stund Auch Hin zu ihm, und rührten an; Dann 
wären wir gejund. — Glaubius. 
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‚In den Ozean fchifft mit taufend Maften der Süngling > 
Still, auf gerettetem Boot, treibt in den Hafen der Greis- 
Sdiller. 
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3. So hoch die wilden Wogen gehn, Wenn er gebeut, 
fie ftille ftehn; :,:Da führet jeine treue Hand Das Schiff: 
lein hin ins fernfte Land. :,: 
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1. Ein Scifflein ziehet leife Den Strom hin feine 
Sleife. ES jchiweigen, die drin wandern, Denn feiner 
fennt den andern. 

2. Was zieht hier aus dem Felle Der braune Weid- 
gejelle?r Ein Horn, das janft erichallet; Das Ufer 
wiederhallet. 

3. Bon jeinem Wanderitabe Schraubt jener Stift 
und Habe, Und mijcht mit Flötentönen Sich in des 
Hornes Dröhnen. 


Hey. 
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4. Das Mädchen jaß jo blöde, Als fehlt’ ihr gar die 
Nede, Fept jtimmtjienit Öefange Zu Horn und Flötenflange. 

5. Die Ruder au) fich regen Meit taftgemäßen Schlägen. 
Das Schiff Hinunterflieget Bon Melodie gemwieget. 

6. Hart ftößt e3 auf am Strande, Man trennt jich in 
die Lande. Wann treffen wir uns, Brüder! Auf Einem 


Schifflein wieder? Upland. 
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2. Einjt in meiner legten Not Laß mich nicht ver: 
infen! Soll ich von dem bittern Tod Well’ auf Welle 
teinfen. Reihe mir danı liebentbrannt, Herr, Herr, 
deine Gnmadenhand! Chrijt Kyriel Komm zu uns auf 
die Seel 

3. Nah dem Sturme fahren wir Gicher durch die 
Wellen, Lajjen, großer Schöpfer, dir, Unjern Danf 
erichallen, Loben dich mit Herz ı und Mund, oben dich 
zu jeder Stund. Chrijt Kiyriel Sa, dir gehordht die Seel 


1778 von den drei Matrojen Ban der Smifjen aus Samburg, 
Reter aus dem friihen Haf und Clajjen aus Amjterdam 
gejungen, als jie nadt und blos nad einem fchweren, in 
der Naht erlittenen Schiffbrubd, das Meeresufer unweit 
Danzig in ihrem Kahne erreidten. 
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1. Hört du, wie die Stürme jaufen Durch den 
blätterlojen Wald? Hörjt du, wie die Fluten braujen, 
Wie e3 um die Ufer hallt? 

2. Auf dein Antlig finfe nieder, Denn die Gottheit 
zieht daher: Hohe Hallelujalieder Cingt der Sturm 
und fingt das Meer. 
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2. Sp dir gejchenft ein Knösplein was, So thu’ e3 
in ein Wafjerglas, Doch wifje, ja wifje: Blüht morgen 
dir ein Nöslein auf, ES welft wohl jchon die Nacht 
darauf, Das wilje, ja wijiel 

3. Hat Gott dir einen Freund bejchert, Und tft er 
dir recht innig wert, Der Deine, der Deine: E3 wird 
nur wenig Yeit wohl fein, Da läßt er dich jo gar allein, 
Dann weine, ja weinel 
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2. Man reicht fich wohl die Hände, ALS joll!'S ge: 
ichieden fein, Und bleibt doch ohne Ende Im innigjten 
Verein. Man fieht fich an, als jähe Man fich zum 
legtenmal, Und bleibt, in gleicher Nähe Dem Herrn 
doch überall. 


Dt 


3. Man jpricht: ich Hier, du dorten, Du ziehejt und 
ich bleib’! Und ijt doch aller Orten Ein Glied an 
einem Leib. Man jpricht vom Scheidewege Und grüßt 
fih einmal noch, Und geht auf einem Wege An gleicher 
Richtung doc). 

4. Was jollen wir nun weinen Und jo gar traurig 
jehn, Wir fennen ja den Einen, Mit dem wir alle 
gehn. Sn einer Hut und Pflege, Geführt von einer 
Hand a einem fihern Wege, Ins eine Vaterland! 

5. ©o jei denn dieje Stunde Nicht jchwerem Tren- 
nungsleid, Nein, einem neuen Bunde Mit unjerm 
Herrn geweiht. Wenn wir ung ihn erforen Zu unjerm 
bödhjften Gut, Sind wir uns nicht verloren, Wie meh 


auch Scheiden thut. €. 3. Ph. Spitta. 
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1. Traute Heimat meiner Lieben, Sinn’ ich til an 
dich zurücd, Wird mir wohl, und dennoch) trüben Gehn- 
juchtsthränen meinen Blid. 

2. Stiller Weiler, grün umfangen Von bejchirmendem 
Sefträuch; Kleine Hütte, voll Verlangen Denf’ ich immer 
noch an euch. 

3. Was mich dort als Kind erfreute, Kommt mir wie 
der lebhaft vor, Das befannte Dorfgeläute Wiederhallt 
in meinem Ohr. 

4. Traute Heimat meiner Väter, Wird bei deines 
Friedhofs Thür Wohl nicht früher oder jpäter Auch ein 


Nuhepläschen mir? 3. 6.v., Sali3-Scemwis. 
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2. Wenn B ihm nur habe, Laß ich alles gern, Zolg’ an 
meinem Wanderjtabe Treu gejinnt nur meinem Herrn, 
Lajje jtill die andern Breite, lichte, volle Straßen wandern. 

3. Wenn ich ihn nur habe, Schlaf’ ich fröhlich ein, Emwig 
wird zu jüßer Labe Seines Herzens Flut mir iein, Die 
mit janftem Zwingen Alles wirdermweichen unddurddringen. 

4. Wo ich ihn nur habe, Fit mein Vaterland, Und es fallt 
mir jede Gabe Wie ein Erbteil in die Hand Längjt ver 
mißte Brüder Find’ ic) nun in jeinen Süngern wieder. 

Novalis. 
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2. Berg und Thal und Feld und Wald und Meere, Sroh 
durchtwall ich fie an feiner Hand. Wenn der Herr nicht mein 
en wäre, :: Fänd ich nie das wahre Vaterland. : 

Er ift Schuß, wenn ich mid) niederlege, Er mein or 
we früh ich. jtehe auf, Er mein Nater an dem Scheibe 
wege ;: Und mein Troft bei rauhem Pilgerlauf. : 


— 259 — 


4. Bei dem Herrn will ftets ich Einfehr halten, Er jei 
Speij’ und Tranf und Freude mir. Seine Gnade will ich 
laffen walten, :,: Shm befehl’ ich Leib und Seele hier. :,: 

5. Bis es Abend wird für mich hienieden Und er ruft 
zur ew’gen Heimat hin, Bis mit ihm ich gehe ein zum Frie- 
den, :,: Wo jein jel’ger Himmelsgajt ich bin. :,: Schüd. 


Ro. 267. 9. Schmahl. 
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. ficht ein Wirtö-haus mutster » fec-Ien allein. 
2. Alle fahrende Leute, Die Le reich durch die Welt, 
Kommen arm in das Wirtshaus Ohne Nänzel und ohne Geld. 
3. Sie fommen wohl beim Hahnenjchrei Und > auch bei'm 
Wactelichlag, Früh einer und jpät der andre, Den ganzen 
langen Tag. 
4. Die einen jung wie Nojen, Verweht vom Wind, 
Die andern wie Tannen im Walde, Die gefallen find. 
5. Ihr Tannen hoch und grüne, Shr Rojen rot und reich, 
Hinterm Dorf im Wirtshaus Sind alle arın und bleich. 
6. Jeder befommt ein mess Und jeder ein hartes 
Bett, Die Kammer ft vier Schuh breit, Das Lager iftein Brett. 
Da liegen fie und jchlafen Viel lange Jahre hin; Die 
Gräfer zu ihren Häupten Werden twelf und werden grün. 
8. Zulegt mit Engelicharen, Wenn der jüngite Tag an- 
bricht, Kommt Zeus Chrift gefahren Zum Weltgericdht. 
9. Kamerad, der Weg läuft jchnelle! Kamerad, wie 
wird’ dann jein? Hab Acht, Hab Acht, Gejelle, Auf 
das Wirtshaus im Mondenjchein. =. Dlbenberg. 
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Hätt’ ih Schwingen, hätt’ ich Flügel, Flög’ ich auf zu 
en Über Meere, Thäler, Hügel, Sonder Schran 
fen, jondern Bügel :: Folgt ich immer meinem Herrn. :, 

3. Ad, das war ein jchöner Segen, Wenn er mit den 
Süngern ging, Auf den Feldern, aufden Wegen Jedes Herz, 
wie Maienregen, :,: Seinen Trojt, jein Wort empfing. :,: 

4. Ander Xo8 war uns bereitet; Wie auch blühet unfer 
Land, Wie jich rings die Ferne breitet — Der uns rufet, 
der ung leitet, :,: Unjer holder Freund verjchtwand. : 

5. Aufgehoben, aufgenommen In den Himmel ift er 
nur, Herrlich will er wiederfommen; Seine Treuen, 
male, Srommen, :: Folgen immer feiner Spur. :, 

Kill mich denn Zufrieden. geben, Fallen mich mit itil- 
ei Sim; AU mein Denken, Sehnen, Streben, Meine ne 
und auch mein Leben ;;: Geh’ ich meinem Freunde bin. :, 
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7. Seinen Schweitern, jeinen Brüdern Will ic) mid 
in Treue nahn. An den Armen, Blöden, Niedern, Will 
ich danfend ihm erwidern, Was er liebend mir gethan. 

- Mar v. Schenfendorf. 


Ro. 269. Krifches Volkslied. 
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mir, ja, mit mir im Grab. 
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2. Wie er hieß die Kindlein fommen, Wie er hold jte 
angeblict, Und jie auf den Arm genommen, Und jie 
an jein Herz gedrüdt. 

3. Wie er Hilfe und Erbarmen Allen Kranken gern 
erwies Und die Blinden und die Armen Seine lieben 
Brüder hier. 

4. Wie er feinem Sünder wehrte, Der befümmert zu 
ihm fam, Wie er freundlich ihn befehrte, Ihm den Tod 
vom Herzen nahm 

5. Immer muß ich wieder Yejen, Lei’ und weine mic) 
nicht jatt, Wie er ift jo treu gewejen, Wie er uns ges 
iichbet hat. 
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6. Hat die Herde janft geleitet, Die jein Vater ihm 
verlieh'n, Hat die Arme ausgebreitet, Alle an jein Herz 
zu ‚sieht 

Lab mid) urn n zu deinen Füßen, Herr, die Liebe 
Bricht mein Herz, Laß in Toränen mich zerfließen, Gelig 


fein in Wonn’ und Schmerz. Kouife Henfel. 
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2. &3 fingt von einer Liebe, Vor der des Lebens 
Trübe Wie Nebel vor der Sonne flieht. Wie weichen 
alle Schmerzen, Wenn man jo recht von Herzen X 


jftimmen fan das jchöne Lied! Epitta. 
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1. Gottes Sterne, Weite Ferne Zeigt mir euer Reich; 
Was da droben Aufgehoben, Gerne fragt ich’S euch. 
2. Stumm und jchweigend Freundlich neigend Leuchtet 
eure Pracht: Land der Wahrheit, Deine Klarheit Strahl” 
in unjre Nacht! 
3: Daß die Erde Doch bald werde Ein verflärter 
Stern! Himmelsheere Sangen Ehre Hier ja unferm Herrn. 
4. Sa, jein Frieden Baut hienieden Gottes Tempel auf. 
Und die Sterne, Nicht mehr ferne, &ehn im Herzen auf. 
RN. Stier: 
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2. Wenn fie läuten, da jollen wir immerdar fein Zum 
Singen und Beten gerüftet jein. :,: Wir jagen der Glode gar 
große Ehr’, Denn das Läuten ift immer bedeutungsichwer. :,: 

3. Wenn fie läuten am Sonntag, das flinget jo jchön, 
Da jollen wir ftillezur irchegeh’n, :,: Und jollen verjammelt, 
am heiligen Ort, Uns predigen lafjen des Herren Wort. :,: 

4. Und zur Tauf’ und zur Trauung da läuten fie auch; 
Das Läuten warimmer ein heiliger Brauch). :,: Und wird uns 
die legte Ehre gethan, Da fangen die Gloden zu läuten an. :: 

5. Bet’ eifrig! jeßt jchlagen fie dreimal drei; Bald jind 
nun die Leute vom Läuten frei. :: So jchlagen am Ende die 
Ehriftenleut” Zu Ehren der heil’gen Dreieinigfeit. :: 


G.W. Fink. 
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Seju. bahne mir die Pfade Und beflüg’le meinen 
Schritt, Deinen Geift und deine Gnade Gieb mir zu 
Gefährten mit, Daß ich ohne Rast und Weilen Grades 
Weges möge eilen Durch die wilde Flucht der Zeit In 
das Land der Ewigfeit. %.W. Rautenberg. 
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2. Der Herr regieret Über die ganze Welt. Was jih 
nur rühret, Froh {hm zu Zube fällt Biel taufend Engel 
um ihn jchweben, :,: Bjalter und Harfe ihm Ehre geben. :, 

3. Wohlauf, ihr Heiden, Lajjet das Trauern jein! Bu 
grünen Weiden Steig! euch willig ein! Da läßt er ung jein 
Wort verfünden, ::Machet uns ledig von allen Sünden. : 

4. Er _giebet Speife Reichlich und überall, Nad) Vaters 
Weije Sättigt er allzumal; Er jchaffet frih und ipäten 
FR : düllet uns alle mit jeinem Segen.: 

5. Drum preif’ und ehre Ceine Barmberzigfeit; Sein 
Xob vermehre, Wertejte Chriftenheit! Uns joll hinfort Erin 
Unfall jchaden! :: Freue dich, Sirael, jeiner Gnaden! :, 


A. v. Lömwenjtern. 
Aus ‚‚Nifche’s geiftl. Volkslied.’ 
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viel, da=bon ich fingn und fa = gen will. 

2. Euch ijt ein Kindlein Heut’ gebor'n Bon einer Jung: 
frau auserfor'n, Ein Kindelein jo zart und fein, Das 
joll eur’ Freud’ und Wonne fein. 

3. E3 ijt der Herr ChHrift, unjer Gott, Der will euch 


führ'n aus aller Not: Er will eur Heiland jelber jein, 
Bon allen Sünden machen rein.*) Dr. Martin Luther. 


*) Aus „‚Bunjen’s Allg. Evangel, Gejangbud” Nr. 36. Verlag d. Nauhen Hauies. 
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1. Brich an, du Schönes Morgenlicht! Das ift der alte 
Morgen nicht, Der täglich wiederfehret. Es ijt ein 
Leuchten aus der Fern’, Es ijt ein Schimmer, ift ein 
Stern, Bon dem ich längit gehöret. 

2. Nun wird ein König aller Welt Bon Emigfeit 
zun Heil beitellt, Ein zartes Kind geboren. Der Teufel 
hat jein altes Necht Am ganzen menschlichen Gejchlecht 
Veripielt Schon und verloren. 

5. Der Himmel ift jegt nimmer weit, Es naht die 
jel’ge Gotteszeit Der Freiheit und der Liebe. Wohlauf, 
du frohe Ehriftenheit! Daß jeder jich nach langem Streit 
Sn Friedenswerfen übe. 

4. Ein ewig fejtes Liebesband Hält jedes Haus und 
jedes Land Und alle Welt umfangen,; Wir alle jind ein 
heil'ger Stamm, Der Löwe jpielet mit dem Lamm, Das 
Kind am Nejt der Schlangen. 

5. Wer ilt noch, welcher jorgt und jinnt? Hier in der 
Krippe liegt ein Kind Mit lächelnder Gebärde. Wir 
grüßen dich, du Sternenheld, Willtommen, Heiland aller 


Welt! Willfommen auf der Erdel ar v. Schentendorf. 
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2. DO du jelige, o du fröhlihe Gnadenbringende 
Dfterzeit! Welt lag in Banden, Chrift ift erjtanden, 
Freue, freue dich, o Chrijtenheit! 

3. DO du jelige, o du fröhlihe Gnadenbringende 
Pfingjtenzeit! Chrift, unjer Metjter, Heiligt die Geiiter, 
Freue, freue dich, o Ehrijtenheit! 3. Falf, 


Ko. 281. 
Mach der vorigen Melodie. 

(Die mit * bezeichneten DVerje find aus unjerer Weihnachtsfeier 
entjtanden, in welcher zur Bejcherung für die Armen die finder 
das Feit mit vielen Litern auffhmüden.) 

1. DO du jelige, o du fröhliche, Gnadenbringende 
Weihnachtszeit! Welt ging verloren, Chrift ward ge- 
boren, Freue dich, o Ehrijtenheit! 

2. =D du jelige, o du fröhliche, Freudenbringende 
Weihnachtszeit! Hojianna! jchmücdet Dem, der jo be- 
glüdet, Hell jein Feit. der Seligfeit. 

3. *D du jelige, o du fröhliche, Friedenbringende 
Weihnachtszeit! Finjternis vergehet, Gottes eich er- 
jtehet, Gottes Neich in Fried’ und Freud’. 

4. * Dodujelige, o du fröhliche, Seligtröftende Weih- 
nachtszeit! Chrijtus ijt gefommen, Wir jind entnommen 
Aller Shmah und Traurigfeit. 

5. *D du jelige, o du fröhliche, Weltverflärende 
Weihnachtszeit! Lat die Lichter brennen, Daß wir 
den erfennen, Der heut’ fommt in Herrlichteit. 

Vers 2—5 Dr. Widern. 


Nov. 282. 

Mel.: Bom Himmel hoch. (Nr. 277.) 

1. Was ijt das doch ein Holdes Kind, Das man Hier 
in der Krippe findt? Ach, jolh ein jüßes Kindelein, 
Das muß gewiß vom Himmel jein. 

2. Die rau, die bei der Krippe fniet Und jelig 
auf das Kindlein jieht, Das ift Maria fromm und rein; 
Shr mag recht froh im Herzen jein. 

Der Mann, der zu der Seite fteht Und ftill 
hinauf zum Himmel fleht, Das muß der fromme Sojeph 
jein, Der thut ji) auch des Kindleins freu’n. 

Unjere Lieder. -6. Aufl. 18 
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4. Und was dort in der Ede liegt Und nach dem 
Kindlein Schaut vergnügt, Ein Ochslein und ein Eielein, 
Das mögen gute Tierlein fein. 


5. Und was den Stall jo helle macht, Und was jo 
tieblich jingt und lacht, Das find die lichten Engelein, 
Die jhau’n zu Thür und Fenfter ein. 


6. Sei hochgelobt, du dunkle Zell! Durch dich die 
genze Welt wird hell. Klein Kindlein in Mariens Scho$, 
Wie bift du jo unendlich groß! Zouife Henjel. 
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(No. 281, 283, 284 u. 308 gehören demjenigen Teil unferer Weih- 
nachtsjeier an, in mweldem die Kinder die Armen bejchenten, 
wozu dieje Lieder gejungen werden.) 
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2. Die ihr Brot den Armen breden, AJhm eröffnen 
Herz und Thür, Ja, zu denen wirjt du jprechen: „Seid 
gejegnet, fommt zu mir.‘ 

3. Sn dem Bruder, der da Benz Sn der Schwejter 
tief betrübt Seh’ ich dein Herz, das jich neiget, Mich 
in deiner Liebe übt. 

4. Sei willfommen, reicher Heiland, Sn der Armut 
Kleid md Bild! Ach, ich weiß, wie jegt und meiland 
kur dein Huld mein Leid geftillt. 

5. Arm und bloß nahm mich die Gnade Hier in 
ihren Nettungsihot, Zeigt’ mir hier des Lebens Pfade 
Und der Gottesfinder Los. 

6. Sa, du Haft mein Leid geitillet, Mir getröjtet 
Seel’ und Sinn, Und der mir die Hände füllet, Stellt 
fich bittend vor mich Hin. 

7. Du, dem alles unterthänig, Kommit zu mir im 
Armenfleid, Er, der freie Himmelsfönig, Schmüdet mid) 
mit Herrlichkeit. 

8. Herr, ich bin nicht wert der Liebe, Die in Staub 
mich zwingt und beugt! Was ich ferner eb’ und liebe, 
Sei dein Werk, das von dir zeugt. 

9. (Die Knaben:) Schweitern, mweiht ihm Herz und 
Hände, Der jo wunderbar uns liebt! — (die Brüder :) 
Brüder, liebt ihn ohne Ende, Der ji) uns zu eigen giebt! 

10. (Alle:) Laßt in Not und Tod uns jhwören, Selus 
CHrift, mit dir vereint, Abzutrodnen Menihenzähren, %o 
ein Bruderauge weint. Vers 1, 2 u.10 3. Falk. 

Vers 3 — 9 Dr. Richern. 
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2. Die Liebe Chrifti Teidet Nur Armes, Kleines 
gern, Und jolche Schäge neidet Die Welt nie unjerm 
Herrn. 

3. Die Armen find die Reichen, Die Reichen werden 
arm; Bor jeiner Lieb’ muß weichen SJediweder Glanz 
und Stern. 

4. Die Armen find die Schäße Der gläubigen ®e- 
mein’, Die heiligen Gefäße Voll Gold und Epdelitein. 

5. DO jchöner Tag voll Freude, Der euch zu uns ge 
braht Und uns in unjerm Leide So rei” mit Heil 
bedacht. 


6. Das heil’ge Gold der Gnade Krönt aller Armut 
2os, Seit in der Armut Pfade Er lebet arm und bloß. 

7. Hoc über Pracht und Thronen Strahlt uns jein 
Niedrigjein, Drin baut der Herr der Kronen Sein Haus 
von Eodelitein. 

8. Shr Brüder jeid millfommen Als jeiner Armut 
Bild; Gleich euch ift der gefommen, Der Erd’ und 
Himmel füllt. 

9. Shr mahnt an unjre Schmerzen, Shr mahnet uns 
an ihn; Laßt mit uns eure Herzen In Lieb’ und Dank 
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2. Drinnen du auf Heu, Auf hartem Stroh; 
Blift uns doc an jo treu, &o fieb und froh. 
‚3. Und wer nur recht dich liebt, Groß oder Elein, Der 
ft nie mehr betrübt Soll fich tet freu’n. 

4. Kann ich denn micht zu dir, Zur Krippe geh’n, 
Kommit du doch gern zu mir, Kannit hier mich jehn. 

5. Gieh in mein Ser hinein, Db’3 recht dich liebt, 
Mit allen Kräften fein Sich dir ergiebt. ®. Hey. 
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2. Stille Nacht, Heilige Nacht! Hirten erjt fund ge 
madht Durch der Engel Hallelujah, Tönt es laut von 
fern und nah: :,: Christ, der Netter, ijt dal :;: 

3. Stille Nacht, heilige Nacht, Gottes Sohn, vo mie 
laht Lieb’ aus deinem göttlihen Mund, Da uns jchlägt 
die rettende Stund’, :,: Ehrijt, in deiner Geburt. :, 
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rein, aud reh=te Kin» der Got-ted fein! 


2. Du Licht, vom lieben Gott gefandt Ir unfer dunkles 
Erdenland, Du Himmelsfind und Himmelsichein, Da- 
mit wir jollen himmmlisch jein! 

3. Du lieber, heil’ger, frommer Chrift! Weil heute 
dein Geburtstag ift, Drum ift auf Erden weit und breit 
Bei allen Kindern frohe Zeit. 

4. D jegne mil ich bin noch Hein! D made mir 
das Herze rein! D bade mir die Seele hell Sn deinem 
reichen Himmelsquell. 

5. Daß id wie Engel Gottes jei, Sn Demut und in 
Tiebe treu; Daß ich dein bleibe für und für, Du heil’ger 
EHrijt, das jchenfe mir! EM. Arnit. 
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2. Damit der Sünder Gnad’ erhält, Erniedrigft du dich’ 
Herr der Welt! Nimmit jelbjt an unjrer Menschheit teil, 
Erjcheinft im Fleifch zu unjermHeil. Dein König, Zion !fommt 
zu dir. Sch fomm’, im Buche fteht von mir: Gott, deinen 
Willen tu’ ich gern. Gelobt jei, der da fommt vom Herrn! 

3. Herr, der du Menjch geboren bift, Smmanuel und 
Sriedefürft, Auf den die Völker Hoffend Jahn, Dich Gott, 
mein Heiland, bet’ ich an. Du unjer Heil und höchites Gut, 
Bereineft dich mit Fleiich und Blut, Wirft unfer Freund 
und Bruder hier, Und Gottes Kinder werden ir. 

4. Dur Eines Sünde fiel die Welt; Ein Mittler ift’z, 
der uns erhält. Was zagt der Menjch, wenn der ihn jchügt, 
Der in des Vaters Schoße fit. Sauchzt, Simmel, die ihr ihn 
erfuhrt, Den Tag der Heiligjten Geburt! Und Erde, die ihn 
heute jieht, Sing’ ihm, dem Herrn, ein neues Lied. 

5. Dies ift der Tag, den Gott gemacht; Sein werd’ in 
aller Welt gedacht! Ihn preife, was durch Jejum Chrift 
Sm Himmel und auf Erden ift. Die Völfer haben fein ge 
harrt, Bis daß die Zeit erfüllet ward, Da jandte Gott von 
jeinem Thron Zum Heil der Menjchen jeinen Sohn. 

Gelert. 
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2. Die Menge itrömet zu ihm her Aus fernem 
Sid und Nord, E3 woget durch der Lüfte Meer :,: Das 
Hojianna fort. :, 

3. Sinaus“ zu dir, du milder Held, Hinein in deine 
NKeih’n! Bei dir joll meine füge Welt, :,: Mein ganzer 
Himmel fein! :, 

4. Mit hir will ich durchs Leben ziehn Im treuer 
Brüder Schar, Bis Be) einjt ohne Wandel bin, :,: Bei 
dir, der ift und warl ;, %.®. Rautenberg. 


Del. von Ehr. 9. Rind. 
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2. 20 mit jeinem Gegen Ein in jedes Haug, 
Geht auf allen Wegen Mit uns ein und aus; 
3. Sit aud mir zur Geite Still und unerfannt, 


Daß es treu mich leite An der lieben Hand. 
». Hey. 
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2. König der Ehren, Herricher der Heericharen, Du 
rubft in der Krippe im Erdenthal: Gott, wahrer Gott, 
von Ewigkeit geboren! D lajjet uns anbeten u. j. w. 
3. Kommt, jinget dem Herren, D ihr Engelchöre! 
Srohlodet, frohlodet ihr Seligen! Ehre jei Gott im 
Himmel und auf Erden! D Lajjet u. j. w 
4. Dir, der du heute Bilt für uns geboren, Seju, 
Ehre jei dir und Ruhm! Dir, Fleiich geword’nes Wort 
des ew’gen Baters! D lafjet u. j. mw. 
Portugiefiich. 
Adeste fideles, laeti triumphantes ete. Um 1815. 
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1. Gottlob, num ift die Weihnacht da Sn ihrer Herr- 
tichfeit, Und Freude waltet fern und nah, Und Jubel 
weit und breit. 

2. Wie gerne fänge d’rum auch ich, Herr Seju, dir 
mein Lied! Komm jelbft und unterweije mich, Daß 
dir’s zur Luft geichteht! 

3. Laß mich zu deiner Mutter gehn, Die dich in 
Windeln legt, Damit e8 meine Augen jehn, Was ihr 
das Herz bewegt. 

4. Und dann hinaus zur Hirtenjchar, Im ftiller 
Mitternaht, Damit ich’S werde wohl gewahr, Was 
MWeihnachtfreude madt. 

5. Und endlich höher Himmelwärts Zum Chor der 
Engelein, Dort lerne mein bewegtes Herz Sich wie die 
Engel freu’n. 

6. So ehrt dich wohl mein Lobgefang, Mein Hei- 
land, Sein Chrift, Und meine Freude it der Danf, 
Der dir gefällig ift. &.®. Rautenberg. 
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2. Ob ihr arm jeid umd geringe, Wer darf jagen 
doch, er jinge, So wie Sein es würdig wär? hm, dem 
Schönften unter allen, Kann ja das nur wohlgefallen, 
Was von Oben jtammtet her. 


*) Andere Zesart. 
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3. Auf denn, auf, ihr meine Lieder, Sauchzt dem, 
der aufs neue wieder Seinen Einzug bei uns hält; 
Miicht euch in der Engel Chöre: Gott jei in der Höhe 
Ehre, Friede, Friede diejer Welt! 

4. Frieden diejer Erde, Frieden, Frieden, den mir Gott 
beichieden, Süßer Friede meines Herrn! Ginget, jingt ihr 
Weihnachtslieder, Singt vom Himmel ihn Hernieder Allen, 


allen nah und fern! A. Morabt. 
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% Du liegft in Ruh’, Du heil’ges Kind; Wir halten 
Wact Ay: dunkler Nacht, Bir halten u. j. w. 
5% Heil dem Haus, Jr das du fehrit! ES wird 
beglädt” Und Hoch entzüct, E3 wird ı. j. tw. 
Franz Graf Pocci. 
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1. Du jüher, lieber Jeju Chrift, Wie jhäm’ ich mich 
vor dir, Dab noch jo lau mein Herz dir ift, Gieb Liebe, 
Liebe mir! 

2. Gieb Liebe, Liebe bis zum Tod, Gieb Eifer mir 
und Mut; Mit dir geh ich durch Feind und Not, Mit 
dir durch "Slamım’ und Flut. 

3. Mit dir — wie flingt das Wort jo jchön, Mit 
dir — 0 E©eligfeit! — Nun fann ich froh aus Kamıpfe 
gehn, Du ftehit mir bei im Streit. Zouife Henfel. 


2 Hofianna, Davids Sohn! Tei gejegnet deinem Bolfl 
Gründe nun dein ew’ges Neich, Holianna in der Höh’! 
„Zochter ze. 

3. Sieh’ er tommt demütiglich, Neitet auf dem Ejelein, 
Tochter Zion freue dih! Hol’ ihn jubelnd zu dir ein. 
„Tochter ıc. 

4. Hofianna, Davids Sohn! Sei gegrüßet König mild! 
Emwig jteht dein Friedensthron, Du des ew’gen Vaters 
Kind. „Tochter x. 
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Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen. (No. 312.) 

1. Sauchzet ihr Simmel, frohlodet ihr englijchen Chöre, 
Einget dem Herren, dem Heiland der Menjchen zu Ehre! 
GSehet doch da! Gott will jo freundlich und nah Zu 
den Berfor’nen jich fehren. 

2. Jauchzet ihr Himmel, frohlocdet ihr Enden der Erden | 
Gott und die Sünder, die jollen zu Freunden nun werden: 
Friede und Freud Wird uns verfündiget heut’: Freuet 
euch, Hirten und Herden! 

3. Sehet dies Wunder, wie tief fich) der Höchite hier 
beuget!, Sehet die Liebe, die endlich als Liebe jid) zeiget! 
Gott wird ein Kind, Träget und hebet die Sind’; Alles 
anbetet und jchweiget. 

4. Gott ijt im Seit che, wer fann dies Geheimnis ver- 
ftehen? Hier it die Vforte des Lebens nun offen zu, 
jehen: Gehet hinein, Macht eucdy dem Kinde gemein, 
Die ihr zum Bater wollt gehen. 

5. Haft du denn, Höchiter, auch meiner noch wollen ge: 
denfen? Du milljt dich jelber, dein Herze der Liebe mir 
ichenfen. Soll’ nicht mein Sinn Sunigjt ji) freuen 
darin Und jich in Demut verjenfen? 

6. König der Ehren, aus Liebe geworden zum Kinde, 
Dem ih auch wieder mein Herze in Liebe verbinde, Du 
jollit es jein, Den ich erwähle allein: Cmig entjag’ ich 
der Sünde. 

7. Heiliger Immanuel! werd’ auch geboren inmwendig, 
Komm doch, mein Heiland! und laß mich nicht länger. 
elendig: Wohne in mir, Mach’ mid) ganz eines mit 
dir, Und mich belebe bejtändig! 

Unfere Lieder. 6. Aufl. 19 
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8. Menjchenfreund Sejul dich Lieb’ ich, dich will ich 
erheben; Laß mich doc) einzig nad) deinem Gefallen nur 
leben, Gieb mir auch bald, Seju, die Kindergeftalt, 
An dir alleine zır Flebei. Gerharh Zerkiegen. 


» 3.4.2. Sdulz. 
No. 298. Mebrft von X. Erf. 
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2. Kling, Lied, und Hing im höchiten Ton: Es fommt 
der jühe Gottesjohn, ES fommt das helle Himmelsfind 
Hernieder, wo die Sünder find. 

3. Ein armes Knäblein nadt und bloß, So liegt e& 
in Marien Schoß; Spricht lieb und freundlich bei uns 
ein Und will auch unjer Bruder jein. 

4. Dep joll’n wir alle fröhlich jein Und fingen mit 
den Engelein, Und fingen mit der Hirten Schar: Das 
eiw’ge Heil wird offenbar. €. M. Arndt. 
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23 In Be Lieb’ verjenfen Will ih mid ganz 
hinab; Mein Herz will ich ihm jchenfen Und a was 
id) hab’! Eija, Eija, Und alles, was ich hab’ 

3. Aus ganzem reinen Herzen Möcht' Rn bie lieben, 
Herr, In Freuden und in Schmerzen Se länger und 
je mehr! Eija, Eija, Je länger und je mehr! 

4. Die Gnade mir doc gebe, Bitt id) aus Herzens- 
grund, Daß 1 allein dir lebe Sebt und in aller Stund’ | 
Eija, Eija, Fest und in aller Stund’! 

5. Dich, wahren Gott, ich finde In unferm Sleilch 
und Blut; PDarım ich mich dann binde An dich, mein 
hödhites Gut. Eija, Eija, An did, mein höchjtes Gut. 

6. Lab mid von dir nichts jcheiden, BVerfnüpfe du 
da3 Band Der Liebe zwijchen Beiden! Nimm hin mein 
Herz zum Pfand! Eija, Eija, Nimm Hin mein Herz 


zum Pfand! Altes Weihnachtslied. 
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Wv. 300, Koder. 


Die alte Melodie: In dulci jubilo. 
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2. Der Heiland ift geboren heut, Der Herzog unjrer Selig- 
feit! Der Welt, die lang im Finftern lag, Erjcheint ein Para- 
diejestag. DemSatan, derdie Sünde bradt’, Wird nunente 
rifgen jeine Macht: „Der Heiland ist geboren heut’ !" Hallelujal 

3. Der Heiland ift geboren heut, Der Herzog unirer 
Seligfeit! Ihr Armen, nahet euch zu Hauf, Er jchließt 
des Himmels Pforten auf. Ihr Weilen, folget eurem Herrn, 
Er ift der helle Morgenftern: „Der Heiland u. |. m. 
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4. Der Heiland ift geboren heut, Der Herzog unjrer 
Geligfeit! Der Blinde fieht, der Lahme geht, Dem Kranfen 
Heil und Trojt erfteht, Dem Sünder jchenft Gott jeine Huld, 
Erläjjet ihm der Sünden Schuld: „Der Heiland u. j. w. 

5. Du Heiland bijt geboren heut, Du Herzog unfrer 
Seligfeit! Zieh’ nach die Schar, die noch nicht glaubt, 
gu dir, des Neiches Oberhaupt, Dat Ehre jei dem Vater 
dein, Und Fried’ auf Erden Groß und Klein: Du Hei- 
land bijt geboren heut! Halleluja! 
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2. Heut’ ijt an das Licht getreten Gottes Held, Der 
die Welt Neift aus allen Nöten. Gott wird Mtenich, 
dir, Menich, zu gute; Gottes Kind, Das verbind’t 
Sich mit unjerm Blute, 


3. Sollt’ er uns den Tod nun geben, Der uns giebt, 
Was er liebt, Wie jein eignes Leben? Gott giebt, 
unjerm Leid zu wehren, Seinen Sohn Bon dem Thron 
Seiner Madt und Ehren. 


4. Sollt’ er unfer nicht gedenfen, Der jein Reich, 
Und zugleihd Sid ung jelbjt will jchenfen? Sollt’ ung 
Gottes Sohn nicht lieben? Unjre Not, Unjer Tod Hat 
ihn hergetrieben. 

5. Er nimmt auf jih, was auf Erden Wir gethan; 
Giebt jih an, Unjer Lamm zu werden; Unjer Lanım, 
das für uns ftirbet, Schuld verjühnt, Huld verdient, 
Leben uns ermwirbet. 


6. Nun er liegt in jeiner Krippen, Ruft zu fich 
Dih und mid, Spricht mit jüßen Lippen: Lafjet fahren, 
liebe Brüder, Was euch quält! — Was euch fehlt, Bring’ 
ich alles wieder. 


- 


7. D jo fommt mit offnen Händen! Stellt euch ein, 
Groß und Klein, Kommt von allen Enden! Xiebt ihn, 
der von Liebe brennet;z Schaut den Stern, Der eud) 
gern Licht und Labjal gönnet. Paul Gerhart. 
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2. Gott wird nun geehrt, Der Frieden vermehrtz 
Die Schatten verjchwinden, Wie’s Engel verkünden; Die 
Rettung ijt nah, Der Heiland tit dal 

3. roh eilet zum Stall, Ihr Hirten, den Fall Des 
Menichen beweinet, Der schwach hier erjcheinet! Su 
Menjchengeitalt Mit Gottesgewalt! 

4. Seht, Menjchen, das Kind! Nun fommet geichtwind 
Zur Krippe der Gnaden! Der euch eingeladen, Sit 
erwiger Gott! Sit Gott Zebaoth! 

5. Erwäge, Menjch, doch, Wie jchwer jei das Jod) 
Der Sünden zu tragen. Nun darfjt du es wagen Zur 
Krippe zu gehn, Um Gnade zu flehn. 
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2. (8.) Sag au, warum man dich Hier find’t, DO 
Seiulein, Auf diejer Welt ein fleines Kind? (Ehr.) Aus 
lauter Lieb’ allein. 

3. (8) Warum fommft du in dieje Welt, Lieb Seju- 
fein, Und bringst nichts mit, nicht Gut noch Geld? 
(Ehr.) Aus lauter Lieb’ allein. 

4. (8) Warum haft du fo jehr veracht, Lieb Zeju: 
fein, Die Welt, ihr Gut und all ihr Pracht? (Chr.) Aus 
lauter Lieb’ allein. 

5. (8) Warum liegt du jo arm im Stall, Lieb Seju- 
lein, Der du bereichit das Weltenall? (Ehr.) Aus lauter 
Lieb’ allein. 

6. (K.) Für folche Lieb’, wasmögen wir, D Sejulein, Wir 
Armen doc) hingeben dir? (Ehr.) Wiich ner lieb’n allein. 

7. (8) So nimm denn hin das Herze mein, Lieb Seju: 
fein, Du jollft es haben ganz allein. (Chr-) So jeid ihr 
alle mein? 
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*), Mit jedem neuen Berfe von einem weniger fleinen Kinde zu fingen* 
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Him = mel für Freu=de und madt. 

2. D jeht! in der Krippe, im nächtlichen Stall, Seht, 
hier bei des Lichtleins hellglänzendem Strahl, In rein: 
lichen Windeln das himmlische Kind, Viel jchöner und 
holder, als Engel es jind! 

3. Da liegt es, ihr Kinder, auf Heu und auf Stroh; 
Maria und Sojeph betrachten es froh; Die redlichen 
Hirten fnie'n betend davor; Hoch oben jchwebt jubelnd 
der Engelein Chor. 

4. D beugt, wie die Hirten, anbetend die Knie, Er: 
hebet die Händchen, und danfet, wie jie! Stimmt freudig, 
ihr Kinder, — wer wollt fi) nicht freu'n? — Stimmt 
freudig zum Qubel der Engel mit ein! 

5. D betet: du liebes, du göttliches Kind, Was leideit 
du alles für unjere Sind’, Ach! Hier in der Krippe 
ichon Armut und Not, Am Kreuze dort gar noch den 
bitteren Tod! 

6. Was geben wir Kinder, was jchenfen wir dir, Du 
bejtes umd liebjtes der Kinder, dafür? Nichts willjt du 
von Schägen und Freuden der Welt; Ein Herz nur voll 
Unjchuld allein dir gefällt. 
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7. So nimm unfre Herzen zum Opfer denn hin! Wir 
geben jie gerne mit fröhlihem Sinn, Und mache jie 
heilig und jelig, wie dein’s, Und mach’ jie auf ewig mit 


deinem im eins. Chr. v. Schmidt. 
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2. Der ift Menjch geworden, Und in unjern Orden 
Hat er jich begeben, Unter uns zu leben. 

3. Sa, für uns zu jterben, Und uns zu erwerben 
Gnade, Geift und Gaben, Die uns fünnen laben. 

4. Arm ijt er geboren, Uns, die wir verloren, Mit 
fich jelbit zu füllen, Unjre Not zu jtillen! 

5. Freuet euch des alle; Singt mit großem Schalle! 
Sauchzt, ihr Cherubinen, Und ihr Seraphinen ! 

6. Sonne, Mond und Sterne, Und was in der Ferne, 
Luft und Meer und Erde Geines Xob3 voll werde. 

7. Du aud, meine Ceele, Seinen Ruhm erzählel 
Meines Leibes Glieder, Singt ihm Freudenlieder! 

8. Alles, alles jinge, Alles, alles bringe Gloria dem, 
den droben, Alle Engel loben! 


Rathol. Lied a. d. Raderbornicden. 
Pv. 306.) Kathol. Lied a. d. Pader ornjcen 


Mehrjtimmig von E. W, 
Freudig bewegt und kräftig. 
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*% Aus: €, Widern „Weibnadtsgloden”, Lieder und Gejänge 
für gemifhten Chor. Verlag des Nauben Haufes. 


2. Du bijt ja voller Zierd, Kein Fehl gefunden wird, 
Du bit, o Jeju, der Schönfte allein. Auch deiner Majeität 
Emigfeit nichts abgeht, Was nur vollfommen und herrlich 
fann jein. Dein ganzes Wejen Sit auserlefen, Du bift 
der Reinheit vollfommener Glanz, Du bijt die Liebe, 
die Heiligfeit ganz. 

3. Der ganze Bau der Welt An deiner Hand fich hält 
Ganz majeftätiich du alles regierft; Du König Sejus 
Ehrift, Meächtiger Herrjcher biit, Himmels und Erden 
den Scepter du führft. Der Engel Scharen Dein Lob 
nicht fparen, Singen, Frohloden mit fröhlihem Schall, 
Dir, ihrem Meifter, fie huldigen all. 
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2. Sch jag’ e3 jedem, jeder jagt E3 jeinen Freunden gleich, 
Daß bald an allen Orten tagt Das neue Himmelreic). 

3. Set Scheint die Welt dem neuen Sinn Erjt wie 
ein Vaterland; Ein neues Leben nimmt man hin Ent: 
züct aus jeiner ‚Hand. 

4. Hinunter in das tiefe Meer Berjant des Todes 
Graun, Und jeder fann nun licht und hehr In jeine 
Zufumft ichau’n. 

5. Der dunfle Weg, den er betrat, Geht in den Hims 
mel aus, Und wer num hört auf feinen Rat, Kommt 
auch ins Vaterhaus. 

6. Nun wein’ auch feiner mehr allhier, Wenn eins die 
Augen Schlieftz Vom Wiederfehn, jpät oder früh, Wird 
aller Schmerz verfüfit. 
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7. € fan zu jeder guten That Ein jeder frijch er: 
glühn, Denn herrlich wird ihm dieje Saat, Jr Ichönern 
Aluren blühn. 

8. Er lebt und wird nun bei uns jein, Wenn alles 
uns verläßt! Und jo fol diefer Tag uns fein Ein 
Weltverjüngungsfeit. Nanaltze 


No. 308, 

Nach Melodie No. 307 zu fingen. 

1. Wenn einst erfcheint des Menjchen Sohn Sn jeiner 
Herrlichkeit, Dann geht von jeinem Königsthron Glanz 
der Gerechtigkeit. 

2. Und um ihn her verfammelt ftehn Die Engel allzumal, 
Und um des Thrones Stufen gehn Die Völfer ohne Zahl. 

3. Sie hören ihres Königs Wort Gleich) Meeresbraus 
und Sturm; Eröffnet ift des Lebens Pfort? Und aud) 
des Todes Turm. 

4. „Geht ein, Gejegnete des Herrn, An eures Waters 
Neih, Nehmt Hin den ew’gen Morgenftern, A’ euer 
Sammer meich’.“ 

5. „sn Liebe habt ihr mich geliebt, Den Hunger mir 
gejtilt, Den Durft gelöjcht, das Herz, betrübt In Not, 
mit Freud’ erfüllt.“ 

6. Sp zündeit du die Liebe an Jm Glauben durch 
dein Wort, Bei deiner Krippe fängt fie an, Und ewig 
brennt jie fort. 

7. Shr Armen, nehmt, was er uns gab, Für uns 
nicht, nein, für eu, Nehmt in der Gab’ zum Troft und 
Stab Den, der euch macdhjet reich. 

8. Wir lieben in euch unfern Herrn, Den König aller 
Welt, Lobjingt mit uns den Morgenftern, Der eure 
Nacht erhellt. 

9. Nehmt in dem Brot den, der fich beut Zum Leben3- 
brot und Quell; Nehmt in dem Kleid Gerechtigkeit, Die 
er giebt rein und hell. 

10. Gleih) Hanna und glei Simeon Schliegt ihn in 
euer Herz, Er fommt in jeinem Himmelsthron, Und 
ftillt all’ euren Schmerz. 

11. Halleluja dir, Sefus Chrift, Du töteft allen Tod; 
©o weit der Himmel Himmel ift, Bricht au dein Morgenrot. 

(Matth. 25, 31.) Dr. Vigern. 
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2. Heilig, Es Gott Zebaoth! Heilig, Herr der Krieges 
Here! Starker Helfer inder Not! Hinmel, Erde, Luft und 
Meere Sinderfüllt von deinem Ruhm, Alles ist deinEigentum. 
3. Herr, erbarm’, erbarme dich! Auf uns fomme, Herr, 
dein Segen, Deine Güte seigefich Allen der Berheißung wegen! 
Auf dich hoffen wir allein, Lab uns nicht verloren jein! 
4. Sieh’ dein Volf in Önaden an! alle Segne, Herr, 
die&rde! Leit’ uns auf der rechten Bahn, Daß der Seind nicht 


Sieger werde. Höre deiner Kinder Fleh’n: Ya uns deinen 
Himmel jeh’n! 


Ambrofianifhe Hymne, nad) d. 150. Bi. 
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2. Fürften find Menjchen vym Weibe geboren, Und 
fehren um zu ihrem Staub; Ihre Anjchläge find auc) 
verloren, Wenn nun das Grab nimmt jeinen Naub. 
Weil dann fein Menfch uns helfen fanıı: Nufe man 
Gott um Hilfe au. Hallelııja, Halleluja! 

3. Selig, ja jelig ift der zu nennen, Deb Hilfe der 
Gott Zafob tft; Welcher vom Glauben fich nicht läßt 
trennen, Und Hofft getroft auf Sejum Chrift. Wer diejen 
Herrn zum Beiftand hat, Findet am beiten Rat und 
That: Halleluja, Halleluja ! 

4 Diefer hat Himmel und Meer und Erden Und was dar: 
innenift, gemacht; Allesmuß pünktlich erfüllet werden, Was 
er uns einmal zugedacht. Er ift’S, der Herricher aller Welt, 
Welcher uns ewig Glauben Hält: Halleluja, Halleluja! 

5. Zeigen fich welche, die Unrecht leiden: Erift’s, derihnen 
Recht verichafft. Hungrigen willer zur Speis bejcheiden, Was 
ihnen dient zur Xebensfraft. Die hart Gebundnen macht er 
frei: Seine Gnade ift mancherlei. Halleluja, Halleluja! 

6. Sehende Augen giebt er den Blinden, Erhebt, die tief- 
gebeuget gehn. Wo er fann einige Fromme finden, Die läßt 
er feine Liebe jehn. Sein Aufjicht ift der Fremden Truß, 
Witwen und Waijen hält er Schuß. Halleluja, Hallelujal 

7. Aber der Gottesvergegnen Tritte Ktehrt er mit jtarfer 
Hand zurück, Daß fie nur machen verfehrte Schritte Und 
fallen jelbjt in ihren Strid. Der Herr ift König ewiglich: 
Zion, dein Gott jorgt ftet3 für dich. Halleluja, Hallelujal 

8. Rühmet, ihr Menschen, den hohen Namen De, der jo 
große Wunderthut. Alles, was Odem hat, rufe Amen, Und 
bringe Lob mitfrodem Mut. Ihr Kinder Gottes, fobt und preift 
Vater und Sohn und Heil’gen Geift! Halleluja, Hallefuja! 

(2gl. Pi. 146.) 3. D. Herrnfchmidt. 
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No. 312, Mel. von 1668. Mehrftimmig von €. W. 
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2. L2obe den Herren, der alles jo herrlich regieret, 
Der dich auf Adelers Fittigen jicher geführet, Der dich 
erhält, Wie es dir jelber gefällt: Halt du nicht diejes 
verjpliret ? 
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3. obe den Herren, der deinen Stand jichtbar ge 
jegnet, Der aus dem Himmel mit Strömen der Liebe 
geregnet: Denfe daran, Was der Allmäcdtige fanı, 
Der dir mit Liebe begegnet. * our Nenner 


Ko. 313. Mel.: Chriftus, der ift mein Leben. 


Mel. von M. Qulpius 1609. 
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S. Stegmann. 
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*) ı. **) Aus „Bunjen’3 Nlg. Evangel. Gejangbudg”. Verlag 
des Rauhen Haufes. 
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2. Danfet dem Herren, Schöpfer aller Dinge, Der 
Brunn des Lebens thut aus ihm entjpringen Gar had) 
vom Himmel her aus jeinem Herzen: Lobet den Herren. 

3. D Seju Chrijte, Sohn des Allerhöchiten, Gieb du 
die Gnade allen frommen Chrijten, Da fie dein’ Namen 
ewig preijen: Amen! Lobet den Herren! 


Ro. 315. 
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2. Himmel und Erde fällt, du ftehit in Ewigfeit; Teufel 
und Hölle zürnt, dur giebjt die Seligfeit,; Allem, was glaubt 
und fämpft, beutit du die Herrlichkeit. König der Gottes« 
jtadt, ichaffe uns Freudigfeit, Neiche uns Schwert und 
Child wider al Fährlichfeit, Führ’ uns zu Sieg und 
Kron’ durd alle Sterblichkeit. 

3. Im Bund der Seligen laß einft am Gnadenthron 
Unjeren Glaubensfampf finden den Siegerlohn, In der Mär: 
torer Chor hilf uns die Ehrenfron Legen vor deinen Thron, 
Gottes- und Menicheniohn. Preis dir, Ferufalems goldene 
Gnadenionn’, Du aller Gläubigen ewige Freud’ und Wonn’t 

Ber nd. Dr. ®idern. 

Ro. 317. Wet: Nun fi der Tag geendet hat. 

1. Derdunoc in der legten Nacht, Eh’ du für unserblaßt, 
Den deinen von der Liebe Macht So jchön gepredigt haft: 

2. Erinnre deine feine Schar, Die fich jonjt leicht ent= 
zweit, Daß deine lebte Sorge war, Der Glieder Einigfeit. 

Graf ». Zingendorf. 
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Ausvn 


Yen. a) 
u 


| 
. Mo fin = det die Sec = le die Heimat, Niehub? Wer 
| } 1] 
Iren 5: E 
( = ke=fek: eek == oSEkr se 
seien: = 


EEE 


rn =. 


Dice en | 
Sensesesese 
TOZEE Ze: OZ=s=P- er 5 a u 2 DE 
| Kl | | | | Men 
Welt Feine Frei-ftattmir an, woSün:denidtfommen, nigt 

| 
BIESRZBER u Be 
ee ee 


—— ee 


rer. 


| | | | 
= « fcheten Fann? Nein, nein, nein, nein, bier it fie 


(BE = —o=e to, 1 
re ae A ei 


nit; die Hei» mat der Sce = le ift dro - ben im = 


| 
u +8 —# | Bee 
SEE ee == ——- —tooll 
Se 
2. Verlajje die Erde, die Heimat zu Zr Die Heimat 
der ‚Seele, jo herrlich, jo ihön! Serujalem droben, von 
Golde gebaut. Sit biries die Heimat der Seele, der Braut? 
: Ja, ja, ja, ja, diejes allein Kann Kuhplag und Hei- 
mat der Seele nur jein. 

3. Wie jelig die Ruhe en Selu im Licht! Tod, Sünde 
und Schmerzen, die fennt man dort nicht. Das Kaujden 
der Harfen, der Lieblihe Klang Bewillfommt die Seele 
mit jüßem Gejang: :: Ruh, Ruh, Ruh, Ruh, Himmliche 
Anh Sm Schofe de3 Mittlers, ich eile dir zul ;;: 

Tert und Melodie nah dem engliihen Liede: 
Midst pleasures and palaces etc. 


po. 319. 


1. Zu Dir, zu dir hinweg von mir Will meine Seele 
fliegen; Nur dein allein, dein joll fie jein, Du mußt fie 
zu dir ziehen. 

2. Die Welt ift leer, ich will nicht mehr Nad ihren 
Gütern fragen; Für dich, für dich joll ewiglih Dies 
‚Herz allein mehr ihlagen. 

3. Was du nicht Per Herr Zeju Chrift, Darnad) laß 
mich nicht jtreben; Laß mid) nicht mehr, o lieber Herr, 
Ohn’ dich auf Erden leben. 

4. Nur du, nur du, jonjt feine Ruh, Kein Auge, feine 
Dhren: Was ijt die Welt, wenn der uns fehlt, Der 
ewig ijt erforen ? 

5. Stirb Hin, ftirb Hin, mein Eigenfinn Und all ver- 
worr’nes Streben? Nimm Hin, nimm Hin den neuen 
Sinn, Herr, den du jelbjt gegeben! 


£ouije Henjel. 


rer 
vo. 320, 


Was will dies Sehnen, Al dies mein Bangen? Soll 
ich mit Thränen Am Eitlen bangen? Nur du fannft 
ftillen, Herr, mein Verlangen! Al meinen Willen Halt 


du gefangen. Ernft Wynefen. 
No. ee Mel. von 1663, mehrft. von E. W. 
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D jchöner Tag, und nod viel jhön’re Stund, Wann 
er. du fommen jdier? Da ich mit Luft, mit Freud 
und freiem Mut Die Serle geb’ von mir In Gottes 
treue Hände, Zum auserwählten Pfand, Daß jie mit 
Heil anlände Sn jenem Vaterland. 

3. DO Ehrenburg, jei nun gegrüßet mir, Thu auf der 
Gnaden Port: Wie große Zeit Hat mich verlangt nad) 
dir, Eh ich bin fommen fort Aus jenem böjen Leben, 
Aus jener Nichtigkeit, Und mir Gott hat gegeben Das 
Erb’ der Ewigfeit.*) $.M. Meyfart. 


No. 322 PER 


1. Noch jind die Blätter nicht zu fahl, Nocd glänzen 
jie im Sonnenftrahl, Die Felder jtehen noch im Grün, 
Und no im Garten Blumen blüh’n. Du Tiebe feßte 
Sommerzeit, Mad’ auf den Winter dich bereit! 

2. Sie jagen, daß du fliehen mußt, Doch anders ift 
e3 mir bewußt: Du bleibjt bei uns mit deiner Kraft, 
Die jo viel jüße Gaben jchafft, Und birgjt dich) vor dem 
Winter nur Ein wenig tiefer in die Flur. 

3. Die Stürme raujhen ihnell vorbei, Die mwähren 
faum der Monden drei; Au tiefem Frieden mohnejt du 
Und hörjt dem wilden Treiben zu Und wartejt in dem 
ftillen | Grab Das Ende deines Feindes ab. 

4. Denn enden muß, was traurig it; E3 gönnt ihm 
Gott nur furze Frift. Die _ Sreube ftündfich iteht bereit, 
Zu werden eine Ewigfeit. Du lieber leßter Sonnenichein, 
Bald wird es allzeit Sommer PER -  v. Hofmann. 


*) Aus „„Bunjen’s Allg. Evangel. Gefangkud‘' Berlag tes Rauben Haujes. 
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Ro. : 323. Mel.: Aus meines Herzens Grunde. 
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2. Kein Zunge fann erreichen Die eww’ge Schönheit groß; 
Dan fann’s mit nichts vergleichen, Die Wort find viel zu 
bloß: Drummüfjen wirdas ijparen Bisan den jüngftenTag; 
Dann wollen wir’3 erfahren, Was Gott ijt und vermag.”) 


Soh. Walther. 
No, 324. 


1. Blie®’ ich in den milden Abend, Sonne, Wald und 
Berg hinan, Sit mir das Bemwußtiein labend, Daß ich 
heute nichts gethan, Nichts gewollt und nichts gedacht 
Und wie träumend nur gewacht. 

2. D gebenedeite Stille, Drein fih Sinn und Seele 
jenft! Volles Gnüge hat mein Wille, Überreich bin ich be- 
ihenft: Dieje Herrlichkeitift mein; Nurgenofjen milljiejein. 

3. Und jo will ich mit den Augen Diejen lichten Abend- 
ihein Von der Berge Gipfel jaugen, Schlürfen langjam 
in mich ein. Wie jein leßtes Licht vergeht, Wird e$ mir 
zum Nachtgebet. v. Hofmann. 


*) Aus „Bunjen’s ANg. Evangel. Gejangbuh‘’ Berlag des Nauhen Haufe, 


Pe 325. Viel. von Gefius 1605. Aus „Tudher”. 
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2. D FZeju, Trojt der Armen, Mein Herz heb’ ich zu 
Dir, Du wirst dich mein erbarmen, Die Gnade jchenfen 
mir, Das trau ich gänzlich Dir. 

3. D Jeju, Lob und Ehre Sing ich dir allezeit, Den 
oben: in mir mehre, Daß ich nach diejer Zeit Mit 
Dir eingeh zur Freud. 


in 326. Mel. von 1640, aus „Filig“. 
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2. Vater, fomm, der Armen a Komm mit deinen 
Gaben wert, Uns erleucht’ auf diefer Erd’. 

3. DO du füher Herzensgaft, Der du Troft die Fülle 
Haft, Uns erquid in aller Tait. 

4. Gieb ung, Herr, wir bitten dich, Die wir glauben 
feitiglich, Deine Gaben mildiglich: 

5. Daß wir (eben Heiliglich, Alle jterben jeliglich, Bei dir 


bfeiben ewiglich.*) Jobert, König von Franfreidy um 1000, 


*) Yus „Bunjen’s Allg. Evangel, Gefangbuh‘, Verlag des Rauhen Haujes. 
Unfere Lieder. 6. Aufl. 21 
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Mel. von 1525, aus „Tuder”, 
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2. Du wertes Licht gieb uns dein’ Schein, Daß in 
ihm wir Sejum jhau’n allein, Bleiben treu an ihm, der 
Welt Heilande, Der uns bracht zum rechten Vaterlande: 
Erbarm dich, Herr! 

3. Du füße Lieb, jchenf uns dein Gunst, Laß empfinden 
uns der Liebe Brunft, Daß wir herzlich all’ einander lieben, 
Und im Herzen eines Siunes bleiben: Erbarm dich, Herr! 

4. Du höchfter Troft in aller Not, Hilf, da wir nicht 
fürchten Schand und Tod, Daf die Sinne nicht in ung ver- 
zagen, Wenn der Feind dag Leben wird verklagen: Er- 
barm Dich, Herr! M. Luther. 


No. 328. 

- Mel: CEhHriftus, der ijt mein Xeben. 

1. Die Gnade jei mit allen, Die Gnade unfers 
Herrn, Des Herrn, dem wir hier wallen Und jehn jein 
Kommen gern. 

2. Auf dem jo jchmalen Pfade Gelingt uns ja fein 
Tritt, E38 gehe feine Gnade Denn bis zum Ende mit. 

3. Auf Gnade darf man trauen, Man traut ihr ohne 
Neu; Und wenn uns je will grauen, So bleibt Der 
Herr doch treu 

4. Damit wir nicht erliegen, Muß Gnade mit ung jein;z 
Denn fie flößt zu dem Siegen Geduld und Glauben ein. 

5. Sp jcheint uns nichts ein Schade, Was man um 
Sefum mißt; Der Herr hat eine Gnade, Die über alles ift. 

6. Herr! laß es dir gefallen, Noch immer rufen wir: 
Die Gnade fei mit allen, Die Gnade jei mit mir. 
. 5. Hiller. 
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Av. 329. 

Du weißt, wie mic) verlanget, D Herr, nad) dir! Du 
weißt auch, wie mir banget; DO Herr, vor mir! ch bitt”, 
v Herr, behüte Mich gegen mi, Damit mein ganz 
Gemüte Nur, halte dich. Ernjt Wynefen. 


L} 
Ro. 330, Mel. von 1650. Mehrft. von Y. F. Schwenfe. 
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2. DO heiliger Geift, o Heiliger Gott! Wirk’ in uns allenfort 
und fort, Entzind’ in uns der LXiebe Kraft, Die Eintracht, 
Heil und Frieden jchafft. O heiliger Geijt, o heiliger Gott! 

3. DO heiliger Getit, o heiliger Gott! Erleucht’ unsdurd) dein 
göttlih Wort, Mach’ uns den Vater recht befannt, Und Sejum, 
den er uns gejandt. D Heiliger Geift, o heiliger Gott. 

4. D Heiliger Geift, o heiliger Gott! PVerlaß uns nicht 
in Notund Tod. Wir jagen Lob und Ehr’ und Dank Dir jegt 
und unjer Zeben lang. D Heiliger Geift, o heiliger Gott! 


Wahriheinlich von Berthold. Helder. 1638. 


Ko. 331. 

Früh wenn ich aus dem Schlaferwadh, Richt ich zu Chrifto 
allmeinSadh; Wann ich aufitel) ausmeinem Bett, Zu Chrifto 
all mein Hoffnung jteht; Wann ich geh an die Arbeit mein, 
Ehrijtum laß ich mein Helfer jein;, Wann ich die Gloden 
Tchlagen hör, Ehriftum denf ich, jonft feinen mehr; Wann 
mic) mein Fleijch zur Sünd verleit, Um Chrijti willen ich’S 
vermeid; In Summa, mas ich red’ oder thu’, Chrijtus’ Ge- 
dächtnis fommt dazu; Das heißt denn Chrifto recht ergeben, 
Und fchmeden allhier das ewige Leben. Amen. 
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2. Nun fo lafjet ihn nicht dorten, Thut ihm auf des 
Herzens Pforten Und ruft ihn mit jüßen Worten: Eile, 
Seju, fehre ein! 

3. Wollejt täglid, bei uns bleiben, Alle Feinde von 
uns treiben, Uns ins Bud) des Lebens fchreiben Und 
der gute Hirte fein; 

4. Weiden uns auf grünen Auen, Dah wir deine 
Fülle ihauen Und auf deinen Keichtum bauen, Mit 
dir gehen aus und ein. 

5. Amen, ja, es foll geschehen! Sejus wird heut mit 
uns gehen Und wir werden fröhlich jehen, Daß er uns 
nicht läßt allein. 


No. 333. Da 1544, aus „Silig“, 
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2. Ach, hilf uns, deinen Schwachen und Elenden, Die 
wir im Glauben uns zu dir hinmwenden : 
3. Auf daß wir, jo wir deinethalben leiden, Ju deiner 
Liebe fein bejtändig bleiben: 
4. Und einst nach diefem Leben zu dir fommen, Und 
dich in Emigfeit dort ehren. Amen. Böhmische Brüder. 


Nov. 334. Mel. von 1545, aus „Tucer”. 


Mel.: Aus tiefer Not jchrei ih zu Dir. 
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2. Er führet mich auf rechter Bahn Von jeines Namens 
wegen: Obgleich viel Trübjal geht heran Aufs Todes 
finjtern Stegen; So grauet mir doch nichts dafür, Mein 
treuer Hirt ijt jtets bei mir, Mich tröft jein Etab und 
Steden. 

3. Ein’ Tiih zum Trojt er mir bereit, un Segens- 
jtröme fliegen. Schenft mir voll ein, läßt DI der Freud 
Sich auf mein Haupt ergießen: Gein Güte und Barm- 
berzigfeit Werden mir folgen alle Zeit, In jeinem Haus 
ich bleibe. Beder. 


Ko. 335. 


„1. Nun jchlaf, mein liebes Kindelein, Und thu’ dein’ 
Auglein zu; Denn Gott der will dein Vater jein; Drum 
ichlaf in guter Ruh. 

2. Dein Vater ift der Tiebe Gott, Und mwill’s aud 
ewig jein, Der Leib und Seel dir geben hat Wohl: 
dur die Eltern dein. 

3. Er jchenkte dir jein’n lieben Sohn, Den jenft er 
in den Tod, Der fam auf Erd vom Himmelsthron, 
Half dir aus aller Not. 

4. Erjchict dir jeine Engelein Zu Hütern Tag und Nacht, 
Daß fie bei deiner Wiege jein Und Halten gute Wadıt. 

5. Der heil’ge Ehrift, der jegne dich, Bemwahr dich alle 
Zeit, Sein heilger Nam’ behüte did, Schüg dich vor 
allem ‚Leid. 

6. So nimm du redht an Gnade zu, An Alter und. 
Beritand, Und Halte deine Kindesruyp In Sein Schoß. 


und Hand. oh. Mathefius, 


Ro. 336, Bortniansky. 
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2. Fünftaujend Menjchen jpeijteit du Mit wenig Brot 
und Stihen. Du thujt es noch, Herr, fomm’ herzu Als 
Saft zu unjern Tiichen. 


No. 338. Mel.: Eeelenbräutigam. Aus „Layriz”. 
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Graf v. Zinzendorf. 


=) Aus „Bunfen’s Allg. Evangel. Gejangbucdh‘' Berlag des Rauben Haufes. 


Av. 339. 


1. Nur aus der Liebe Erblüht das Efüd; Zich von 
den Brüdern Dich nicht zurücd. 

2. Und ob jie dir auch Dft weh gethan, Cchließ 
immer enger Dich an fie an. 

3. E3 jchläft ein Engel In jeder Bruft, Den du 
aufiuchen Und weden mußt. 

4. Er ruht verborgen Dft tief in Nacht Und böje 
Geijter Stehn um ihn Wadt; 

5. Doc mwedjt du mutig Den Engel auf, Fliehn fie 
von dannen Sm jcheuem Lauf. 

6. Er aber dankt dir Wom Schlaf erwacht Und preijet 


mit div Der Liebe Macht. Aul. Sturm. 
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2. Sonne der Gerechtigfeit, Gehe auf zu unfrer Zeit, 
Brich in deiner Kirche an, Daß die Welt es fehen fann. 

3. Sseju Haupt der Kreuzgemein, Mach uns alle, groß und 
fein, Durch) dein Evangelium Ganz zu deinem Eigentum. 

4. Bind zujammen Herz und Herz, Laß uns trennen 
feinen Schmerz; Kuüpfe jelbjt durch deine Hand Das 
geweihte Brüderband.*) Michael Müller. 


No. 341. Lied der Brüder, 

Mel.: Mache dich, mein Geift, bereit. 

1. Der du mich vom Tod erfauft, Mir das Heil er= 
ftritten, Und mich auf dein Blut getauft: Herr, vermimm 
mein Bitten! Mache mich, Fleh ich dich, D mein Gott 
und König, Dir ganz unterthänig! 

2. Herr, e3 gilt das Vaterland, Meine Kron, mein 
Erbe, Blut Haft du daran gewandt, Daß ich nicht ver- 
derbe. Und auch ih Muß durch dich DVBollen Sieg er: 
reihen, Keinem Feinde weichen. 

3. Schreib mich in der Brüder Zahl, Die von Gott 
geboren, Die des Vaters Gnadenwahl, Yu dem Neich 
erforen; Schenfe mir, Herr, in dir, Glaubensmut zum 
Kriegen, Gottesmacht zum Siegen! 

4. LXege mir die Nüftung an, Die Gott jelbit bereitet, Daß 
ich ficher ftehen fan, Wenn der Arge ftreitet, Deiien Lift 
Mächtig ift, Uns mit taufend Tücden, Teufliich zu berüden. 

5. Wede mich in Fried und Streit Zum Gebet und 
Flehen! Sprich auch, wenn der Glaube jchreit: „Sa, es joll 
geichehen!” Herr, nimm wahr, Deiner Schar, Aller, die 
noch kriegen, Bis zum legten Siegen! Woltersporf. 


+) Aus ‚‚Bunfen’s Allg. Erangel, Bejangbrch'' Verlag des Nauben Hauied, 
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No. 342. 

Herr, mein Herz gehöret dir, Meines Herzens Thür 
fteht offen. Mache Wohnung du bei mir, Yaß mich auf 
dein Kommen hoffen, Komm, mein Hoffen zu erfüllen, 
Alles andern bin ich müde. Du nur fannjt mein Sehnen 


ftillen. Seju, nur bei dir ijt Friede! Ernft Wynefen. 
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2 ee: hab’ ich durch dein Blut, Um dich, du 
allferhöchites Gut, Num fleh’ ich dich mit jtillem Sinn: 
„ Nımm, , aimm) mich dir ganz (dir ganz) zu eigen Hin! ;;: 

3. DO Seju, durch das Leiden dein, Erlöje mic) von 
aller Bein, Und nimm mid zu dir in dein Licht, :,: Du, 
(du) nur bijt meine (meine) Zuverjidht. :,: 

4. Der Morgen floh, das Alter fam, Die Sind’ allein 
nur jhuf mir Gram. Mein Heiland, o vergig mein nicht! 
2,: Zeig (zeig) mir dein freundlich (freundlich) Angeficht! :, 


Zert und Melodie von einem befehrten Muhamedaner, 


Ko. 3414. 


Stiller Abendfrieden Hoc am Himmelszelt — Stiller 
Abendfrieden Unten auf der Welt — Stiller Abendfrieden 
Hod vom Himmel zieht Durch die Welt hienieden Still 
in mein Gemüt. Einft Wyneken. 


Unfere Lieder. 6. Aufl. 22 
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Nov. 345. 

1. DO du mwunderjtille Nacht, Stille, ftumme Sternen- 
pradht, Schön’res giebt es nicht auf Erden, Als mit 
dir ganz ftill zur werden. 

2. Dennoch hab’ ich, traute Nacht, Eins nod) jhöner 
mir gedaht: Könnt ich mir dein jtilles Sinnen Für 
den lauten Tag gewinnen. Ernjt Wynefen. 


‘ > 
Ko. 346. Mel. von J. W. Frand 1681. 
Zangjam, doh nicht zu jehr. 
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2. Sei nur ftill, wenn’s noch jo lang Seht in deinen 
Augen währet — Machet dich dein Leiden bang, Endlich 
wird doch Troit beicheret, :: Da dih Wonn’ und Luft 
umhüll; Sei nur jtill! ;;: 

3. Sei nur ftill, die Sonne fann, Eh’ du’s meineft 
auf dich jcheinen; Wandle mutig deine Bahn, Sclage 
von dir Klag’ und Weinen, :,: Denk es geht doch wie 
Gott will — Sei nur Ätilll ;;: 
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Wo. 347, Henry Smart. 


(‚From Greenland’s icy mountains.‘“ *) 


Däßig geihwind. 
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*) Aus „Church praise.“ Verlag von James Nisbet & Co. 
London. 
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2. Und ob zu Chuld und Fehle Dein jchtwadher 
Fuß dich trug — Doc dürftet deine Seele Nacd) Hohem 
Himmelsflug. So Löje ihre Schwingen! Vom Staub 
der Erdenbahn Will jie zum Vater dringen, Und Er 
wird jie empfah'n. 

3. Hinauf den Blid gerichtet, So gehe unverwandt 
Durd Streit und Leid hienieden Zum emw’gen Vaterland. 
Dort wehen heil’ge Balmen Dir Gottes Frieden zu — 
Dort blühen deine NRojen, — D jel’ge Heimatsruh! 

Vers 1u.3 G©.€. Dieifenbad, 
Vers 2 B. vo. Schubert. 


I 
£ 
4 Sicht, dort fushe deisnenZriesden; bier findeit du ihn nid. 
l 
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Ko. 348. 

1. Wohin, du raujchender Etrom, wohin? „Hinte 
unter, hinab die Bahn! Will rafteı, weil ich müde bin, 
Sm ftillen Ozean.‘ 

2. Wohin, du wehender Wind, wohin? „Weit, weit 
hinein ins Land! Will ruhen, weil ich müde bin An 
einer Felienwand!” 

3. Wohin, du ziehende Wolfe, wohin? „Sch weiß 
ein Dürres Feld! Dort ward mir, weil ich müde bin, 
Ein Ruheplag beitellt.“ 

4. Wohin, du fliegender Vogel, wohin? „Tief in des 
Waldes Reih! Will juchen mir, weil ich müde bin, Zur 
Haft einen jichern Hweig. = 

5. Und du, meine Seele, wohin? wohin? „Hoc, über 
die Wolfen hinauf! Dort nimmt mich, weil ich müde 
bin, Die ewige Liebe auf.” Sure 


Ko. 349. IR 1666, aus „Layriz”. 
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Raul Gerhardt. 


de3 Nauben Hauled. 


No. 350. Aus „Tuer“. 
LEEDS 


= Fa=s= 
eezeen area 
zseess rer | 


Yuf meinen lie: ben Gott frau ib in 


mn —E 
I Sr nn 
Zsnamrem ie Bss-deoe uees 
::-r/ Pe 
vos Not, er fann mid A = tet = dem auß 
__d eieidee se ei 
ES=e = == So ——. 


= | 
| 


( 
| 
| 
| 
\ 
[ 
| 
\ 
| 
\ 
Ei a 
; 
| 
\ 
[ 
| 
| 
\ 


m | Fer Se | | 


| 
Trüb : fat, Ungft und RO = ten, mein Un=glüd 
| 


| 
a. - < = a et 
See —hn 


Sei I 


= 3 Sam 
a Ses — rg: Te 
ce aa ir = == 


fann er wenden, ftebtal’8 in fri=- Bi SON Sr 2 Delle) 
Kt I ei 

ee u .b ABER 

See an is — -B: 

Esel: S=SSFR ser =- 

——— A ua —D2- —m 
rt ©. Weingärtner 
*) Aus „Bunfen’s Allg. Evangel., Bejangbucy‘' Verlag des Rauben Haufes. 


aan 
No. 351. 


Die Liebe hemmet nichts; fie Fennt nicht Thür noch 
Riegel, Und dringt durch alles ih; Sie ift oh’ Ans 
beginn, jchlug ewig ihre Flügel, Und ichlägt fie ewiglich, 


M. Claudius. 
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2. Und harren dejien in Geduld, Einft frei zu em von 
Schmerzen, Frei von des a Sind’ und Schuld Und 


Kind nach Gottes Herzen. D jelig_wer in Hoffnung traut, 
Wenn auch jein Auge hier” nicht Jchaut! Minna Helmig. 
Röm. 8, 18. 


Ko. 353. 

1. Herr, auch mir erjcheine, Wann mir bangt! Denn 
nad) dir alleine Mich verlangt. 

2. Schließ’ ich meines Herzens IThüren zu, Bift doc) 
meines Schmerzens Zeuge du! 

3. Steh’ ich dir nicht offen, Wann du willft, Daß 
du Furdht und Hoffen Sreundlich jtillit ? 

4. „Friede dir“ jo grüße Mich dein Mund! Und mic 


madt das übe Wort gejund. v. Hofmann. 
En. 30h. 20, 19 


Av. 354. 

1. €3 zieht ein ftiller Engel Durch diejes Erdenland, 
Hum Troit für Erdenmängel Hat ihn Dee Herr gejandt. 
Sn jeinem Blick tit Srieden Und milde janfte Huld. DO 
folg ihm jtets hienieden, Dem Engel der Geduld. 

2. Er zürnt nicht deinen Thränen, Wenn er dich tröften 
will; Er tadelt nicht dein Sehnen, Nur macht er’3 fromm 
und still. Und wennin Sturmestoben Du murrend fragit: 
warum? Sodeuteter nach oben, Mildlächelnd, aber jftumm. 

3. Er hat für jede Frage Nicht Antwort gleich bereit, 
Sein W Wahlipruch heißt: ertrage, Die Ruhftatt ift nicht weit! 
So geht er dir zur Seite, Umd redet gar nicht viel, Und 
denkt nur in die Weite, An’s höre große Ziel. Spitta. 
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3, Mein Sünde wird mich fränfen jehr Und mein Ge- 
gifjen nagen, Denn ihr ift viel, wie Sand am Meer, Doc) 
will ich nicht verzagen, Gedenken will ich an dein Tod, Herr 
Seju, und dein Wunden rot, Die werden mich erhalten. 

3. Sch bin ein Glied an deinem Leib, Des tröft ich 
mich von Herzen, Von dir ich ungejchieden bleib ı Todes- 
not und Schmerzen, Wenn ich gleich fterb, jo iterb ic) Dir, 
Ein ew’ges Leben Haft du mir Mit deinem Tod erivorben. 

4. Weildu vom Tod erftanden bist, Werd ich im Grab nicht 
bleiben, Mein Höchiter Troft dein Auffahrt ift: Tod’sfurcht 
kann fie vertreiben; Denn wo du bift da fomm ich hin, Daß 
ich ftets bei dirfeb und bin; Drum fahr ich hin mit Sreuden. 

5. So fahr ich hin zu Sefu Ehrift; Mein Arm jich zu 
ihm ftreden: Sch schlafe ein und ruhe fein, Kein Nenich 
fann mic) aufweden; Denn Sejus Ehriftus, Gottes Sohn, 
Der wird die Himmelsthür aufthun, Mich führen zum 
etw’gen Leben.*) Nie. Hermann. 


*) Uns „Bunjen’s Allg. Evangel. Geiangbuch‘‘ Verlag des Rauben Haufes, 
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2. Wieder aufzublühn, werd’ich Heft Der GerrierEmie 
‚geht, Und jammelt Garben Uns ein, die wir hier ftarben! 
Hallefuja! 

3. Tag des Danfs! der zreudenthränen Tag! du meines 
Gottes Tag! Wenn ich im Grabe Genug gejchlummert 
habe, Ermwedit du mid). 

4. Wie den Träumenden wird’ dann ung jein, Mit 
Seju geh’n wir ein Zu jeinen Freuden! Der müpden 
Bilger Leiden Sind dann nicht mehr. 

5. Ad), in’3 Allerheiligite führt mid) mein Mittler. Dann 
Yeb’ ih im men Zu jeines Namens Ruhme, In 
Emigfeit. 2 Fr. Gottlob Klopftod. 
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2 3S5ht sn in den Wäldern, Ihr Blümlein auf 
der Au, Ihr Menjchen auf den Feldern, Shr Eichen alt 
und grau: Nun hört die Wanderlieder Aus frischer, 
froher Bruft, :;: Drauf fchaut der Himmel nieder Und 
lacht wind macht uns (lauter) Quft. :,: 

*3. Wir ven der „Silcherhütte" Und aus dem „alten 
Haus”, Die „Linde“ in der Mitte Hiehn mit der „Schön- 
burg“ aus. Much wir vom, „Anfer” wallen Sms dunkle 
Schattengrün, :,: Und lafjen friich erichallen, Viel hHeitre 
(schöne) Melodien. :;: 

*4. Bom „Weinberg“, von der „Eiche“ Sind wir Hin- 
aus marichiert, Und froh zum Waldbereiche Ein Häuflein 
„Bienen“ fchwirrt. AM feine Pfeile jendet Der „Köcher“ 
in die Welt; :: Der junge „Adler” wendet Den Flug 
zum (blauen) Himmtelszelt. :,: 

Für das Sohannesftift in Berlin, 
3. [on „Bethel” wir die Knaben, Und von der „Düppeligang”, 

Und die zum Wappen Haben Das Zeichen Et. Sohann’s: Ob 

Sonnenschein, ob Negen, Ob Sturm und Mifgeihid, 2: Wir 

fehren allerwegen Mit Sang und Klang (nad Haus) zurüd. :,: 

4. Frifh auf auch ihr zum Jagen Der „Eulenburger” Schar, 

Und wer’s mit uns will wagen Sin Arbeit und Gefahr; Zum 

Turnen, zum Marjchieren, Zum Tauchen in den Eee, :,: Sn 

Eislauf, jonder Frieren, Zum Krieg und Sieg im (tiefen) Schnee] ?,: 

5. Doc einjt zum Kampf und Streite Ziehn wir ala: 
Männer aus, Dann führt im Siegsgeleite Uns froh 
das Glüd nad) Haus; Das Glüd, das wir gebauet Auf 
einen fejten Hort, :: Wer unferm Hort vertrauet, Hieht 
froh (gar froh) von Ort zu Ort, :;: 

Dtto Müller. 
(Vers 3 u. 4 mit * von B. v. Schubert.) 
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2. ©o tritt er ins Städtchen durchs alte Thor, Am 
Schlagbaum Iehnt jujt der Zöllner davor. Der Zöllner, 
der war ihm ein lieber Freund, :,:Dft Hatte der Abend 
die beiden vereint. :;: 

3. Doch Sieh! Freund Zollmann erfennet ihn nicht, 
Zu jehr hat die Sonn’ ihm verbrannt das Gefiht. Und 
weiter wandert nach furzem Gruß Der Burjche und 
fchüttelt den Staub vom Fuß, (Der Burfche, er jchüttelt 
den Staub vom Fuß.) 

4. Da schaut aus dem Feniter jein Schtweiterlein fromm; 
Dir, blühende Jungfrau, viel jhönen Willtomm’| Dod) 
fieh, auch das Mägpdlein erfennet ihn nicht, :,: Die Sonn’ 
hat zu jehr ihm„verbrannt das Gelicht. :,: 

5. Und weiter geht er die Straße entlang, Ein Thrän- 
lein hängt ihm an brauner Wang. Da wanft von dem 
Kirchiteig jein Mütterchen her: :,: Gott grüß euch, jo 
fpricht er und jonjt nichts mehr. :;: 

6. Doch Sieh, das Mütterhen jchluchzet vor Luft: 
„Mein Sohn!” und finft an des Burjchen Bruft. Wie 
jehr auch die Sonne jein Antliß verbrannt, Das Mutter- 
aug’ Hat ihn doch gleich erfannt. :;: IN. Vogl. 


Ko. 362, 
Viel Glück. 


1. Viel Glüf zur Reife, Schwalben! Ihr eilt, ein 
langer Zug, Zum jchönen warmen Süden Sn frohem, 
fühnem Flug. 

2. Gern möchte wohl die Reife Sch einmal thun 
mit euch, Zu jeh’n die taujend Wunder, Die darbeut 
jedes Neid). 

3. Doch immer fäm’ ich wieder, Wie jhön auch jedes 
Sand Und reich an Wundern wäre, Zurüd ins Vaterland, 

Elifabeth Kulmann. 
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2. Vom Wajjer Haben wir’s gelernt, vom Wafler! Das 
hat nicht Naft bei Tag und Nacht, Sit jtetS auf Wander: 
Ichaft bedacht, Das Wafler, das Wajjer! 

3. Das jehn wir auch den Nädern ab, den Rädern! 
Die gar nicht gerne ftille jtehn, Die ji) mein Tag nicht 
müde drehn, Die Räder, die Näpder! 

4. Die Steine jelbit, jo jchwer jie jind, die Steine! 
Sie tanzen mit den muntern Reih’n Und wollen gar 
noch jchnelfer jein, Die Steine, die Steine! 

5. D Wandern, Wandern, meine Lujt, o Wandern! 
Herr Meijter und Frau Meijterin, Laßt mich in Frieden 
meiter zieh'n md wandern, und wandern. 

RW. Müller. 
Aus dem Liederchflus nr ihöne Müllerin”. 


No. 364. Troft im Gefang. 


1. Der Wandrer, dem entichwunden So Sonn’ als 
Mondenlicht, Der fingt ein Lied in’s Dunkel, Und 
bärmt jich länger nicht. 

2. Er jchreitet mutig weiter Die menjchenleere Bahn, 
Biel lichte Sangesbilder Die ziehen ihm voran. 

3. Nacht ift’S auch mir geworden, Die Freunde jtehen 
fern, Von meinem Himmel jhwindet Der allerlegte Stern. 

4. Doch geh’ ich mutig weiter Die menjchenleere Bahn, 
Noch ziehen Sangesbilder Ja mir auc licht voran. 

Kerner. 
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2. Here Moltfe ichließt im Zimmer jih Mit feinen 
Karten ein, Da wird ftudiert ganz grimmigli) Und 
niemand darf hinein. Denn zum Genie braucht man fein 
Bieh, Der Mann, der hat was [os! Und ohne Kopf 
tft man ein Tropf Und wär’ man noch jo groß. Drum 
ho Herr Moltfe lobefan, Bleib er nur weg wenn's 
ichiegt. Wir Hau’n mit Säbeln feinen Plan, Daß rot 
die Tinte fließt. 

3. Herr Benede, Herr Benedef, Der macht id) 
riejig groß, Und fißt in feinem dunfeln Ed Und ipricht: 
„Zett geht’3 bald los!” Und dreht derweil zum_ Zeit: 
vertreid Den Schnauzbart her und Hin, Und jpricht 
dabei ganz franf und frei: „Gut Nacht mit dir Berlin!” 
Herr Beneded, Herr Beneded, Schreib’ er jich’3_ Hinters 
Ohr: Man trinkt nicht Wein und it nicht Sped, Man 
hätt’ ihn deun zuvor. Emil Frommel. 

1866. 
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2. Seine Augen jchon im Brechen Wenden ich gen 
Mitternacht, Seine bleichen Lippen jprechen Leije flagend, 
todesjadht: „Mutterherz, was wirft du jagen, Kommt zu 
dir der Todesbot? Meutterherz, wie wirft du Fagen 
Uber deines Kindes Tod?” 

3. „Kann dich nicht im Sterben grüßen, Scheidend 
drücden deine Hand, Kann dich nicht noch einmal Füllen, 
Mu dahin im Böhmerland! Nur die mächt'gen jchnellen 
Winde Und die dunfeln Wolfen auch Bringen dir von 
deinem Kinde Seiner Lippen legten Hauch.” 

4. „Mutterherz, brich nicht zulammen, Fließt mein 
Blut auch) purpurrot: In Sadowa’s Kampfesflanmen 
Brad ja Deutjchlands Schmad) und Not; Meines Blutes 
Tropfen löjten Much das große deutsche Weh! Mutter: 
herz, Gott woll’ dich tröjten! Gott mit dir! Adel Adel” 

€. Fürfte. 
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2. Lieblihde Stimmen — Hord, wie es jchallt! — 
Tönet das Echo wieder vom Wald. Bögelein jchwingen 
Teicht jich empor, Xoden und fingen: Kommt! Fröhlich, 
fröhlich leben wir im Grün; Stimmt, o ftimmt in unjre 
Melodien! Wollt eure Straße jchweigend ihr ziehn? 
Freuden entfliehn, entfliehn! 

3. Freundliche Mahner Hoc im Gezweig, Ja, eurem 
Lodruf folgen wir gleich! Wanderndes Waijer, fingender 
Chor, Bietet uns froh Willfomm! Frühling, Frühling, 
rings in Flur und Feld, Goldne Sonne jtrahlt vom 
Himmelzzelt: Lafjet uns alle, heiter gejellt, Loben den 


Herrn der Welt! 3. v. Schubert. 
No. 368. 


Mel.: Prinz Eugen der edle Kitter 2c 

1. König Wilhelm jak ganz heiter Süngjt zu 
Ems, dat’ gar nicht weiter An die Händel diejer Welt. 
Friedlich, wie er war gejunnen, Trank er jeinen Kränden- 
brunnen Als ein König und ein Held. 

2. Da trat in jein Kabinette Eines Morgens Benedette, 
Den gejandt Napoleon. Der fing zornig an zu follern, Weil 
ein Brinz von Hohenzollern Sollttauf Spaniens Königsthron. 

3. Wilhelm jagte: „Benedettig! Sie ereifern ji) un- 
nötig, Brauchen Sie man nur Verjtand! Vor mir 
mögen die Spaniolen Sich nad) Luft nen König holen, 
Mein’thalb’n aus dem Piefferland!” 

4. Der Gejandte, jo bejchieden, War no) lange nicht 
zufrieden, Weil er’3 nicht begreifen fan; Und er jhmwäns» 


Be 


zelt und er tänzelt Um den König und jcharwänzelt, 
Möcht’ es gerne jchriftlic ha’'n. 

5. Da jieht unjer Wilhelm Nere Sich das Flägliche 
Gerwächie Mit den Königsaugen anz Sagte gar nichts 
weiter, jundern Wandte jich, jo daß bewundern Sener 
jeinen Nücden fan. 

6. AUS Napoleon das vernommen, Lieb er gleich die 
„Stiebeln“ fommen, Die vordem jein Onfel trug. Dieje 
zog der Bonaparte Graujam au, und auch der zarte 
Sun nad) dein jeinen frug. 

Spingraufer Kriegesrüftung Nufen jie in jtolger Brit: 
ftung: „uf Sranzojen! Ubernthein!” Und die Kaijerin Eu: 
ar Sit befonders noch diejen’ge, Die ins Feuer bläft hinein. 

Biele taujend rote Hojen Starf, num treten die 
alkeufen Eiligjt untern Chafjepot Blajen in die Kriegs» 
trompete, Und dem Heereäla tete Brüllt der tapfre Turico. 

9. Der Zephire, der Zuave, Der Spahi und jeder Brave 
Von der grrrrande nation, An zweihundert Mitraillenfen 
Sind mit der Armee gewejen, Ohne jonjtiges Kanon. 

10. Deutjäjland. faufchet mit Erjtaunen Auf die wälichen 
Kriegspofaunen, Ballt die Fauft, doch nicht im Sad; 
Nein, mit Fäuften, mit Millionen, Rrügelt es auf die 
Kujonen, Auf das ganze Lumpenpad. 

11. Wilhelm jpricht mit Motte und Noone Und jpricht 
dann zu jeinem Sohne: „Ariß, geh’ hin und hHaue ihm!” 
Friße, ohne lang zu feiern, Nimmt fich Preußen, Schwaben, 
Baiern, Geht nach Wörth und — hauet ton 

12. Haut ihm, dap die Lappen fliegen, Daß fie al’ 
die Kränfe Friegen Sn das flappernde Gebein, Daß fie, 
ohne zu verfchnaufen, Bis Paris umd weiter laufen, 
Und wir ziehen hinterdrein. 

13. Unjer Kronprinz, der heißt Frige, Und der fährt 
gleich einem Bliße Unter die Franzojenbrut. Und, ob 
wir jie gut geichlagen, Weißenburg und Wörth Fan 
jagen: Denn wir jchrieben dort mit Blut. 

14. Ein Füfilter von Dreiundachtzig _ Hat dies neue 
Lied erdacht Jich „ac der alten Melodei. Drum, ihr 
friichen, blauen Jungen, Lujtig darauf fosgeiungen ! 
Denn wir waren auch dabet. Dr. Kreusler 1870. 
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3. Der Nögel Chor Sauchzt hech empor Im Feld 
und auf jonnigen Höhn. Im Morgentau Glänzt Wald 
und Au, Wie ift doch die Welt jo jchön! 

3. Mit Sing und Sang Die Welt entlang! Wir 
fragen woher? nicht, wohin? 3 treibt uns fort Bon 
Ort zu Ort Mit freiem, mit fröhlichem Sinn. 


D.1U02 PN. Wolff. 3.3 ©. us. 
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2. Sie wollen’s: So reife denn deutsche Geduld! Neif 
duch vom Belt bis zum NAheine! Wir fordern die lang’ 
gejtundete Schuld — Auf, Weliche, und rühret dieBeinel Wir 
wollen im Spiele der Schwerter und ‚ganzen Den milden, 
den blutigen Tanz mit euch tanzen. So flinge die Lojung: 
Zum Rhein! bern Rhein! Alldeutihhland u. j. w. 


Unjere Lieder. 6. Aufl. 24 
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3. Mein einiges Deutjchland, mein freies, heran! 
Wir wollen ein Liedlein euch fingen Von dem, mas 
die fchleichende Lift euch gewann, Bon Straßburg, Meg 
und Lothringen! Zurüd jolt ihr zahlen! heraus jollt 
ihr geben! So jtehe der Kampf uns auf Tod und auf 
Leben! So flinge die Lojung: u. j. w. 


4. Mein einiges Deutjchland, mein freies, heran! Sie 
wollen, jie jollen es haben! Auf! jammle und rüfte 
dich ftarf wie Ein Mann, Und bringe die blutigen 
Gaben! Du, das fie nın nimmer mit Yijten zerjplittern, 
Erbrauje wie Windsbraut aus jchwarzen Gewittern! So 


flinge die Lojung: u. |. mw. EM. Arndt. 
No. 371. €. Widern. 
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2. Sp Yang’ er ruhig mwallend Gein grünes Kleid 
noch trägt, :;: Co lang’ ein Ruder jchallend Sm jeine 
Woge ichlägt! : 

3. Siefollen ihn nicht haben, Den freien, deut] Ichen Rhein, 

„ Co lang’ ji Herzen laben An jeinem Feuerwein; :;: 

4 & lang’ in jeinem Strome Noch) fejt die Seljen 
en : So lang’ ji) hohe Dome In jeinem Spiegel 


5. Sie jollen ihn nicht haben, Den freien, deutjchen 
Erin, :: Sp lang’ dort fühne Knaben Um brave Dirnen 
Fer: ;;: 

6. So lang’ die Floffe hebet Ein Fiich auf jeinem 
Grund, ::©So lang’ ein Lied noch lebet Su jeiner 
Sänger Mund! ;;: | 

7. Sie jollen ihn nicht haben, Den freien, deutjchen 
Rhein ::Bis jeine Flut begraben Des legten Mann’s 
Gebein. i7 Nicolaus Beder. 1840. 
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Die Wacht am Rhein. 


372* % Mel. von Carl Wilhelm 1854. 
No. ) Urfprüngl. für Männerft. 
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2. Durh Hunderttaujend ne es jchnell, ie aller 
Augen bligen hell; Der Deutjche, bieder, fromm und 
ftarf, Beihüst die heil’ge Landesmarf. Lieb Vater: 
land u j. mw. 

3. Er blidt hinauf in Himmelsau’n, Da_Helden- 
väter nieberichaufn, Und jihwört mit jtolger Kampfes: 
luft: Du Rhein, bleibit deutih wie meine Bruft! Lieb 
Vaterland u. j. w. 

4. © lang ein Tropfen Blut noch glüht, Noch eine 
Fauft den Degen zieht Und noch ein Arm die Büchje 
ipannt, Betritt fein Feind Hier deinen Strand! Lieb 
Vaterland u. j. w. 

5. Der ECchmwur erjchallt, die Woge rinnt, Die Fahnen 
flattern Hoh im Wind: Am Rhein, am Rhein, am 
deutihen Ahein Wir alle wollen Hüter jein! Lieb 
Vaterland u. j. w. 
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Viar Schnedenburger. 1840. 


Nov. 373. 
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2. So mancher, jo jchöner, Auch tapferer Soldat, 
Der Vater und fieb Mutter Böslich verlafjen hat. 

3. Verlafien, verlafien Es fann nicht anders jein! 
Zu Straßburg, ja zu Straßburg Soldaten müfjen jein. 

4. Der Vater, die Mutter, Die ging'n vor Haupf- 
mann Haus. „Ach Hauptmann, lieber Herr Hauptmann, 
Gebt mir mein Sohn heraus!” 

5. „„Euern Sohn kann ich nicht geben Kür noch jo 
vieles Geld; En’r Sohn und der muB jterben Sm meit- 
und breiten Feld. 

6. Im weiten, im breiten, Allvorwärts vor dem Feind, 
Wenn gleich jein jchwarzbraun Mädchen, So bitter um 
ihn weint.”“ 

7. „Sie weinet, jie Haget, Sie flaget gar zu jehr: 
„Ade, mein herzig Schägchen! Ich jeh dich nimmermehr!” 

8. Was lauft ihr, was rennt ihr Nad) fremden Dienft 
und Land 3 hat’3 euch niemand geheigen; Dient ihr 
dem Vaterland! Volkslied, 1773. 
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fin=gef, wenn man wandernthut, lieb Hei = matland, a=de! 


2. Wie du ladhft mit deines Himmelsblau, Lieb 
Heimatland, ade! Wie dur grüßejt mich mit Feld und 
Au, Lieb Heimatland, ade! Gott weiß, zu dir fteht 
ftet3 mein Sinn; Doc jegt zur Ferne zieht's mich Hin, 
Lieb Heimatland, ade! > 

3. Begleiteft mich, du lieber Fluß, Lieb Heimatland, 
ade! Bijt traurig, daß ich wandern muß, Lieb Heimat- 
land, ade! Vom mooj’gen Stein am wald’gen Thal, 
Da grüß’ ich dich zum legtenmal, Lieb Heimatland, ade! 

A. Dijjelhoff. 1350. 


Ro. 375. Abendwolken. 


Wolfen jeh’ ich abendwärts Ganz in reinjte Glut 
getaucht, Wolfen ganz in Licht zerhaucht, Die jo jhmwül 
gedunfelt hatten. Jal mir jagt mein ahnend Herz: Einft 
noch werden, ob auch jpät, Wann die Sonne niedergeht, 
Mir verflärt der Seele Schatten. Uhland. 
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No. 376. Gebet während der Schlacht. 
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2. Vater, du führe mih! Führ’ mich zum Giege, 
führ” mic) zum Todel Herr, ich erfenne deine Gebote; 
Herr, wie du willft, jo führe mich! Gott, ich erfenne dich! 

3. Gott, ich erfenne dih! So im herbitlichen Raujchen 
der Blätter, Als im Schlachtendonnerwetter, Urquell der 
Gnade, erfenn’ ich dich! Water, du jegne mich! 

4. Water, du jegne mich! Sn deine Hände befehl’ ich 
mein Leben, Du fannjt e3 nehmen, hajt e3 gegeben; 
Zum Leben, zum Sterben jegne mich! Vater, ich preije dich! 

5. Vater, ich preije dich! ’S ijt ja fein Kampf für Die 
Güter der Erde; Das heiligjte jchügen wir mit dem 
Schwerte; Drum fallend und fiegend preij’ ich dich! 
Gott, dir ergeb’ ich mich! 

6. Gott, dir ergeb’ ich mih! Wenn mich die Donner 
des Todes begrüßen, Wenn meine Adern geöffnet fließen: 
Dir, mein Gott, dir ergeb’ ich mich! Water, ich rufe dich 

Theodor Körner. 1813. 


So. 377. 


1. „Mein armer fleiner Sungel” Der Vater leije 
iprad, Und aus dem Auge der Mutter Die Heiße 
TIhräne bradı). 

2. Sie haben nicht gejammert, Sie haben nicht laut 
geklagt, Ein Wort und eine Thräne — Damit war 
alles gejagt! 

3. 3 hat in dreien Schladhten Sich gejchlagen ihr 
Kind Und ift im Siege gefallen Wie viele gefallen find. 

4. Kühn ging voran der Fähnri Bor feiner Fleinen 
Schar Und ijt ein Held erlegen Noch nicht achtzehn Fahr! 

5. Co fämpfen unjre Knaben Im Feld voll Mannes: 
mut, So jterben unjre Kinder, Dem König all’ ihr Blut! 

6. Für Vaterland und König, Wie ftirbt fich’s leicht und 
ihön! Gott tröjte deine Mutter, Ade, Hans Fay von Boehn!*) 

Georg Hejekiel. 


*) Fiel bei Gravelotte den 18. Auguft 1870. 
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2. Und die nie der Sonne ladten, Unterm Mond 
auf Dornen machten, Gott, im reinen Himmelslicht, 
Einjt zu jehn von Angejiht: Alle, die von Hinnen jchieden, 
Ale Seelen ruh'n in Frieden! Jacobi. 


Ro. 379a. 
Das Lied vom deutfchen Kaifer. 


Allegro maestoso, alla mareia. Mendelsjohn. 
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führjt du fie heim, mein Kai-= je 

2. Biel taujfend Herzen heimlich glühn Und harren 
wie daS meine, Sie hören den Klang und hoffen fühn, 
Da& bald der Tag ericheine. Deutjichland, du jchön ge 
ihmücdte Braut, Schon träumt fie leis und Teiler. 
Wann mecjt du jie mit Drommetenlaut, Wann führjt 
dur jie heim, mein Staijer? Emanuel Geibel 


Ko. 379). 


Die Braut, fie ift nun heimgeführt, In wilden Kriegs- 
getümmel: So laßt uns, dem der Dank gebührt, Xob- 
preijen Gott im Himmel! DO jchirme fürder gnadenreid) 
Mit deinem heiligen Segen Den deutfchen Kaifer, 
das deutjche Neich Auf allen jeinen Wegen! 
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Mehritimmig*), von EC. W. 
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> Deutiche_ rauen, deutjche Treue, a Wein 
und deuticher Sang Sollen in der Welt behalten Jhren 
alten jchönen Klang, Uns zu edler That begeijtern Unfer 
ganzes Leben lang — Deutihe Frauen, deutjche Treue, 
Deutiher Wein und deuticher Sang! 

3. Einigfeit und Recht und Freiheit Für das deutjche 
Vaterland! Danad) Takt uns alle jtreben Brüderlich 
mit Herz und Hand! Einigkeit und Recht und Freiheit 
Sind des Glüdes Unterpfand; — Blüh’ im Glanze deines 
Glüdes, Blühe, deutiches Raterland! 


Hoffmann v. Jallersleben. 


No. 382. 


An das Vaterland. 


1. Treue Liebe bis zum Grabe Schwör’ ich dir mit 
Herz und Hand; Was ich bin und was ich habe, Dank’ 
id dir mein Vaterland. Nicht in Worten nur und Lie- 
dern Sit mein Herz zum Danf bereit; Mit der _ That 
will id’ s 3 erwiedern Pir in Not und Kampf und Streit. 

2. Sn der Freude, wie im Leide Ruf’ ich’3 Freund’ 
und „Feinden zu: Cmig jind vereint wir beide, Und 
mein Troft, mein Glüd bijt du. Treue Liebe bis zum 
Grabe Schwör’ ich dir mit Herz und Hand; Was ich 
bin und was ich habe, Dank ich dir, mein Vaterland. 

Hoffmann v. Fallersleben. 
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Blikt mir nidt nah ... 239 
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Daß ift der Tag ded Herrn 25 
Dad Raub fällt von..... 65 
Das Meer ift fief...... 248 
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Den die Engel droben .. 299 
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| Der du mih vom Tod.. 335 


' Der du no in der Ichten 313 
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Der Heiland it geboren. 292 


2, Der Herr ift mein fetangen 328 
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Der Mond it aufgegangen 134 


Der Samftig bet zum... : 
Der Wandrer, dem entf. 359 
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Dih Schöpfer rübmt ... 
Die Ubendgloke Ihalet.. 
Die Blümelein al’ fhlafen 
Die Fenster auf, die Herzen 


Die Gnade fei mit allen : 
Die Gnade unserd Her : 


Die lange Naht entfliche: 


Die Liebe bemmet nichts. : 
Die Riche wohnt auf Erden : 


Die linden Rufte find erwmaht 
Die Ruft it fo blau.... 
Die Naht vergebt... 


Die Sonn’ ermadt..... E 


Die Pinihgauer wollten. . 
Dir möht' ib meine. 


Dice ift der Tag, den Gott 2 


Dort bob auf der Alpe. 
Drausen auf gruner&aldb. 


Dreieiniger Gott,(Altaete.) 2 


Droben itchet die Kapelle 
Drunten im Unterland... 
Du Hirte Jeracld 


Dır lieber beil'ger, frommer : 


Du liebliher Stern... 
Du Schöne Lilie auf d. Feld 
Du füßer, licder Iefu... 


Du weißt, wie mic verlanget : 
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Durh Feld u. Buhenhallen 162 
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Ein Vogel ruft........ 2 
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Eine Glede am Klang. . 
Einit unfer Herr auf Erden : 


Erfiinge, Lid......... p 
Ermwadtv.fügemSchlummer 
Es bluht eine Shöne Blume : 
68 brauft ein Auf..... : 
ER giebt ein Licd der Lieder : 
E85 ging die Rieientodter 


Esiftbeitimmt in Gotteftat 252 


E38 ift ein’ Rof’ entiprungen 218 
€ it ein Shnitter.... 238 
Es it Fein Mäushen... 133 
&8 Famen grüne Vögelein 67 
E83 find die Reiden..... 344 
€ jingt cin Wöglein... 17 
Es fand ein Baum.... 191 
E3 tanzt ein Bibabusemann 31 
Es war als Hätt'der Himmel 154 
€ war ein König in Thule 120 
Es war ein Markgraf... 114 
€3 wollt’ ein Jäger jagen 233 
68 wolt cin Mädhen .. 201 
E38 zieht ein fliler Engel 345 
sseldeinwärte flog ein... 161 
Sort, fort, fort und fort 64 
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ı dr auf, ihr deutihen. 93 
ı Srob zu fein bedarf man 176 
Sröblih fol mein Herze. 294 
Bıohlih und wohlgemut. 39 


Frub am Morgen Jeluß. 326 
Fruh wenn id aus d. Schlaf 325 


Sch aus mein Herz.... 202 


Gefang verfhönt dad Zeben 
Geftern Abend ging ih aus 
Gtödlein bel vom Türmlein 
Sloria dir, 
Goldne Abdendionne..... 
Gott erhalte Franz d. Kaifer 
Gott grüß euch Alter... 


Gottes Sterne, weite Ferne 2 
Gottlob,nuniftd.Weihnadt ? 
Großer Gott, wir loben did : 
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Guten Morgen Spielmann 


Hand Peterzog am Morgen 
Harre meine Seele..... 
He, be, be! Hirfh und Reh! 


Seilig, heilig, heilig .... : 


Heil dir Hammonia!. 

Heil dir im Siegerkran;. 
Heilger Geift, du Tröfter 
Heilige Gotteeitadt.. 
Herbei, 
HerrHeinric jißtamBogelb. 
SEIT, 
Herr, 


Heute Theid’ ih, beute.. 
Hinauß in die Ferne.... 


Hinterim Dorfand.Randitr. 2 
Hört du wie die Stürme 25 


Hört ihr Herm ....... 
Hört wie die Nadel... 


Sauczet ihr Himmel... 
Ih armed Käuzlein..... 
Ih bin ein fleine.. 

Ih bin ein Preuße..... 
Ih bin vom Berg 


Ih dachte cd müßte fo fein : 


Dreieinigkeit : 


0 ihr Gläubigen : 


audh mir eriheine - 
‚ mein Herz geböret 2 
Herzlich thut mid erfreuen : 
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Ih geb durd eimen..... 
Ih ging im Walde .... 
Ih bab’ cin Rimmden.. 
Ih bab’ mid ergeben... 


‚Ih batt' einen Kameraden 


Sch Fann wohl mandmal 
Sch Fenne wo cin feitee.. 


Sch rube jtil im boben.. 2 


Ich fag ed jedem, da® erlebt 
Sch febe oft um Mitternadt 


Ih weiß nicht, war fol. 


Ich will ein Lied eud) fingen 
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»„ 8. Fröhliche Weihnacht. Nach dem Englischen. 
„ 4. Wunderschön prächtige. Weihn.-Lobgesang. 
„ 5. O Kindlein neu geboren. Comp. von €. Wichern. 
„ 6. Die ihr dort wallet unter Palmen. Wiegenlied. 

Comp. von Wermann. 
„ 7. Maria wallt zum Heiligtum. Nach d. 6stimm. 


Tonsatz von Joh. Eccard. 

„ 8. O heiliges Kind, wir grüssen dich. Volksweise, 

„ 9. Tröstet mein Volk. Nach Oh. Palmer. 

„10. Siehe doch, wie ieh dieh liebe. (Comp. von 
Frz. X. Kretschmer. 

„11. Die Liebe wohnt auf Erden. 

„12. Wenn die Weihnachtsglocken schallen. Comp. 
von ©. Wichern. 

„13. Kling, Glöckehen, kling. Melodie aus Geistl. 
Christbaum von P. Heinrizi. 
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——:Im Verlage von Aug. Cranz, Hamburg,:<- 
(Jrüker Joh. Aug. Böhme) 
sind erschienen: 


F ünfundzwanzig Lieder 


für grosse und kleine Kinder 
mit Begleitung des Pianoforte 
in Musik gesetzt 
von 
Caroline Wichern. 
op. 43. Preis 3 # 
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Bei Novello, Ewer & Co. in London sind erschienen : 


Iwenty-two Songs 
in One and Two parts 
for 
Children Old and Young 
with Pianoforte Accompaniment 
composed by 
Caroline Wichern. 
Translated into English by 
Lady Macfarren and Miss Marie Liebert. 


Ent. Sta. Hall. Price 2 Shilling. 
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Sn der Agentur des Nauben Haujes in Samburg find ferner 
erjchienen und durch jede Buch: und Mufttalienhandlung zu haben: 


Y = 
Alte und nene 
» u + 2 / x AA 
zWeihnachtslieders 
für Schule und Sbaus. 
(Noten und Tert. 60 Lieder.) 


Ö) 


Gejammelt und zum Teil neu bearbeitet 


von 


Caroline Widern. 
4. Auflage. 48 Seiten geheftet, Preis 40 A). 
Wohlfeile Ausgabe: 5 Ee.1M. — 20 E&.3M. — 50 Er. 6 


Ein Flein Büchlein, hat nur 48 Seiten, und 
it mit jeinen Texten und Noten ein lebendiger, 
fingender und Flingender Weihnahtsbaum. Bon 
dem, was jeit Sahrhunderten zu Zob und Ehre 
des ChHriftfindes gelungen worden, — von den 
Weihnachtschorälen und Hymnen, welche die großen, 
unfterblichen Mufifmeijter unjeres Volkes gläubig 
gebetet, — von den Weihnachtslieder, die im 
Bolfe von Ohr zu Ohr und von Lippen zu Lippen 
getragen wurden, oft ohne daß man der Kompo- 
nijten Namen wußte und nannte, — und auch 
von dem Schate jüngerer Weihnachtslieder ift das 
Schönfte und Singbarjte mit Sinnigfeit und Treue 
ausgewählt und mit mujiffundiger Hand in das 
anjpruchsloje Büchlein gebracht worden. 
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